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LlirubhLugtge Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte © nfentungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung llberr ommen, auch eine VerpflichtungM
Rücksendung wird ntchi anerkannt - Eigentümer, Verleger und
Druäer Wagner'iche llniverfttüls-Buchdruäerei in Innsbruck,
Erlerjlratze5. - Derantwortlickei Schriftleiter I . L Langhaus

FLr den Jnjeratenteü sercniwortlich Rudolf Wagner,

und mit der illustrierte » Monatsschrift „Bergland ".
Fe-»r»f! Dcheiftlettung Re . 7Sd " Fernruk : Derwalt - Uk Nr . 75,
DezugSPr -eife r An- Platze monatlich in den Abholltellen ö>4.20 » mit Zügelung ins
Haus L 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Dorurtagnnmmer 30 Groschen«
Mt Poftzulendung monatlich L 4.60 . Deutlchlandmonatlich 5 5«— ; in bcs übrige
Ausland monatlich S 7 . —. Mit Postzufendung nach Cüdiirol oder Italien monat -ich
Lire 16.—» ErnzelnnmmLr Lire —.78 <—. 80 ). Postsparkassa - Konto S2 .k77.

Die BezngsgebLhr ist im vorhinein x» entrichten. Bei Preis-
erhShungen wird die Lieferunzszsit mn nach erfolgt«, Nach¬
zahlung eingehalten. Jede» einmal änge .etete BezugsverhAtms
währt bis zum Ende derjenige» Monat », tn dem die schriftliche
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche AnkSndicrmgen im redaltionrllen
Teil« find mit einem Kreuze an$ einer Ru nun« kenntlich gemacht.

Nummer 3 Dienstag , den 5. Jänner 1926 73. Jahrgang
Wochenkalendcc: Müntaz, 4. Titus B. Dienstaz . 5. Telesphorns . Mittwoch , 6. Heil . Drei Könige . Donnerstag , 7. Valentin . Freitag 8. Teoerinus . Samstag , 9. Julian . Son »tag , 10. 1 n. Ep . F . hl . F.

MoMn uit tofte Sunttionüre Als NIMM entMt. - SmMM MOSunstn.
KB. Budapest, 4. Jänner.

Das Ungarische TckeVraphen- und Korvespondenz-
vureau meldet: In 4er lZitlerfuchnng wegen der Iran-
kennotenfälschungen ist eure entscheidende Wen¬
dung  eingetreten. Im Vcufe des gestrigen Tages tf: der
Polizei schwer belastendes Be' eismaterial dafür tu die
Hände gefallen»daß die Frankennoten vmn Prinzen Lud¬
wig Windischgrätz  und seinen bisher noch unbekamtten
Genossen zwar nicht aus persönlicher Gewinnsucht, wohl
aber aus von ihnen für patriotisch  gehaltenen Be¬
weggründen  gefälscht worden sind.

Auf Grund des vorliegenden Beweismaterials ha: die
Polizei im Laufe des heutigen Tages den Prinzen Ludwig
Windischgrätz in Gewahrsam  genommen. Durch
diese neue Wendung in der Untersuchung dürfte die Ange¬
legenheit nunmehr innerhalb kirrzer Zeit zur Gänze auf¬
geklärt werden.

Im Zusammenhang ml dieser Angelegenheit hat der
Minister des Innern der. Lanöespolizetchef Emnmrich
N a S o sy von seiner Sielle suspendiert und gegen ihn we¬
gen Unterlassung die Ttsziplinaruntersuchimg angeorlnei.
Durch die Untersuchung isr bisher noch kein endgüluger
Beweis geliefert, in welcher Druckerei die gefälschten Fran-
kennoten hergestellt worden sind. Der Minister des Innern
hat deshalb die Einvernadme mehrerer in der staatlichen
kartographischen Anstalt in Verwendung stehenden-Beam-
ten verfügt.

Enthebung des Budapesrer Poltzeichefs. — Die Laud-
karten-Druckeret der geographischenAnstalt.

Bndapest, 4. Jänner . (Privat .) In der ungarischen
Fälscheraffüre veröftent,tchen die Blätter neue  sensatio¬
nelle Einzelheiten. Es wird gemeldet» daß die Enthekung
des Budapester Polizeichefs N a d o ssy endgAtig sei. Na-
dossy fuhr nach Italien . Dorthin begab sich auch der Hon-
vedminister Graf Koloruan C sa ky, der Schwager des in
Amsterdam verhafteten Generalstabsobersten Janko-
vich. Nadossy gehört nicht nur seit jeher dem intimsten
persönlichen und politischen Freundeskreise des Nmchs-
verwesers H o r t h y an. scndern ist auch seft vier Jahren
Chef des Polizeiwesens.

Gestern wurde auch ein M a schi ne n m c i ste r, der in
der Landkartendruckerei der ungarischen geographischen
Anstalt beschäftigt ist» wegen Teilnahme an der Erzeu¬
gung falscher Frankennoten verhaftet. Ta aber ein ein¬
facher Maschinenmeister den Druck von fremden Bank¬
noten ohne einen höheren Auftrag kaum dnrchzuführeu in
der Lage ist, bedeutet dies: Verhaftung nur den Au' taki
zu größeren Sensationen. Die Druckerei ist mit allen Be¬
helfen einer Präzisionsdrnckerei ausgerüstet und besitzt
eine geheime Abteilung»tr. der die Svezialkarten für den
ungarischen Generalstab hcvgestellt werden.

Der französische Gesandt; erschien bei dem ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen Bethlen und verwies darauf,
daß auch der ehemalige Ministerpräsident T e l e ki in die
Fälscheraffüre verwickel: sei. Die Affäre nimmt immer
größeren Umfang an.

Prinz ?udwig Windischgrätz als Führer der
Frankenfälscher.

KB. Budapest» 4. Jänner , Es steht nun fest, daß Prinz
Ludwig Windischgrätz  das Oberhaupt der Gelö-
fälscherbande war und daß er außer den bereits verhaf¬
teten Personen noch eine ganze Reibe von Mitschuldigen
selbst in hohen sozialen Stellungen  hatte.
Die Namen der Mitschuldigen sollen der Polizei bereits
bekannt sein.

Der Präsident der Budapester Staatsanwaltschaft Dok¬
tor S z t r a che erklärte Aeitungsüerichterstattern ge¬
genüber, daß gegen den Prinzen Windischgrätz mehrere
schwer belastende Beweise vorliegen, die darauf Hinwei¬
sen, daß der Priaaz an der Spitze der Geldfalschungs-
affäre stand. Deshalb fab ; er selbst die OLerstadthaupt-
mannschaft angewiesen, den Prinzen t n H a f t zn n-eHmen.

Der Grund der Suspendierung des Landespolize chei
N a d o sy soll darin liegen, daß Nadosy vor einigen
Tagen dem auf der Jagd im Weitzenbungier Kmnitat
weilenden Prinzen Windischgrätz telephonisch mitgeieili
hab>' , daß die Polizei seinen Kammerddener Kovccs
im Zuisammewhange mit oer Geldfälschungsaffäre suche.
Auch soll Nadosy es gewesen sein, der den Oberst I a u-

kovich  dem ungarischen Außenministerium für die Aus¬
stellung der Legitimation für einen diplomatischen Kurier
empfahl.

Wie „EM Kurier" meldet, hat die Polizei heute mit¬
tags noch eine weitere  hervorragende Persönlichkeit
des politischen Löbens ei nein Verhöre untersogen.

BerirauliHe Konferenzen im nngarifchen Ministerrats-
prdsidium.

Budapest. 4. Immer . Ministerpräsident Graf Bethlen
berief heute die Führer der Parlamentsparteien zu sich, um
sie über die Folgen der Enthüllungen in der Fälscher¬
affäre zu unterrichten. Vor der Konferenz forderte ein
oppositionellerAbgeordneter, daß das Parlament zu einer
autzerovdenMchen Sitzung einberufen wevöe. Tie Konfe¬
renz, die etwa zwei Stunden dauerte, wurde für ver¬
traulich  erklärt.

Im Lause des Nachmittags wird ein amtlicher Bericht
veröffentlicht werden. Die in der vertranlichen Konferenz
abgegebenen Erklärungen des Ministerpräsidenten wur¬
den von den Abgeordneten zur Kenntnis genommen. Die
Untersuchung soll o h n e A n se h u n g derPerson  aus
das energischeste dnrchgcsührt werden.

Der „Patriotismus " der Falschmünzer.
KB. Budapest, 4. Jänner . Ueber die Motive, die den

Prinzen Windischgrätz  zu seiner Tat veranlaßten,
verlautet in wohiinforutterten Kreisen, daß seine An¬
gaben, er habe sich von patriotischen  Gesichtspunkten
leiten lassen, bloß ein Bor wand  seien und daß er in
Wirklichkeit materiell  vollkommen zugrunde ge¬
richtet sei . Durch die Aussagen seines Dienstperso¬
nals wurde nachgewiesen, daß er in den letzten Monaten
im ununterbrochenen Bekehr mit dem Obersten Janko-
v i ch gestanden ist.

Im Zusammenhang mit der Verhaftung Windischgrätz
waren heute die phantastischesten Gerüchte verbreitet. Es
hieß, daß zwei Abgeordnete  in die Affäre verwickelt
seien, von denen der ei,re schon eine hervorragende staats¬
rechtliche Siellung bekleidet hat und der tatsächlich auch
heute von der Polizei einvernornmen wurde, der aber
seine vollkommene Unschuld Nachweisen konnre. Der
zweite, der der Rassenschützlergrnp-pe angehört, ist vor
Weihnachten nach Italien  gereist.

Das bisherige Ergebnis der Untersuchung.
KB. Budapest, 4. Jänner . Prinz Windischgrätz

wurde heute nachmittags von der Polizei der Staats-
anwaltschast e i n g e l i c f e r t. Ans Grund der bisheri¬
gen Daten der Untersuchung steht fest, daß er an der
«p i tze der Geldfälschungsaktion gestanden ist. Die
Untersuchung wird seit gestern von der kgl. Staats¬
anwaltschaft geleitet, die nach den Erklärungen des
Oberstaatsanwaltes Sztrache  ohne Rücksicht auf die
Person mit der größten Rigorosität und Schärfevorgebt.

Auf einer neuen Spur.
Bndapest. 4. Jänner . Die in der Frankenfälschungs-

angelegenheit vorgenommene Untersuchung im karto¬
graphischen Institut wurde heute ergebnislos  be¬
endet. Die Polizei hofft, hinsichtlich der Herstellung der
falschen Noten auf einer anderen Spur  Erfolge zuerzielen.

Verhaftung eines ungarischen Aristokraten in Hamburg.
KB. Hamburg, 4. Jänner . Tic Hambu^ cr Kriminal¬

polizei verhaftete auf dem hier eingetroffenen Dampfer
„Leo" einen Mann namens Eduard von Olehvary.
Die Verhaftung erfolgte auf Ersuchen der französi¬
schen  Polizei . Bei Olehvary wurden über 100 ge¬
fälschte Ta usendfranken noten  gefunden . Mau
nimmt an, daß der Feftgenommene mit den ungarischen
Notemälschern in Verbindung stehe.

Frankreich fordert Schadenersatz. — Deurissions-
absichlcn der Regierung.

Budapest, st. Jänner . (Priv .) Mit der Verhaftung des
Prinzen Ludwig Windischgrätz  ist die ungarische
Fälscheraffüre ans dem Höhepunkt  angelangt . Die
Suspendierung des Poltzeichefs Nadossy  hat das
größte Aufsehen erregt. Die Polizei hat auch den Freund
des im H a a g verhafteten Marsovszky  stellig ge¬

macht. Wetter wurde ein Kofferhändler verhaftet, bei dem
sich Baron Marsorszky einen Kaffer ml einem doppelten
Boden hatte aufersigen lassen. Man 'pricht auch davon,
saß verschiedene Personen, die dem Freundeskreise des
Ludwig Windischgrätz argehören, verhaftet worden seien.
In der Stadt schweben noch immer wilde Gerüchte über
verschiedene Persönlichketten, die tn die Affäre verwickelt
sind. Der verhaftete Sekretär R a k a und der Kammer-
Wiener Ko watsch  dürften nur Nebenfiguren sein.
Gleichzeitig nftt dem Firsten Windischgrätz wurde der
ehemalige Ministerpräsident T e l e i y auf die Polizei
vorgeladen und verhört.

Bon der französischen Rcgiersng wird eine Schaden-
ersatzforderung  geltend gemacht In pott.tischen
Kreisen spricht man davon, das Ministerpräsident Graf
Bethlen  am Donnerstag seine Demission  ange-
voten habe, die jedoch vom Reichsverweser Horthn
nicht angenommen worden sei. Grcf Bethlen soll erklärt
haben, daß er nur unter der Bedingung auf seinem Posten
verbleibe, wenn er in der Aufdeckung der Banknmen-
^älscheraffürev o l l ko m m en f r e i e Hand  erhalte und
saß die Behörden ohne Rücksicht ans An eben und Person
sie Erhebungen führen können. Erst nachdem Graf
Bethlen diese Zusicherurg erhalten hatte, erklärte er sich
zur Fortführung der Ge 'chäfte bereit. D :e erste Tat Graf
Bethlens war darauf die Enthebung des Polizetchefs
N a d o s sy.

Graf Appony:  erklärte , daß das letzte ungeheure
Hochwasser  Ungarn » icht so großen Schaden zugefügt
habe, wie die Fälscheraffäre. Baron Sigmund P e r e n y i,
letnerzeit der Intimus des Grcfen Trsza,  wurde eben-
'alls verhaftet. Perenyi spielte zur Zeit des christlich-
nationalen Kurses eine Rolle.

MIrtMMra&i A.Ums.
Innsbruck,  5 . Jänner.

Wir haben bereits au. 2. Jänner zum Wirtschafts
Programme des FinanzminlsterZ Dr . AH rer kurz Stel
lung genommen und haben erklärt, aas; wir den Steirer,
neidlos das Recht der Erstgeburt für ein neues Wirt
fchaftsprogramw gönnen wollen, wenn damit Oesterrricl
wirklich aus der Krise heransgefühct werden kann, di
wohl am drasti chesten durch die Zahl von 220.000 unicr
stützten Arbeitslosen dokumentiert wird.

Bei näherer Prüfung oes Wictschasts programmes de-
christlichsozialemFrnanzministers erinnern wir uns jetoä
cn ein Wirtschaftsprogramm, das ungefähr vor einen
(alben Jahre sein christlichsozialer Kollege Dr. Mataj,
vorgelegt hat. Dr . Mataja suchte die österreichische Volks
Wirtschaft durch Präferenzzölle  zu retten, die 5i.
Tschechen und Italiener den Erzeugittssen der österrcich,
scheu Produktion zur Hebung des Expertes hätten ge
währen sollen. Es ist noch in ' rischer Erinnerung , wai
für ein Los diesem Plane in Gens  zuteil geworden Ist
Der Sanierungsplau des Dr . Mataia hätte übrigens in
günstigsten Falle die eine oder die midcre Industrie -Ir
eine geraume Zeit aus der, größten Schwierigkeiten ret-e,
können, von einer Lösung  der österreichischen Wirt^
schaftskrise hätte man aber auch dann nicht reden können
wenn der Plan Du Matajas in Genf eine bessere Auf„ahme gefunden härte.

Tie Tschechen und Italiener hätten Oesterreich hoch,
stens in einigen Zollposi:tonen Erleichteeungen gewährt
die aber auch nur durch politische .Zugeständnisse zr
haben gewesen wären. Das Schweigen cm Ballbansplatz,
zn den Aspirationen Italiens auf Nordt .rol läßt jedem
falls einen oerartigen Schluß zu.

Dr . Ahrer,  bezw. diejenigen, die das von ihm de,
Ocffentlichkeit übergebene Wirtschaftspacgramm verkgtzi
haben, stelle:, sich aus den Standpuo kt i c s strenger
Schutzzolles  und begründen dies damit, das „die
Weltpraxis unseren lebenKwicktigenEmpört durch im
'^ 0,r„t ^ rö»lTf - n und sonstiger Schwierigkeiten erdros¬
selt!" Mimster Dr. Ahrer führt dies nrch im cinzttn ' ii
aus , indem er sagt: „Es muß zwischen Transithandc '' und
dem Handel, der sich mit inländische-, Produkten behufs
Slbjatz ,m In - und Auslände befaßt und dem Import-
Handel unterschiedeu. werden. T 'c ersten beiden Kateao-
rren sind stärkstcns zu fördern." Dr . Ahrer kündigt hiemft
in aller -Form der Welt einen Zollkrieg  an und hojft
babei, daß der Export  Oesterreichs in den bvchwertig-
sten Finalprodukten gehoben werden wud . Wenn man
diese beiden Geöanlen nebencinrnder liest, so nnrß mo,-
sagen: „Dunkel ist der Rede S-u.n," öeun wie bei einer
strengen Absperrungspolimk  Oesterreichs unser
Export erhöht werden kann, ist uns wenigstens für denAugenblick unersindlich.

Auf alle Fälle spricht aber Selbstbewutztseiu aus
unteren, Finanz,ntnister . Wir freuen uns darüber und
hcffen, daß dieses SUbstbewutztsein echt tmd nicht lediglich
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eilte Kopierung unseres südlichen Nachbarn ist. Aber
selbst dann, wenn das Selbstbewußtsein echt ist, hegen
mir starke Zweifel, ob es anhalten wird. Die Auslands¬
werte sind zwar auf Grund des wirtschaftlichen Pro¬
grammes unseres Außenministers bis zur Stunde nicht
gefallen — was bei unseren engeren und weiteren Nach¬
barn verstimmen müßte — es ist aber trotzdem die Be¬
fürchtung nicht von der Hand zu weisen, daß die Welt
in einer aitöeren Weise auf das Wirtschaftsprograrmn
nnseres Finanzmtnisters reagieren wird, als Dr . Ahrer
glaubt, und daß hiedurch das Baronreter des SeLst-
bcwußtseius des österreichischen Finanzministers etwas
sinken dürfte, rorausgesetzt, daß Herr Dr . Ahrer von der
Welt überhaupt ernst genommen wird. Diese Befürchtung
hegen wir in a u ß en p o l i t i sche r Beziehung.

Dr . Ahrer greift aber auch mit starker Hand in die
inneren  Wirtschaftsfragen ein. Er fordert u. a. eine
Konzentration  aus dem Gebiete des Kapitals und
der Industrie . Ern Abbau unseres Bankwesens ist ge¬
wiß zu begrüßen. Die Bevölkerung wird auch den indu¬
striellen potemlinischen Dörfern keine Träne nachweinen,
das ist gewiß. Es darf aber nicht soweit kommen, daß
die seinerzeitige staatliche, nicht in bester Erinnerung
stehende Zwangswirtschaft  nunmehr durch einige
private Monopole  abgelöst wird. Was Finanz¬
minister Dr . Abrcr sonst noch ankündigt, gleicht einem
alten Liede, das uns während unserer Eigenstaatlichkeit
schon oft gesungen wurde. Wir können sagen: „Alles schon
dagewesen!" Wie oft haben wir z. B. schon gehört, daß „die
soziale Gesetzgebung erfüllt werden mutz, ohne Kapital¬
zerstörung oder Kapitalaufzehrung". Dr . Ahrer ist doch im
Wirtschaftsleben kein Neuling und wird wissen, daß schon
geraume Zeit nicht allein soziale Lasten, sondern auch
Steuern  au ' Kosten der Substanz gehen. Wenn der
Finanzminister aber dennoch auf den Grundsatz der Er¬
füllung der sozialen Gesetzgebung unter Wahrung des
Kapitals steht, so mutz er einen ganz neuen Trick haben,
den er leider bis jetzt geheim gehalten hat.

Das Gefährliche des steirischen Wirtschaftsprogrammes
besteht aber nicht so sehr in de» einzelnen Bestimmungen,
die ja, wie so vieles, geändert werden können, sondern
darin , daß durch dieses Wirtschaftsprogramm, dem der
Finanzminister den Namen gebt, der Welt neuerdings
Sand  in die Augen gestreut und gesagt wird, Oesterreich
sei schon lebensfähig, man müsse die Sache nur beim rich¬
tigen Zipfel anpacken. In ernsten politischen und volks¬
wirtschaftlichen Kreisen ist man doch schon lange zur Er¬
kenntnis gekommen, daß Oesterreich auf die Dauer nicht
lebensfähig ist. Wir haben drei Jahre der größten Opfer
hinter uns und, stehen vor der Tatsache, daß zwar, die
Staatsfinanzen in Ordnung gebracht wurden, daß aber
zahlreiche Industrien und handwerksmäßige Betriebe
stille  stehen, daß die Staatsangestellten schlecht bezahlt
sind, die Pensionisten und Kleinrentner hungern und über
200.000 Arbeitslose unsere Wirtschaft belasten. Ein deut¬
licherer Beweis für die Lebensunfähigkeit unseres Staa¬
tes ist doch wohl kaum möglich, o

Wer dies erkannt hat, ivivd sagen müssen, daß Doktor
Ahrer viel besser getan hätte, ein Programni ausarbeiten
zu lassen, in dem lückenlos nachgewiesen wird, daß Oester¬
reich einzig und allein durch den wirtschaftlichen
A n schl u st an das Deutsche Reich gerettet werden kann.
Wir stellen deshalb dem steirischen Wirtschaftsprogramm
die Zollunion Oe st erreichs mit dem Deutschen
Reiche  gegenüber . Die österreichische Bevölkerung und
Volkswirtschaft hat sich mit überwiegender Mehrheit für
die letztere Lösung schon längst entschieden und hätte ge¬
hofft, daß die österreichische Regierung dieses Programm
dem Völkerbünde übermittle, anstatt neuerdings einen
Versuch mit untauglichen Mitteln zu unternehmen.

Ein amerikanischer Kredit für die Förderung
der Abrüstung.

Washington, 4. Jänner . Präsident C o o l i dg e hat den
Kongreß in einer besonderen Botschaft um Bewilligung
eines Kredites  von 30.000 Dollars zur Bestreitung der
Kosten der Teilnahme der Vereinigten Staaten an den
Arbeiten des vorbereitenden Ausschusses für die Ab-
r it stungsfrage  ersucht.

Der Präsident betonte, die Beteiligung an den Arbeiten
dieses Ausschusses bedeute keine Verpflichtung
zur Teilnahme an einer späteren Konferenz betreffend die
Herabsetzung der Rüstungen. Nach seiner Ueberzeugung
sollten die Vereinigten Staaten , soweit die vorbereitenden
Untersuchungen in Betracht kommen, in den Grenzen Mit¬
arbeiten, die sich mit den festliegenden politischen Richt¬
linien der Vereinigten Staaten vertragen.

Der Faschismus gegen jedes Kompromiß.
KB. Rom, 4. Jänner . Der faschistische Großrat , der sich

gestern abends in Gegenwart Mussolinis, mehrerer Mini¬
ster und Unterstaatssekretäre rersammelte, beschloß zuerst,
jede Nachricht und jedes Ko m p r o m i tz von sich zu
weisen und in demselben Geiste wie bisher  zu ver¬
harren , um die weiteren Ziele des Faschismus zu ver¬
wirklichen. Alsdann begrüßte der fasmistische Großrat die
italienischen Unterhändler , die übermorgen nach Lon¬
don  abreisen werden und erinnerte daran, daß Italien
bei den Friedens 'chlüssen keine K o l o n i e n, keine Ter¬
ritorien,  keine R o h sto f f e und keine Repara-
t i o n e n erhalten habe.

Endlich ist der Großrat der Meinung , daß die italie¬
nische Nation die notwendigen Opfer  bringen
müsse, um Heer, Marine und Luftflotte in Bereit¬
schaft  auf der Höhe zu halten. Damit nicht der Faschis¬
mus unter den zahlreichen Ucberläufern der letzten Zeit
zu leiden habe, wurden strenge Vorschriften für die Neu¬
aufnahme in den Faschismus erlassen.

Die Abdankung des rumänischen Thronfolgers.
Militärische Vorsichtsmaßnahmetr.

Bukarest, 4. Jänner . (U. T.-K.-B.) Beide Häuser des
Parlaments h.elten heute eine Sitzung ab, mit sich mit der
A b d a n ku n g des Thronfolgers K a r o l zu beschäftigen.
Sowohl der Senat wie die Kammer votierten die Gesetzes¬

vorlagen, die sich auf die Abdankung des Kronprinzen
Karol und die Proklamierung seines Sohnes des Prinzen
Michael  zum Thronfolger bezieht. In der Sitzung ver¬
lasen die Oppositionsführer Zustimmungserklärnngen,
doch nahmen sie an der Abstimmung nicht teil. Gemäß
dem vorgelegten Gesetzentwurf sind Mitglieder des Re¬
gentenrates : Prinz Nikolaus,  Patriarch Miron
Ch rtsten  und der Präsident der Kurie B udugun.

Während der Sitzung wurden nicht nur in der Haupt¬
stadt, sondern auch in der Provinz m i l i t 8 r i sche V o r-
sichtsmatznahmen  getroffen, da für den abgsdankten
Thronfolger Demonstrationen stattfanden. In K l a u se n-
b u r g wurden von den Demonstranten Manifeste ver¬
teilt. General H u l b a n hat einen zweimonatigen Urlaub
angetreten.

Die Militärdiktaturin Griechenland.
TU. Athe«, 5. Jänner . Diktator P a n g a l o s hat drei

Erlässe  zur Bekämpfung der Opposition bekanntgege-
ben. Den Zeitungen wurde bei Androhung des Druck¬
verbotes die Veröffentlichung von Artikeln provoka¬
torischer Art  verboten . Zwei Zeitungen haben ihr
Erscheinen eingestellt. Angriffe gegen die Regierung sol¬
len mit dem Tode bestraft  werden.

Die Milttärrevolutio» i» China.
KB. Peking, 4. Jänner . General Feng Yu  H si a n g,

der am 24. Dezember Tientsin  besetzt hat, teilt in
einem Rundtelegramm mit, daß er sich airs dem öffent¬
lichen Leben zurückziehen und nach dem Auslände
abreisen werde. Zugleich beschwört er die Militärpartei,
den Chef der Exekutive, T u an tsch i j u i n, zu unter¬
stützen und für die Wohlfahrt des Landes zu arbeiten.

Russische Truppenbewegungen.
Belgrad, 3. Jänner. Die Blätter bringen Bieldmi-geu

aus Bukarest, wonach in rumänischen Militärkreisen seit
einigen Tagen sowohl an der russisch-rumänischen, als
auch an der rufst sch,-polnischen Grenze eine Umgrup¬
pierung der bolschewistischen Armee  be¬
obachtet wird, die sich mit auffallender Schnelligkeit voll¬
zieht. In den letzten Monaten war von der russischen
Heereslettung ein Abtransport der an diesen Grenzen
stehenden Truppen an die asiatische Front  vorge-
nourmen worden. Nun werden Teile dieser Truppen
zusammen mit kaukasischen  Truppen wieder zu-
rückgrsührt.

Wetterberichte.
Innsbruck , 5. Jänner . Auch gestern war ein regnerischer

Tagt erst gegen Abend trat Ansklärung ein, heute früh
war es aber wieder trüb und zu Schneefall neigend. Teur-
peratur um Null Grad . — M i't u che n meldet: Fortdauer
des regnerischen Wetters. — In Bozen  ist klares und
relativ kaltes Wetter (minus ein bis zwei Grad ).

Bregenz, 4. Jänner . Das föhnige Wetter hält noch
immer an. Am Nachmittag gab es einige Aufheiterung
int: etwas Sinnenschein. Es fielen auch ab und zu
einige Tropfen. — Voraussage aus Friedrichs¬
hafen:  Es ist weiterhin unbeständiges, zeitweilig be¬
wölktes und regnerisches Wetter zu erwarten.

Salzburg , 5. Jänner . Regenfälle anhaltend.
Wien, 3. Jänner . (Priv .) Veränderlich, ziemlich reich¬

liche Bewölkung, stellenweise Niederschläge, mäßige Tem¬
peratur , im wesentlichen keine Aenderung des herrschen¬
den milden Wetters.

Rückgang des Hochwassers im Rheinlande.
TU. Koblenz, 5. Jänner . Infolge des Rückganges des

Hochwassers ist mit der Wiederaufnahme der gesamten
Rheinschiffahrt  in kürzester Zeit zu rechnen.

Katastrophale Ausdehnung der Aeber-
schwemmung in Holland.

KB. Amsterdam, 4. Jänner . Die jetzige Hochwasser-
katastrophe  übertrifst bei weitem jene vom Jahre
1880. Der westliche Teil der Provinz Limburg  sowie
große Teile der Provinzen Gelderland und Nord-
b r a ba n t sind von der Maas und dem Waal  über¬
schwemmt. Das ganze Land zwischen Maas und Waal ist
zu einem einzigen großen See geworden. Tausende von
Menschen sind gezwungen, aus den Dächern  zu kam¬
pieren.

Die hochgelegene Eisenbahnstation in Beugen ist
eingestürzt  und in den Wogen der Maas ver¬
schwunden.  Bei der Station Hasp ist ein Eisenbahn-
zug infolge eines Dammbruches entgleist.

Dammbruch im Niederrheingebiet.
Cleve, 4. Jänner . (Wolfs.) Infolge eines Dammbruches

in Holland trat durch Rückstauung des Wassckcs eine Ueber-
flutung des Gebietes am Niederrhein bei Cleve ein. In
allen Gemeinden wurde Sturm geläutet. Das Bich mußte
in Sicherheit gebracht werden.

Das Hochwasser in Belgien.
Brüssel, 4. Jänner . (Wolfs.) In der Gegend von L ü ft

t i ch, N a m u r und Brüssel  ist das Hochwasser gestern
zuvückgegangeu. Dagegen hat sich die Lage in den niedriger
gelegenen Gegenden des Landes und im Borinage
verschlechtert.

Das Hochwasser in England.
London, 4. Jänner . (Wolfs.) Durch die Ueberschwem-

mung im T hem fetal  wird die Bevölkerung genötigt,
ihre Einrichtungsgegenständenach den oberen Stockwerken
zu bringen. Die Wasserfläche ist an einzelnen Stellen eine
halbe Meile breit.

Verschärfung der Arbeitslosigkeit in Wien.
Verschlechterung des Gesamtbildes in der Zabustrie.

Wien. 5. Jänner. (Prir .) In der Berlchtsperiod« vom IS. b»
31. Dezember stieg die Zahl der unterstützten Arbeitslose« m der
Gemeinde Wien  um 8118 auf 91.706. Was diese Ziffer für
Oesterreich bedeutet, kann man in Vergleichen mit dem Jahr « 1924
ermessen, das auch als durchwegs unbefriedigend bezeichnet worden
ist. Am 31. Dezember 1924 wurden in Wien 68.215 unterstützte
Arbeitslose, also um fast 30.000 weniger als heut« gezählt. Diese
Ziffer betrifft nicht alle Kn ganzen Bereiche der Jndustrie--Bezirks>
kommission unterstützten Arbeitslosen, sondern nur die des Gs-
meindegebietes Wien allein.

Bei der Angeftelltenzahl  der letzten Benchtsperiob« ist
eine Verminderung um A zu beobachten. Die unterstützten Av-
beitslosen nahmen in der Kategorie der Bauarbeiter um 1439 zm
in der Textil-, Hut- und Bekleidungsbranche betrug die Zunahme
der unterstützten Arbeitslosen 2290. Hier ist die Konjunktur durch¬
wegs schlecht. In der chemischen Jndustri « erhöhte sich die Ziffer
der Arbeitslosen, trotz ank-altend guter Konjunktur, von 6J2 aus 162.
Bei den Friseuren nahm die Arbeitslosigkeit saiscmgemäß um S ab.
In den papierverarbeitenden Gewerben tarnen 18 unterstützte
Arbeitslose neu dazu. Be den Holzarbeitern ist eine fortschreitende
Verschlechterungzu verzeichnen. Im Hotelgewerbe wird eine kleine
Besserung gemeldet.

In der Nahrungs - und Genußmittelindustrie ist eine Zunahme
der unterstützien Arbeitslosen um 255 aus 2626 durchwegs auf Ent¬
lassungen von Bäckereiarbeitern und Arbeitskräften der Zucker¬
warenbranche zurückzufübren. Die Metallarbeiter weifen 16.568
unterstützte Arbeitslose auf, das bedeutet eine Zunahme von 835,
die Schuhmacher und Sartter von 3848, das find plus 257.

Dieser allgemeine» Verschlechterung des Gesamtbildes entspricht
auch die Zunahme der Arbeitslosigkeit bei den Hilfsarbeitern um
2553 auf 20.501. In amtlichen Kreisen wird angenommen, daß mit
31. Dezember 1925 die Höch stzahl  der unterstützten Arbeitslosen
noch nicht erreicht  sit und mit einem weiteren Ansteigen der
Zahl der unterstützten Arbeitslosen im Lause des Winters gerechnet
werden muh.

Verbot einer kommunistischen Versammlung in Miftrche«.
München, 4. Jänner . (Wolfs.) Nach einer amtlichen

Mitteilung wurde am Sonntag eine Versammlung der
kommunistischen Parteileituitg Deutschlands nuter -dem
Hinweise daraus, daß die Tagesordnung den Bestimmun¬
gen des Reichsstrafgesetzbuches und des Gesetzes zm»
Schutze der Republik zuwiderläuft, von der Polizeidirek¬
tion aufgehoberr.

Ein Nürnberger Bürgermeister «nter dem Verdachte des
Meineids.

Nürnberg , 5. Jänner . (Priv .) Gegen den Oberbürger¬
meister Dr. Luppe  wurde die Voruntersuchung unter
dem Verdachte des Meineides eingeleitet. Dr . Luppe stand
in einem Ehrenbeleioigungsprozetz gegen den völkischen
Landtagsabgeordneten Streicher.

Die Patzverhandlttvgen zwischen Deutschland«nd der
Schweiz gescheitert.

Berlin , 3. Jänner . (Priv .) Die Verhandlungen über
die Aufhebung des Paßzwanges zwischen der deutschen
und der Schweizer Regierung haben sich zerschlagen.
Die Schweiz hat nämlich die Aufhebung des Paßzwanges
unter der Bedingung zugestehen wollen, wenn Arbeit¬
suchende das Visum öeibehalten. Die öettffche Regierung
lehnte diese Forderung ab.

Erschwerung der Einreise von Arbeitern in die
Tschechoslowakei.

Prag , 5. Jänner . (Priv .) Ende Dezember fand hier
eine interministerielle Beratung statt, die sich mit den
Vergeltungsmaßnahmen  für die Erschwerung
der Einreise lschechoftowakischer Arbeiter »ach O e ste r-
r e i ch beschäftigte. Dian einigte sich aus mehrfache Be¬
stimmungen, von denen die wichtigste die ist, daß bei Er¬
teilung von Reise-Sicht verm erken der tischechoslowakischen
Republik künftig die Bemerkung hinzugefügt wird, daß
das Visum nicht zum Stellenantritt in der Tschecho¬
slowakei berechtigt. Es sind gegenwärtig in der Tschecho¬
slowakei etwa 150.000 fremde Staatsangehörige beschäf¬
tigt, darunter sehr viele Oe st erreiche  r.

Verhaftung von Börsenspekulanten in Polen.
Krakau, 5. Jänner . (Priv .) .Großes Auf!sehen erregt

hier die Verhaftung des Direktors der Krakauer Filiale
der Lemberger Industrie -Bank Filippi,  des ehemali¬
gen Btzedirektors der Bank und des gegenwärtigen
Direktors der Kattowitzer Filiale der Bank für Land¬
wirtschaft Felix Wilinski  sowie des ehemaligen Vize¬
direktors Wimtarz,  die alle zusammen ungeheure
B ö r se n sp e k u l a t i o n en zum Schaden der Bank-
ktiente'l nntcrnommei: haben.

Im Eise eingeschlosien.
TU. Rewal, 5. Jänner . Drei deutsche Schiffe sind auf

der östlichen Küste im Eise stecken geblieben. Tie Schisse
sind ohne Kohlen und ohne Lebensmittel. Ein Eisbrecher
wurde zur Hilfeleistung entsendet.

Ein englischer Dampfer gesunken.
TZ . London, 5. Jänner Der englische Dampfer „E l s-

ö v n" ist in den dänischen  Gewässern bei Sturm mit
der Besatzung von 17 Dt a n u u n t e r g e g a n g e n.

Katastrophaler Vulkanausbruch in Kolumbien.
London, 5. Jänner . (Priv .) In Kolumbien  wurde

durch einen riesigen Vulkanansbrnch eine Ka t a str o p h e
herbeigeführt, deren Umfang noch nicht feststeht, da alle
Telegraphen- «nd Telephonverbindnngen nni erbrochen
sind. Der in der Nähe von P a sto gelegene Vulkan wirst
seit 48 Stunden ungeherrre Massen von Lava ans . Der
ganze Bergkegcl ist in Flammen gehüllt. Die Sonne ist
durch gewaltige Rauchwolken verdunkelt. Die Nuswürfe
des Vulkans sin- von gewaltigem Donnerrollen begleitet.

Man befürchtet, daß alle O' tc in der näheren Umgebung
des Vulkans vollständig vernichtet  sind.

*  K . H . Wolf Versicherungsagent . In deurfAmriro-
nalcn Zritnugen erscheint seit einiger Zeit ein Inserat,
in dem sich ein K. H. Wolf, 7. Bezirk, Bandgasse 32, zur
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Durchführung jeder Art von Verftchernngen anss arischer
Grundlage empfiehlt. Der Mann , um den es sich hier
handelt, ist, wie der „Tag" berichtet, niemand anderer,
als der einst viel genannte deutsch radikale Abgeordnete
K. H. Wolf.  Er gehörte verschiedenen Legislaturperio¬
den hindurch! !dem alten österreichischen Reichsrate an,
stand zur Zeit der Badeni-Tage im Jahre 1897 aus dem
Höhepunkte seines politischen Ruhmes und wurde schließ¬
lich nach dem Zusammenbruche auch in den ans allen
Parteien gebildeten Staats rat ausgenv-mmen. Wolf lebte
bisher zum Großteil von öe« Zuwendungen seiner poli¬
tischen Freunde . Jedensalls gehört es nicht zu den All¬
täglichkeiten, daß jemand, der den Titel „Staatsrat a. D."
auf seiner Visitenkarte führt, von Tür zu Tür wandert,
um Versicherungen abzuschlietzen.

* Die Erfindung Schapellers. An das „L. V." hat Karl
S cha p e l l e r, der gegenwärtig in Wien weilt, eine Zu¬
schrift gerichtet, wonach es sich hei seiner epochemachenden
Erfindung, über die wir seinerzeit Andeutungen gemacht
haben, um Wärmekraftmaschinen  handle . Wie
die Kraft erzeugt wird, darin liegt das Geheimnis der
Erfindung. Die Kraft soll geeigneten Motoren zugeführt
werden, so wie man z. B . das Benzin im Benzinmotor
zur Explosion bringt und dadurch eine Drehbewegung er¬
zeugt. Die neue geheimnisvolle Kraft soll in Form von
Dauerbatterien geliefert werden Mt Spannungen von
einem Volt bis zu Millionen (?) Volt. Als Erzeugungs¬
stätte dieser Energiequelle ist das Schloß Aurolzmünster
(dieses Gebäude ist derzeit eine Ruine ! Anm. d. Red.) in
Aussicht genommen. Ueber die Art der Energiequelle
deutet Schapeller an, daß es sich um eine künstlich erzeugte
a t m o sh ä r i sche Spannung  handelt , eine Ladung,
die, ähnlich wie bei der Gewttterbtldung, ohne Einwir¬
kung mechanischer Kräfte vor sich geht, ohne daß aber die
Atmosphäre selbst dazu benützt werden würde. Die Stoff-
umbildnng erfordere Syntheseanlagen, die die eigentliche
unveräußerliche Erzeugungsstätte darstellen. Wie in die¬
sen Syntheseanlagen die Krafierzeugung vor sich gehen
soll, deutet Schapeller reichlich dunkel wie folgt an : „Diese
Syntheseanlagen üben mit zentripetaler Kraft einen sehr
hohen negativen Druck auf die Jonen aus , die dadurch
das ohnehin bekannte Anodenmetall ergeben. Run wird
das Produkt mit Strahlung im Innern der Erde ange¬
regt und mit negativen Atmosphären gepumpt und von
da in das kleine Elektrolysebad geführt." Schon vor
mehr als einem Jahre waren Nachrichten durch die Presse
gegangen, daß aus einem Schlosse in Obcrösterreich ganz
nnerhörte Erfindungen ihren Lanf in die Welt nehmen
würden. Man hatte seither nichts mehr gehört.

* Bemühungen zur Herabsetzung des Bierpreiscs in München.
Dos bayerische Gesamtminisieriuni trägt sich mit dem Gedanken,
den B i e r p r e i s unter allen Umständen zu senken,  und zivar
den Preis für einfaches Bier um 2 Mark pro Hektoliter . Die
Brauereien sollen ihren Preis um 2 Mark ermäßigen . Die Ver¬
handlungen mit den Schankwirten und den Brauereien sind noch
in Schwebe.

* Ein Skandal in Ser Potsdamer Gesellschaft. Berlin,
5. Jänner . Die Potsdamer Gesellschaft hat ihren neuen
Sk-gtüdal, Ser lebhaft besprochen wirk . Ter 34jährige Hein¬
rich vvlt K r o s i ©k wurde wegen großer KreSttschwin-
Seleien verhaftet.

* Der verschnupfte Masaryk. Prag,  Z . Jänner . Es hat hier
allgemein überrascht, daß Präsident Masaryk nicht wie in früheren
Jahren die öffentlichen Neujahrsempfängc entgegennahm. Auch der
Wortlaut der Neujahrsbotschaft ist nicht veröffentlicht worden. Die
Umstände bei dem Reujahrsempfang sind auf die schwere
Verärgerung  des Präsidenten durch die Angriffe zurückzuführen,
die von tschechischnationaler Seite gegen ihn erhoben worden sind.
Auch dürfte die Verstimmung des Präsidenten durch die jüngsten
Ereignisse in Rumünicn  beeinflußt worden fein. Bekanntlich
hatte der Kronprinz Carol von Rumänien vor kurzem anläßlich des
Internationalen Flngweitkampfes die Tschechoslowakei besucht, wo
er vom Präsidenten mit großen Ehren empfangen wurde.

* Das reiche Amerika. London,  31. Dez. Nach einer
Meldung aus Washington habe Präsident Cooliöge
erklärt, das Jahr 1926 werde ein Jahr der Wohlfahrt für
Amerika sein. Die Wirtschaftslage werde die Beibehal¬
tung des hohen Lebensstandarös irr Sen Vereinigten Staa¬
ten begünstigen.

Vorsprache deö italienische« Generalkonsuls beim
Landeshauptmann.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" melden aus
Innsbruck:

Vor einigen Tagen erhielt Dr . Stumpf,  der Landes¬
hauptmann von Tirol , den Besuch des italienischen Ge¬
neralkonsuls von Innsbruck . Ueber Auftrag seiner Re¬
gierung brachte der Konsul eiue Beschwerde  gegen
die Presse von Nordiirol vor, mit der Begründung , die
deutschen Zeitungen des Landes zeigten in der letzten
Zeit eine Haltung gegen Italien , die als feindselig be¬
zeichnet werden müsse, diese Haltung sei es auch, die den
WideiPand der Deutschen Sttdtirols bestärke und sie ge¬
gen die italienische Regierung und deren Organe aufhetze.

Der Landeshauptmann lud die Vertreter der Presse zu
einer Besprechung ein und teilte bei dieser die Beschweroe
des italienischen Geschäftsträgers mit. Die Presse wird
gegen die italienischen Beschwerden solidarisch antworten.

Die Motivierung für diesen italienischen Versuch, die
deutsche Tiroler Presse zu einer anderen Haltung zu ver¬
anlassen, verrät keine besondere Geschicklichkeit. Die stren¬
gen unmenschlichen Maßnahmen Italiens gegen die na¬
tionale Minderheit jenseits des Brenners in ihrer Gc-
samtheir ercegien die Aufmerksamkeit, den Unwillen der
gesamten Welt, soweit rricht nationale Unversöhntheit
Menschenrechte überhaupt vernichtet.

Es kann daher nicht verwundern , wenn die Tiroler
als die nächsten in der Volksverwandtschaftsich der Sache
Südtirols annehmen. Zuerst kamen die Bedrängnisse des
Faschismus, dann erst setzte der Widerstand Nordtirols
ein, da den Südtirolern selbst ja die Möglichkeit, sich auf
gesetzlichem Wege der Gewalt zn erwehren, genommen ist.

Die Mehrzahl der denischen Zeitungen Südtirols , zu¬
erst das sozialdemokratische ,F8olksrecht", dann die
,FZvzner Nachrichten" und als drittes Tagblatt „Der
Landsmann" wurden durch die Gewaltmatznahmen der
italienischen Behörden zur Einstellung gezwungen, ihnen
gingen einige kleine Wochenblätter voraus . Die deutsche
Presse Südtirols ist also vollkommen erdrückt worden. Um
so mehr erkennen es die Blätter Nordtirols als ihre Pflicht,
die Ungeheuerlichkeitender Herrschenden in den neuen
Provinzen der Welt zu offenbaren.

Den deutschen Zeitungen Novdtirols ist der Einlaß nach
Südtirol verwehrt, ®ie italienischen Regie-
rungsorgane  verhalten sich diesem zur Tatsache ge¬
wordenen R e cht s b r u ch gegenüber unwissend,  ein
rechet mangelhaftes mtiö durchsichtiges Mittel , Urberg risse
zu verdecken. Umso eigenartiger wirkt aber Me Behaup¬
tung, diese Zeitungen seien die Ursache des Widerstandes
der gequälten Volksgenossen in Südtirol.

Im Ginne der Verneinung  der Zumutung der
italienischen Regierung, die moralische Unterstützung der
Süidtiroler aufzugeben, kann wohl auch nur die Antwort
der Presse Nordtirols ausfallen. (Sie ist bereits erteilt
und wird demnächst bekanntgegeben werden. AnM d. Red.)

v. I . in Kraft getreten ist, auch die sogenannten „kleinen
Feiertage" abgeschafft: es wurde aber bestimM, daß Me
besondere Verordnung wegen der Feiertage erst Mt
1. Jänner 1926 durchgesührt werden soll. Bon Mesem
Jahre angesangen gelten also der 2. Februar , der
25. März und der 8. September für Me Behörden nicht
mehr als Feiertage. Der Dtenstverkehr hat sich an diesen
Tagen normal abzuMckeln.

Brotpreiserhöhung in Innsbruck . Ab Montag haben
die Innsbrucker Bäcker teilweise eine Brotpreiserhöhung
etntreten lassen. Es kosten ein Stück Kleingebäck jetzt 654g
(bisher 6 g) ; die Zeile 30 (28) g und das große Weiß¬
brot 60 (56) g. Die übrigen Brotpreise bleiben unver¬
ändert. Die Bäcker begründen die neuen Preise Mt der
angeblich schon seit längerer Zeit erfolgten Steigerung
der Mehlpreise und sie erklären, daß eine Erhöhung
schon längst hätte Platz greifen sollen, daß aber damit zu-
rückgehalten wurde. In den Tendenzberichten von den
Weltmärkten liest man allerdings nichts von höheren
Mehlpreisen: es wird im Gegenteil immer über die
flaue  Dendenz der Getreidemärikteberichtet. Man hört
auch nichts davon, daß auch anderswo Me Bäcker Me
Brotpreise erhöht haben.

*

Die Angaben in dem vorstehenden Artikel sind im all¬
gemeinen zutreffend. Wir haben bisher über diesen
Schritt des italienischen Generalkonsuls nichts gemeldet,
da wir zur vertraulichen  Behandlung der Ange¬
legenheit verpflichtet waren . Diese Rücksicht entfällt na¬
türlich, wenn eine ausländische Zeitung einen Bericht
veröffentlicht.

Abg . Schermer leg! sein Mandat nieder?
Eine stürmische Banernönndversammlung in St . Johann.

Ans St . Johann  Mrd uns berichtet: Am vergange¬
nen Sonntag gab es in unserem politisch sonst so ruhigem
Dorf eine Palastrevolution . Die Bauern hielten beim
„Bären " ihre auch von auswärtigen Delegierten sehr gut
besuchte Bezirksbauernversammlung ab. Daran nahmen
auch Nationalrat Karl N i e d r i st und die Lanidtagsabge-
oröneien Schermer , Hofinger und Foidl  teil.
Nach der Behandlung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses , wie Landwirtschasts-Krankenkasie, Parteitag,
bäuerliche Geldinstitute usw., kam die im ganzen Land be¬
rühmt gewordene „Käse-Affäre" des Jahres 1921, die zur
strafgerichtlichen Verurteilung des Vizobürgermeisters
S a m m e r und Genossen führte, zur Verhandlung , ob¬
wohl einsichtigere Männer von der öffentlichen Be¬
sprechung der bereits verjährten Angelegenheit abrietcn.
Sommer soll nämlich die ans dem damaligen Prozeß er¬
wachsenen Anwaltskosten in der Höhe von 22 Millio¬
nen  Krollen zahlen. Bekanntlich hört beim Geldbeutel
die Freundschaft auf, und wozu gibt es denn Abgeordnete?
Diese scheinen sich aber gegenüber den Forderungen des
Herrn Sammer und seiner Genossen ablehnend verhalten
zu haben und im Verlause der hitzigen Debatte brachte der
Herr Bizeibürgermeister, von seinen Mtbetrosfenen Ge¬
nossen lebhaft unterstützt, hauptsächlich gegen den Abg.
Schermer  so schwere persönliche Beleidigungen vor,
daß dieser erklärte, daraus die Konsequenzen  zn
ziehen und das M a n d a t n i e d e r zu l e g en, worauf er
und Abg. Hofinger den Saal verließen.

Mit diesem Exodus der beiden Abgeordneten ans einer
Versammlung ihrer eigenen Wähler, der nicht gerade von
einem guten Einvernehmen zwischen den Führern und
Unterführern im Bauernbund des Bezirkes zeugt, er¬
reichte die stürmische„Aussprache", in der Vorwürfe und
schwere Beleidigungen lvie vergiftete Pfeile zischten, ihren
Höhepunkt. Einen pikanten Abschluß der Redeschlacht ver¬
mittelte der grvßdentsche Bürgermeister K a r l, der den
Bauern empfahl, ihre eigenen Führer doch nicht so zu
behandeln. Auf seinen Vorschlag wurden dann drei
Parlamentäre gewählt, die nun die Aufgabe haben, die
feindlichen Brüder zu versöhnen. Alan spricht auch davon,
daß dieser Streitfall seinem Urheber, dem Vizebürger-
meister Sammer möglicherweise das Gemeind er ats-
m a n d a t kosten könne. Zur Zeit der letzten Gemeindc-
wahlen hat Sarnmer wegen seiner Verurteilung rricht das
Wahlrecht besessen.

Tödlicher Sturz eines jungen Skifahrers.
Aus I o chb c r g wird uns berichtet: Am vergangenen

Montag stieg der 12jährige Schnlknabe Zwicknagl  aus
Jochberg mit seinen Skiern ans die zwei Stunden hoch
am Berg gelegene K e l cha l p e aus, um seinem dort als
Bergarbeiter beschäftigten Vater Essen  zu bringen.
Noch am gleichen Tage fuhr er Mt seinen Skierrr ins Tal
zurück. Als der Vater am Donnerstag abends von seiner
Arbeit nach Hause zurückkehrte, erfuhr er, daß der Bub
noch nicht zurückgekonrmen war. Der Vater machte sich so¬
fort ans die Suche und fand seinen Sohn am Fuße eines
steilen Hanges, den der Bub heruntcrgefahren war, mit
dem Kopf tief im Schnee ste ckend,  tot ans. Der
junge Zwicknagl dürfte so unglücklich gestürzt sein, daß
sich der Kopf in den Schnee cingrub, wodurch der Knabe
betäubt wurde und erstickte.

*

Aufangsknrse Ser Züricher Börse.
Zürich. 5. Jänner . Brüssel 28.46, Paris 19.95, Mailand

20.86, Newyork 517.25, London 2509, Berlin 123.15,
Warschau 62.—, Wien 73.—, Belgrad 9.16, Buöapest
0.007250.

*

Der neue Leiter der Post- nud Telegraphendirektion.
Der Generaldirektor für das Post-, Telegraphen- und
Fernsprechwescn in Wien hat den Hofrat Dr. Bartholo¬
mäus Zingerle  mit Dienstanweisung vom 23. Dezem¬
ber 1935 vom 1. Jänner 1926 angesangen mit der Leitung
der Post- und Telegraphendirektion fiir Tirol und Vor¬
arlberg in Innsbruck betraut.

Titelverleihung . Unser heimischer Glockengietzermeister
Nikolaus G r a tzm a y r wurde in Anerkennung seiner
Verdienste vom Bundespräsidenten zum Kommer¬
zialrat  ernannt.

Xic  kleinen Feiertage. Bekanntlich wurden durch das
Büikvalgings Eu tlastungsgesetz» das am 1. 'September

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Der 55jährige Hilfs¬
arbeiter Josef E r l a che r, der Nachtwächter Jakob Holzmann,
63 Jahre , der Kaufmann Josef G sche i d e r im 49. Lebensjahre
und die 24jährige Dienstmagd Agnes Praxmarer. — In
Schwaz  starb Johann W i l f l i n g, Tischler und Bäckermeister. —
In Linz  sind gestorben Hofrat Dr, Hans Messerklinger,
Staatsbahndirektor i. R., Besitzer des Leopoldordens u. o. a., im
80. Lebensjahre, sowie die Oberstleutnantsgattin Marietta
Schweiger - Bahntreu . — In Wels  verschied der Steuer¬
direktor i. R. Philipp Oder , in Gmunden  Frau Superintendent
Koch , 74. Jahre alt. — In Salzburg  starben die Handarbeits¬
lehrerin Anna M e i n g a st und der Bundes -Bahn -Assistent Georg
R a p p i n g e r. — In Wien  ist der bekannte Schriftsteller Rudolf
Stürz er  im 61. Lebensjahre plötzlich gestorben. — In Klost er¬
neu  b u r g verschied Oberst d. R. Karl Hanke . — In Graz  ist
der ehemalige christlichsoziale Führer M o r se y im 72. Lebensjahre
gestorben.

Armenärzlltcher Feiertagsbienst . Am 6. Jänner Doktor
Anion N a g y, Dreiheiligeustratze Nr . 9.

Die Schonzeit der Forelle in Tirol. Die Fachzeitschrift „Der
Tiroler Fischer" teilt mit : Nach den von uns bei dem Referenten
der Landesregierung für das Fischereiwesen eingeholten Infor¬
mationen über das Schicksal der Vollzugsverordnung
zum neuen Fischereigesetze für Tirol , wird diese Verordnung in
der allernächsten Zeit veröffentlicht werden und voraussichtlich
mit 1. Jänner 1926 in Kraft treten . Eine für jeden Fischer in
Tirol sehr wichtige Neuerung bringt diese Durchführungsverord¬
nung im Artikel v (zu § 48' des Fischereigesetzes) über die Scho-
zeiten und Mindestmaße , wonach die Schonzeit für die Forelle
(Bach- und Regenbogenforelle ) vom 15. September bis Ende
Februar  und das Mindestmaß von bisher 20 auf 22 Zenti¬
meter  erhöht bzw. festgesetzt erscheint. Das Fangen von Forellen
ist daher vor dem 1. März gesetzlich verboten ! Wir warnen die
Gasthöfe und Fischhändler in ihrem eigenen Interesse , Forellen
während der Schonzeit oder unter dem Mindestmaß anzukaufen
oder in den Verkehr zu bringen , da wir auf eine strengere
ll e b e r w a chu n g in dieser Hinsicht hinarbeiten . Bezüglich der
Ausstellung der Fischerkarten für 1926 wird geraten , diese ans
Februar zu verschieben, da den Bezirkshauptmannschasten erst die
neuaufgelegten Drucksortcnformulare zugehen müssen, was gegen¬
wärtig noch nicht erfolgt ist. — Wie wir hören , wird die Voll¬
zugsverordnung im Laufe dieser Woche ausgegeben werden.

Sch nlnach Hilfe, Hofburg. Am Mittwoch keine Lernstun-
den. Diese Woche mir Donnerstag und Samstag von
halb 3 bis 5 Uhr. Frühzeitiges Erscheinen der Kinder ist
geboten.

Evangelische Pfarrgememde. Am DrcMnigstage , den
6. d. M ., nachmittags um 2 Uhr, findet in S chw a z in
der Werkswohnung am Eribistollen(bei Herrn Nöh) ein
evangelischer Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahles
statt. (Pfarrer Dr . Mahnert .)

Bund der öffentlichen Angestellten. Der Diskussiousabend findet
am 5. d. M. um 8 Uhr abends im Hotel „Sonne ", Parterre , Zim¬
mer Nr . 6, statt. Da am 16. d. M. der erste Delegiertentag des
Hauptvsrbandes der öffentlichen Angestellten in Wien stattfindet,
muß die bei diesem zu behandelnde Tagesordnung besprochen und
die Delegierten hiezu gewühlt werden. Außer den ordentlichen
Mitgliedern haben auch die Landesgruppenleitungsmitgiieder und
die Vertrauensmänner zu diesem Diskussionsabend zu erscheinen.

Anregung aus Interessentenkreisen veranstaltet der akademische
Bildhauer Professor E. P a s ch, der an internationalen Kunst-
Ausstellungen mit seinen Werken vertreten war und auch prä¬
miiert wurde , im kleinen Zeicheusaale der Knaben -Bürgerschule i.
Müllerstraße 38, einen Zeichenkurs für Anfänger und Vorge¬
schrittene. Letztere werden auch in die Lage versetzt werden , Par-
trtttstudien zu machen. Die Kurse finden am Dienstag und Don¬
nerstag nachmittags von 2 bis 4 Uhr statt . Anmeldungen zu diesen
Kursen nimmt aus Gefälligkeit die Direktion der Knaben -Bürger¬
schule i . Müllerstraße 38, entgegen. Kursbeitrag ,e nach Teil-
nehmerzahl im Anfangskurs monatlich 5 bis 6 Schilling , im Fort¬
bildungskurs 7 bis 8 Schilling. Einschreibe- und Spesenbeitrag
2 Schilling. Die Einschreibungen finden täglich in der Zeit von
9 bis 11 Uhr vormittags statt . — D:e Kurse umsassen: l . All¬
gemeines Zeichnen, Modellieren und Holzschnitzen »och Modellen
und nach der Natur . 2. Perspektive lind Schätienlehre . 3. Ana¬
tomisches Zeichiien und die Maße des menschlichen Körpers.
4. Porträt -, Akt- und Draperiestudien . 5. Kompositionsübnngen.
Die Kurse beginnen am 15. Jänner.

Ikeuerössnung des „Cafe Paul ." Es wird uns geschrieben: In der
Silvesternacht erschlossen sich „ach kurzer Ilnterbrcchimq wieder die
gemütlichen Räume des „E o f 6 P a u l", das nunmehr in den
Händen der neue» Besitzer. Herrn und Frau P e che r, wieder eine
anhelmelude bürgerliche Gaststätte zu werden verspricht. Manch
altem Stammgast mag schon in der fröhlich belebten Silvesternacht
die selige Erinnerung au die Zeit des biederen Gründers „Vater
Paul " lebendig geworden sein, der stets jedem feiner Gäste ein
humorvolles Wörtleiu zugleich mit einer kräftige» Prise ans seiner
unvermeidlichen Dose zu bieten verstand.

Moderne Skoffmalerei. An der Schwelle des Faschinas werden
unsere Leserinnen für einige Winke über das Bemalen von Stoffen
sicher dankbar sein. Handbemalte Abend- und Tanzkleider sind lieiiie
die große Mode von Paris und Wien. Mit einfachen, billigen Mit-
eln, wie Gold-, Silber , Stohlbrokatpulvsr , Brillantstaub , Glanz¬

itreu, Flitter und Glasperlchen in Verbindung mit den echten Relief-
pnstmello- und Deka-Farben werden herrlickc Effekte emielt Auch
des Malens unkundige Hände können diese Technik leicht meistern.
Mit ^ asunellofarbe, in ein PnpiertüLchen gefüllt, werden die
Konturen der Zeichnung des Musters nachgefahren und hierauf die
oben angeführten Materialien ausgestreut. Unmoderne, getragene
Tanzkleider werden durch diese Technik wieder zu wunderschönen
Abendtoiletten. Aber auch Deckchen, Schals . Lampenschirme. Vor-
yange, Kissen, Facher usw mit Pnstinello- oder Dckamalcrei wirken
ganz reizend. Durch einfaches ileberbüaeln der Malerei wird diese
außer ihrer Lichtechtheit auch »;<». . . - In den Schaufenstern
der Firma Bier u. Biendl sind derzeit einige reizende Motive uni>
Materialien ausgestellt.
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Fährte, , des Rektungsautos. In selbstmörderischer Absicht hat
gestern eine am linken Jnnufer wohnende 40jährige Frau eine
größere Menge Lysol getrunken. In tiefer Bewußtlosigkeit wurde
sie aufgefunden und über Auftrag des gerufenen Arztes Dr. Heel
durch die Rettungsgesellschaft in die medizinische Klinik aebracht. —
3n hilfloser Lage war am Sonntag am südlichen Mittelgebirge ein
lunger Senner . Er stürzte bei seinem Gang über vereiste Wiesen
zwischen Lans und Aldrans und brach sich dabei den rechten Unter¬
schenkel. Stundenlang lag er dort, trotz seiner Hilferufe, bis er
bemerkt wurde. Der hinzugerufene Gemeindearzt Dr. Schär ließ
den Verunglückten durch die Innsbrucker freiwillige Rettungsgesell¬
schaft ins Haller Spital überführen.

Rauferei in einer Bar . Der Militärgagistenverband ersucht um
die Feststellung, daß es sich bei der kürzlich gemeldeten Rauferei
in einer Bar in Innsbruck nicht um einen aktiven Major , sondern
um einen Reserveoberleutnant gehandelt habe.

Beabsichtigter Selbstmord. Am Sonntag um halb 1 Uhr früh
wollte sich eine Bedienerin in angeheitertem Zustande beim Brückerl
in der Zcughausgasse in den Sillkanal stürzen. Sie wurde von
ihrem Galten und einem Gastwirt daran gehindert.

Richtigstellung. Im Feuilleton „Andreas Hofers Adel" („I . N.
v. 31. v. Mts ., S . 7) soll es in der dritten Spalte , zwölfte Zeile,
statt „dessen Bruder " „dessen Berater"  heißen , da Johann
v. Hofer keinen Bruder hatte.

Die Weihnachtskrippe in Tulfes . Es wird uns geschrieben: Eine
besondere Sehenswürdigkeit stellt die Weihnachtskrippe in der Orts¬
kirche in Tulfes  dar . Diese alte Krippe, die in der Vorkriegs¬
zeit sich im Museum Ferdinandeum in Innsbruck befand, dort jedoch
wegen Platzmangels nicht ausgestellt werden konnte, wurde in der
Nachkriegszeit wieder von der Gemeinde Tulfes zurück erworben
und renoviert . Besonders reich ist die Künigsvorftellung mit den
emep Meter hohen, holzgeschnitzten reichgeschmückten Figuren . Auch

Sattelzeug der Pferde und Kamele trägt reichen Schmuck. Alle
^freunde alter tückischer Krippen seien auf diese sehenswerte Krippe,
die fast die Hälfte der Kirchenwand einnimmt, aufmerksam gemacht.
Bon wem die Kttppe herrührt , ist leider nicht bekannt, wahrscheinlich
dürfte sie von einem Thaurer , möglicherweisevom Girier stammen.
Es ist begrüßenswert , daß die Krippe wieder an jenem Orte zur
Aufstellung kam, für den sie bestimmt war . In Tulfes sind auch
sehr schöne Hauskrippen zu sehen.

SOjähriges Dienstjubiläum. Aus Schwaz schreibt man uns:
Am 4. d. M. feierte Herr Leonhard Steinlechner,  gräflich
Enzenbergscher Jäger in Schwaz, fein 50jühriges Berufsjubiläum.
Anläßlich dieses Jubiläums fand eine kleine Feier im Restaurant
„Grafeneck" statt.

Volksbewegung in Schwaz. Im Jahre 1925 wurden in S chw a z
156 Geburten , 144 Todesfälle und 80 Trauungen registriert.

Julfeier in Jeubach. Von dort wird uns geschrieben: Die am
2. d. M. in I e n b a ch abgehaltene Julfeier des Deutschen Turn¬
vereines Ienbach gab wieder Zeugnis von der Begeisterung für die
völkische Sache, die unter den Jüngern Vater Jahns herrscht. Nach
den markigen Begrüßungsworten des Obmannes W e n z b e i n
brachte der Jenbacher Männergesangverein zwei Chöre zum Vor-»
trag , wovon besonders „Der gute Kamerad" in Pöllscher Ver-
tonung lebhaften Beifall fand. Daraus vollführten die Turnerinnen
des Vereines unter der Leitung des Turnwartes P e st a ein Schau¬
turnen , das ebenso wie die Darbetungen der Turner von den
hohen Stand des Turnvereines Zeugnis gab. Gaudietwart Doktor
Grüner  aus Innsbruck sprach unter dem strahlenden Iulbaum
einige kernige Worte, worauf der heitere Teil des Abends ein¬
setzte. Unter dem reichen Vergnügungsprogramm fand vor allem
das „komische Quartett " den lebhaften Beifall der Fcstteilnehmer.

Die Versammlung der Schuhmacher-Fachgenossenschaft für das
Zillertal , die am 26. Dezember im Gasthof „Bräu " in Z e l l a. Ziller
ftattfand , war sehr gut besucht. Vom Landesverband war Herr
Posch - Innsbruck als Vertreter anwesend. Nach Wiederwahl des
bisherigen Obmannes W a l l n e r wurde beschlossen, künftighin
Lehrlinge einer Aufnahmsprüfung  über ihre geistigen und
leiblichen Fähigkeiten zu unterziehen. Der Hauptpunkt der Tages¬
ordnung war die „Einführung von Barzahlung " und Berechnung
von üblichen Bankzinsen für säumige Kunden. Die gewiß mißliche
finanzielle Lage der Meister zwingt sie zu diesem Beschlüsse.

Einbruch in Lauterbach. Von dort wird uns geschrieben: In
der Nacht vom 1. auf den 2. d. M. wurde in Lauterbach  in
der Gemischtwarenhandlung „Rarin " ein verwegener Einbruch
verübt . Die Täter , vermutlich waren es zwei, schlugen auf der
Straßenseite das Auslagenfenfter ein, bogen mit einem Brech¬
eisen die Eisenstangen auseinander , wodurch sie freien Eintritt
in den Geschäftsraum erhielten . Die verschiedenen geraubten
Waren im Werte von ungefähr 2000 Schilling wurden mit der
im Geschäftsraum Vorgefundenen Rodel zum Bahnhofe Westen¬
dorf geführt , von wo der eine Einbrecher den Nachtpersonenzug
nach Hopfgarten benützt haben dürfte , während der andere zu
Fuß mit seiner Beute verschwand.

Allerlei aus dem Bezirke Kitzbühel. Infolge Ser regne¬
rischen Witterung mußte das für den 3. Jänner beim
Reitevwirt in Reit  vorgesehene Preisschietzcn abgesagt
werden. — Der Trab renn,verein S t. Io b a n n i. T. hat
für dieses Jahr seine Schlittenrennen für den 9. und
10. Jänner festgesetzt. Der Bahnzustand kann derzeit als
ein sehr guter bezeichnet werden, man rechnet mit einer
regen Beteiligung , speziell aus Bayern . Samstag den
9. d. M . findet im Hotel „ Post " der Rennball statt . An
beiden Renntagen werden am Rennplätze Zugproben
nori scher Pferde abgehalten. — In der Nacht von Sams-
tag auf Sonntag verkündeten die Sirenen der Stadt
Kitzbühel  kurz nach Mitternacht Feuer . Mitten in
der Stadt , in der Konditorbackstube des Cafes Reisch,
war Feuer ausgebrvchen: es brannte der Fußboden
durch. Die Gäste des Kaffeehauses verließen fluchtartig
die Lokale, doch gelang es dem Wirt , mit Hilfe seiner
Angestellten das Feuer in kurzer Zeit zu lokalisieren
und zu löschen, so daß ein Eingreifen der Berufsfeuer-
wvhr nicht mehr nötig war. Die Ursache des Brandes
konnte noch nicht aufgeklärt werden. — Ter Verteidiger
der süddeutschen und der deutschen Fttnfbobmeisterschaft,
Dr . Julius Moro , ist am 2. d. M. in Kitzbtthel  bei
einer Trainingfahrt ans einem Zweierbob gestürzt und
hat sich einen Arm gebrochen. Dadurch ist bei den dies-
jährigen deutschen Bobmeisterschaften einer der erfolg¬
reichsten österreichischen Bobfabrer aus den Wettbewerben
ausgeschieden. Dr . Moro har seinen bekannten Sieger¬
schlitten Schattberg aus der MechanikerwerkstätteCoullct
vollständig umbauen lassen, um sich mit Erfolg an den
Wettbewerben beteiligen zu können. — Der Eislausplatz
inKitzbühel  konnte dieser Tage wieder eröffnet wer¬
den und weist eiiren außerordentlich starken Besuch auf.
Japaner , Australier , Amerikaner und namentlich Eng¬
länder huldigen lebhaft dem Eissport.

„Winter in Kitzbtthel". Der schneeschimmernde Zauber,
in den der Winter 'Stadt und Landschaft von Ki tzbü h e I
alljährlich kleidet, aller Welt in einem Album wunder¬
voller Bilder vor Augen zu führen, ist der Zweck eines
illustrierten Prospektes , den der Verkeh rsver¬
ein K i tzb ü b c l in diesen Tagen versendet. Ein Werbe¬
mittel vornehmster Att enthält der handliche, auf fein¬
stem Knnstdrrlckpapierherge,stellte Prospekt nebst einem
prächtigen Dreifarbendruck als Umschlagbild nach einem
Gemälde von Alfons Walde  elf ganzsettige BolMlver

und vierzehn kleinere Bilder in prachtvollem Tiefdruck,
der insbesondere die weichen Linien der winterlichen
Hochgebirgslandschast in unübertrefflicher Plasttk wieder¬
gibt. Kitzbühel selbst sowie die Weitblicke seiner berühm¬
ten Höhen, des Kitzbliheler Horns, der Rester Höbe, des
Schwarzkogel-Rettenstein und des Gaisberg-Gebra, er¬
scheinen in winterlicher Naiurpracht, SporMlder von
lebendigster Wirkung zeigen Skispringen, Bobfahren,
Schlittenrennen, Eishockey und Eisläufen aus den Kitz-
büheler Bahnen. Besonders originell wirkt eine Ansicht
Kitzbühels gegen den Hahnenkamm  mit der ein ge¬
zeichneten Seilbahn. Weit mehr als ein Prospekt, den
man beiseite legt, ist dieses, von der Wagner 'schen
Univevsitäts-Buchdruckerei Innsbruck musterhaft herge-

.stellte Bilderalbum , das Mt der Anziehungskraft der
herrlichen Tiefidruckanfnahmen dem Tiroler Skiparadies
Kitzbühel zahlreiche Freunde in aller Welt werben wird.

Schlitten -Trabrennen in St . Johann i. Tirol . Man schreibt uns
aus St . Johann : Der Verlauf der Rennen im Vorjahre , bei dem
achtzehn Traberpferde starteten und das große Interesse , das
die Bevölkerung dem Rennen entgegenbrachte, veranlaßt « die
Rennleitung , Heuer am 9. und 10. Jänner Rennen im großen Stil
abzuhalten . Die Rennbahn ist in ausgezeichnetem Zustand, und

/wenn überall über Schneemangel geklagt wird , so ist in St . Io-
l̂ rnn trotzdem mehr als genug Schnee vorhanden . Es finden an
jedem Tag vier Rennen statt mit hohen Geldpreisen. Auskunft
erteilt Tierarzt Stars , Fernruf 32.

Das Lawinenunglück im Stubaital . Zu dem Bericht „Das
Lawinenunglück im Stubaital " in Nr . 297 schreibt uns der Berg¬
führeroerein in Neustist, daß nicht 13 Bergführer und 2 Gendar¬
meriebeamte von Fulpmes als Rettungsexpedition aufbrachen, son-
dern 16 Bergführer und 1 Gendarm von Neustist die Expedition
durchführten und nur 1 Gendarm von Fulpmes daran beteiligt war.

Enthaftung des Stationsvorstandes von Seefeld. Wir
berichteten vor kurzem, baß der Stationsvorstanö in
seefeld , Herr Alois D r a x l, wogen öes Verdachtes un¬
lautere Manipulation -en began-gen zu haben, verhaftet
wurde. Der Rechtsbeistanb Dr . Mariischnigg  teilt
uns nun mit, daß Herr Draxl am 2. d. M. enthaftetwurde.

Rauferei in Telfs. Zu dem unter dieser Merke am 28. Dezember
erschienenen Artikel aus Tests erhalten wir folgende Berichtigung:
Richtig ist, daß es zwischen zwei der kartenspielenden Burschen zu
einem Wortwechsel kam. Unrichtig ist dagegen, daß dieser Wort¬
wechsel in eine arge Rauferei ausartete . Richtig ist, daß von den
zwei streitenden Burschen jeder dem anderen Zug um Zug eine
Ohrfeige gab, worauf der Gastwirt sofort einen der Burschen vor
die Türe setzte. Es trat sohin im Gasthause sogleich wieder Ruhe
ein und fand auch eine Fortsetzung des Streites auf der Straße
nicht statt. Richtig ist allerdings, daß der vor die Türe gesetzte
Bursche verhaftet wurde, jedoch geschah dies nicht wegen der an¬
geblichen Rauferei im Gasthause, sondern vielmehr deshalb, weil
er nachträglich mit seinem Gutsnachbarn in Streit geriet und gegen
ihn Drohungen ausstieh.

Diensijubiläum. Aus Längenfeld  im Oetztale wird uns be¬
richtet: Am 28. Dezember gab es im Gasthof zum „Goldenen Hir¬
schen" in Längenseld eine jeltene Feier ; vier Angestellte feierten ihr
Dienstjubiläum, und zwar Joachim Gritsch,  jeit 45 Jahren Haus-
mestter im Hotel „Kaßl" in Oetz; Andrä Schöpf,  seit 24  Jah¬
ren Kutscher im gleichen Hotel; Anna Maria Karlinger,  seit
30 Jahren Köchin, und Ottilie Maier,  seit 28 Jahren Kellnerin im
Gasthof zum „Goldenen Hirschen" in Langenfeld. Der Obmann
der Gastwirtegenossenschaft Oetztal, Leo Gstrein,  begrüßte die
Jubilanten und Festgäste und hob die hervorragenden Leistungen
dieser Angestellten hervor. Der Präsident des Landesverbandes
der Gastwirtegenossenschaften von Tirol , DH. Förgenthaler,
beglückwünschte die Jubilars zu der außergewöhnlichen Feier und
übergab dann jedem ein Diplom des Landesverbandes von Tirol,
je zehn Mark in Gold und je ein Begrüßungsschreiben der Kammer
für Handel, Gewerbe und Industrie in Innsbruck. Ein Festessen
mit Konzert beschloß die Feier.

Iulseier des Turnvereines Jahn in Imst . Es wird uns geschrieben:
Am 31. Dezember fand im Saale des Gasthofes „Eggerbräu " die
sehr gut besuchte Julfeier des Turnvereines statt . Die Mädchen¬
riege brachte anmutige Freiübungen , denen Hebungen der Iung-
turner und Zöglinge folgten. Hierauf traten diese zu Barren¬
übungen an , die in zwei Schwierigkeitsstufen stramm geturnt
wurden . Eine weitere Riege am Barren turnte schwierigere
Uebungen. Eine Pferdriege und Pyramiden bildeten den Abschluß
des turnerischen Teiles der Veranstaltung , die zeigte, daß unter
der unermüdlichen Arbeit der beiden Vorturner Grabherr  und
P o l I h a u e r die turnerische Ausbildung der Iungmannschast
wackere Fortschritte gemacht hat . Der Vereinsdietwart Artur
H o s p hielt unter dem von den Turnschwestern gezierten Iulbaum
die Iulrede , in der er besonders der Landsleute jenseits des Bren¬
ners gedachte. Der Liederkranz Imst verschönerte die Feier durch
Vortrag einiger markiger Männerchöre . Mit der Versteigerung
des Iulbaumes und einem kleinen Tänzchen nach den Weisen
einer neugegründeten Imster Schrammlmusik schloß die Veran¬
staltung.

Iulseier des Turnvereines „Jahn " in Landeck. Von dort wird
uns geschrieben: Der Turnverein „Jahn " in Landeck hielt am
3. d. M. seine diesjährige Julfeier ab. Die turnerischen Darbietungen
der Zöglinge des Vereines wurden mit Kraft und Geschick durch-
gesührt. Der Sängerbund Landeck trug zur Belebung des Abends'
durch einige gut vorgetragene Ehöre bei, ebenso das Volkslieder-
Quartett des Landecker Gesangvereines, das sehr wirkungsvoll einige
Pöll -Lieder zum Vortrage brachte. Die schwungvolle Iulrede wurde
von Herrn S t o ckm a y e r aus Telfs gehalten. Zum Abschluß der
Feier wurde den verdienten Leitern und Förderern des Turn¬
vereines, Lehrer C h r i st o f, Geometer Handle,  Zahntechniker
L i m ni e r und Kaufmann Groß  für ihr verdienstvolles Wirken
eine Ehrung bereitet. An der Feier hatten auch Stadtpfarrer
Dr. P e n z und der ehemalige Dieiwart des Vereins Sepp Heim-
f e l se n als Ehrengäste teilgenommen.

Hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Landeck. Aus
Land  eck wird uns berichtet: Die Freiwillige Feuerwehr Landeck
hielt am 3. d. M. ihre Haupiversammlung in Pirchers Gasthaus
zum „Arlberg" ab. Hauptmann Müller  begrüßte u. a. Bürger¬
meister Hainmerl, Altbürgermeister P-robst, Stadtrat Frieden, die
Gemeinderäte Gräber , Ballaster und Schrott, den Obmann des
Feuerwshrbezirksverbandes Hermann Kriesmer und 105 Wehr¬
männer. Einleitend gedachte Hauptmann Müller der im verflos¬
senen Jahre verstorbenen Mitglieder Ernst Pögler und Oswald
Sieh . Der Bericht über die umfangreiche Tätigkeit der Wehr und
der Bericht des Kassiers wurden genehmigt. Sodann berichtete der
Schriftführer über die drei Brände , zu denen die Wehr ausgerückt
war, den in Zams , den der Gerberbrücke und den der Dogana und
über die stattliche Reihe von Zugs - und Gcjamtübungen. Die Neu-
wählen hallen folgendes Ergebnis : Kommandant Hans Müller,
Stellvertreter Altbürgermeister Probst , 1. Zug : Führer Rudolf
Strand ', Stellvertreter Hans Haag, Spritzenführer Karl Schimpfösl.
2. Zug : Führer Josef Jöchler, Slellvertreter Hermann Ehrhart;
3. Zug : Führer Johann Spieß , Stellvertreter Josef Geiger, Rohr-
sührer Hermann Geiger, Stlois Wille, wchlauchmannjchaft Konrad
Wille, Spritzenführer Benarad Stadelwieser, Stellvertreter Ru¬
dolf Stadelwieser ; 4. Zug : Führer Franz Walch, Rohrführer Alois
Kurz; 5. Zug : Führer Alois Gfall, Rohrführer Franz Kathrein,
Zeugwart Johann Weißkopf, Zeugwaristellvertreter Wilhelm Gau¬
denz,. Sanität Thomas Troger , Ordnungsmannschaft Josef Tripp.
Fähnrich Hans Grast, Ausiührer der Theaterwache Hans Plangger,

Kassier August Marth , Schriftführer Fritz Müller . Nach Annahme
der Wahl dankte Hauptmann Müller für das neuerliche Bettrauen
und gab einen Ueberblick über die nächstens zu besorgenden Lei¬
stungen: Anschaffung voller Rüstung für sechs Mann , Ausrüstung
von je zwei Schlauchmäimern für jeden Zug, Beschaffung von zwölf
Hydrantenschlüsseln, Anschaffung eines neuen Neigerkarrens , spe-
zielt für Ausrückungen außer Orts , Anfchastung weiterer Rüstungs-
jorten, Ansuchen an den Magistrat um Erweiterung des unzuläng¬
lichen Zeughauses in Angedair oder Neuerrichtung eines solchen für
den zweiten Zug und im Ueberlassung überzähliger Dachschief er-
platten zur Zeughauseinlachung, endlich Betreibung des längst ge¬
wünschten und von allen Gemeinden des Bezirkes als dringend
nötig befundenen Bezirk sautolöfchzuges durch das Feuerwehr-
bezirkskonrmando, endlich die Behebung der für Landeck fast chro¬
nisch zu werden drohenden Wasserkalamitäten. Bürgermeister
Hammerl gedachte mit Anerkennung der guten Leistungen der Wehr
und gab Aufklärung über die Vorsorgen des Stadtmagistrates zur
Erlangung neuer Wasserbezugsrechte. Nach mehreren Anregungen
und Wünschen, als deren wichtigste die des Zugsführers Straudi
wegen Hsrrichtung der zur Auflassung bestimmten an mehreren
Punkten der Stadt bestandenen Wasserkasten bis zur endgültigen
Regelung der Waflerfrage, zu erwähnen ist, wurde die Versamm¬
lung geschlossen. Abends fand sodann bei Massenbesuchder Feuer¬
wehrball im Post-Hotel statt, der der Wehrkasse starken Zufluß
brachte.

Verhaftung eines Innsbrucker Studenten in Sitdtirol.
Wie wir erfahren, ist in den letzten Tagen inSterzing
ein junger Innsbrucker llniversitätstudent, W. F ., der
Sohn einer bekannten B'ürgerfaMlie , der seine Weih¬
nachtsferien bet Bekannten in Sterzing verbrachte, von
den Faschisten verhaftet worben. Ueber den Grund der
Verhaftung war bisher nichts Bestimmtes zu erfahren.

Kupferdrahtdiebstabl in SWtirol . Aus Bozen  wird
uns gemeldet: In den letzten Tagen haben unbekannte
Täter acht Kupferdrähte der Telephonleitnng Bozen—
T r i e n t in einer Länge von 1600 Metern und einem Ge¬
samtgewichte von 48 .Kilogramrn gestohlen. Dadurch war
die telephonische Verbindung zwischen Trient und Bozen
während eines ganzen Tages unterbunden. Der Schaden,
den die Telephongesellschaft erleidet, wird auf 1200 Lire
geschätzt. Bon den Tätern konnte bisher trotz der eifrig¬
sten Nachforschungen keine Spur entdeckt werden.

Das tödliche Lawiuenunglück am Fasiajoch. Zu dem
Lawtnennnglück am F a ssa j o ch. Wer das wir bereits
kurz berichtet haben, wird noch gemeldet: Am Silvester¬
tage unternahmen der Student Ginsto Fi l i p p i und der
Angestellte Atttlo G r e g o, beide Mitglieder des italieni¬
schen Alpenklubs, eine Skipartie auf das Fasiajoch. Plötz¬
lich löste sich eine Lawine von den Hängen und begrub
die beiden Skttouristen. Filippi gelang es nach zweistün¬
diger mühevoller Arbeit, sich selbst aus den Schneemasien
zu befreien. Er eilte sofort zur Dialerhütte, um Hilfe für
feinen verschütteten Freund zu holen: diese traf auf tele¬
phonischen Anruf auch sofort aus S t. U l r i H in Gröden
ein, doch konnte nach langwierigem, äußerst schwierigem
Suchen nur die Leiche Gregos geborgen werden.
Grego war in den Schneemasien erfroren.

Diphterte im Monmfon. Aus B ln ö e nz wirb uns ge¬
schrieben: Am 30. v. M. wurden in Gortipohl im
Montafon in einem Hause ärztlicherseits sieben Diphterie-
erkrankungen konstatiert.

Julfeier in Dludenz. Es wird uns berichtet: Der Btudenzer
Turnverein 1919 hielt am 2. d. M. im „Deutschen Hause" die Jul¬
feier ab. Die Vortragsfclge wechselte mit Musikstücken des Orchesters
der Deutschen Vereinsbühne, Turnvorführungei , der Turner und
Turnerinnen , die alle sehr gut gebracht wurden. Besonders her¬
vorzuheben sei die von Lehrer Hanne gesprochene Iulrede.

Zugsentgletsung i« Feldkirch. Bon dort wird uns be¬
richtet: Am Samstag entgleiste während des Rangie¬
rens oberhalb des Ausfahrtssignales ein leerer Dienst¬
wagen. Die Ursache der Entgleisung war darin zu suchen,
daß die Berschubgarnitur zuviel Wagen hatte, sodatz der
hinter der Lokomotive stehende Dienstwagen, weil er
leer war, leicht gehoben und damit ans dem Geleise ge¬
bracht wurde. Damft wurde die Ausfahrt in der Rich¬
tung nach Innsbruck gesperrt. Die Räumungsarbeiten
nahmen zirka drei Stunden in Anspruch, wodurch die
fälligen Nachtschnellzüge erhebliche Verspätungen er¬
fuhren.

Hausbrsitzerversammlung in Feldkirch. Es wird uns berichtet:
Der Hausbesitzerverein ül Feldkirch  und Umgebung hielt am
Mittwoch eine Versammlung ab, die so zahlreich besucht war , daß
im geräumigen Saale des Gasthofes zum „Büren " nicht alle Platz
fanden, sondern sogar die anstoßenden Nebcnräume dicht besetzt
waren . Der Obmann , Kaufmann Steck , erstattete zuerst einen
Bericht über das abgelaufene Dereinsjahr und hob als wichtigstes
Ereignis die im September erfolgte Vereinigung aller Hausbe¬
sitzervereine in eine einzige Kampfgruppe hervor . Dann erteilte
er dem Rationalrat Ammann das Wort . Ammann , ein gebürtiger
Vorarlberger , war früher Schulleiter in Salzburg und wurde vom
Landbunde in Kärnten in den Nationalrat gewählt . Im Aufträge
des alpenländischen Haus - und Grundbesitzervereines ist er nach
München gereist, um au Ort und Stelle die Auswirkungen der
deutschen Wohn- und Äiietengejetze in volkswirtschaftlicher Be¬
ziehung zu studieren. Seine fast zweistündige Rede, die er mit
dem Wunsche schloß, Oes erreich möge baldigst den Anschluß an das
Mutterreich und damit auch das Ende feiner wirtschaftlichen Not
finden, fand allgemeinen Beifall . Dann gelangte eine Ent¬
schließung zur Verlesung, die einstimmige Annahme fand und die
Wünsche der Hausbesitzer schlagkräftig zusammenfaßte.

Großfeuer in Götzis. Es wird uns berichtet: In der
Nacht von Samstag ans Sonntag brach im Gasthaus zur
„Hohen Kugel" in Götzis Feuer aus, das rasend schnell
um sich griff, so daß mit Ausnahme einer angebauten
Halle das ganze Gebäude innerhalb kurzer Zeit ein Raub
der Flammen wurde, trotzdem die Feuerwehr mit aller
Aufopferung an der Eindämmung des Feuers arbeitete.
Der Besitzer des Hauses, in dem insgesamt etwa 30 Per¬
sonen wohnten, Konrad Gnnz,  der auch dort seine
Wohnung hatte, wurde noch in der gleichen Nacht wegen
des dringenden Verdachtes der Brandstiftung verhaftet.

Sluszeichnungen bet der Vorarlberger Gendarmerie.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Das Bundes¬
kanzleramt hat die belobende Anerkennung ausgesprochen:
Dem Gendarmerie - Bezirkstnspektor Rupert Walser
und dem Revierinspektor Karl Drag  o sitz der Aus¬
forschungsabteilung Bregenz für  die vorzügliche Be¬
tätigung bei der Organisation und Ausgestaltung des
Ausforschungs- und Fahnhungswescns beim Landes-
gendarmeriekommandofür Vorarlberg.

Beinbruch beim Rodeln. Ans Bregenz  wird be¬
richtet: Das elfjährige Schulmädchen Olga des Gastwirtes
Reimund Canal in Klösterle  stürzte am Neujahrs-
tag beim Rodeln und brach sich den rechten Oberschenkel.
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Selbstmord auf dsn Schienen. Aus Feldkirch  wird uns ge¬
schrieben: Am Neujahrsmorgen wurde der Kaufmann Iutz aus
F r a st a n z aus der Bahnstrecke außerhalb Feldkirch 1o t aus¬
gefunden . Nachdem ein Unfall oder Verbrechen ausgeschlossen er¬
scheint, ist anzunehmen , daß Iutz , der sich in mißlichen Vermögens¬
verhältnissen befand, tn selbstmörderischer Weise einem heran¬
fahrenden Zuge entgegengeworfen hat , der ihm den Kops vom
Rumpfe trennte.

Unvorsichtiges Hantieren mit einer Patrone. Aus Bre¬
genz  wird uns mitgeteilt: Der 17jährige Wagner¬
meisterssohn Johann Leopold Fetz in Reuthe  beschäf¬
tigte sich am 1. ö. M. im Beisein seines Bruders mit her
Entfernung der Zündkapsel von einer mit Vogeldunst
und Papierpfropfen geladenen Patrone , wozu er einen
Nagel benützte. Bei dieser Manipulation entlud sich die
Patrone, wobei Fetz eine Fletschwunde am Daumenballen
und leichte Verletzungen am Zeige- und Mittelfinger er¬
litt . Glücklicherweise verlief der ganze Unfall ohne ernstere
Folgen.

Weihnachtsfeier des Vorarlberger Landeskameradschaftsbundes.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Die vom Vorarlberger
Landeskameradschaftsbund veranstaltete Weihnachts- und Neufahrs-
feier im Forstersaale in Bregenz  nahm einen schönen Verlauf.
Der große Saal war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, besonders
zahlreich waren Frauen und Kinder vertreten . Das Orchester der
Bataillonsmusik leitete die Feier mit dem Kaiserjägermarsche ein,
worauf Obmann Karl Hutterer,  Hauptmann i. P ., kurze
Begrüßungsworte sprach. Im besonderen galt sein Gruß Landes-
staUhalter Dr. Redler,  Bürgermeister Dr. K i n z, General¬
major i. P . Fischer,  Gend .-Land.-Direktor Strauß,  Bataillons-
kommandont Oberstleutnant K o b b e, sowie den Vertretern der ver-gstedenen Aemtern,Behörden und Vereinen. Von den verschiedenen

ufsührungen wären besonders zu erwähnen die zwei Kinderchäre
und der Reigen um den Weihnachtsbaum, ausgeführt von Mädchen
der Volksschule Rieden-Vorkloster. Einen tiefen Eindruck machte
die Festansprache Dr . K o p f, der den Zweck und die Aufgabe des
Kameradschaftsbundes klarlegte. Den Glanzpunkt für Kinder und
Erwachsene bildete jedoch der exakt ausgeführle Kinderreigen und
der schöne Gesang der Kinder. Die Bewirtung der Kinder mit
Kakao und Zopfbrot ging flott von statten. Mit dem Radetzky¬
marsch wurde die Weihnachtsfeier des Kameradschaftsbundes
geschlossen.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von g bis XI  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thereflen-Straße 45.

Die ägyptische Frage — eine Warnung au unser Volk. Don-
nerstag , den 7. Jänner , 8 Uhr abends, im Claudiasaal , wird Major
Marian Wessely  unter diesem Titel einen Vortrag halten. —
— Eintritt für Mitglieder 3 —.80 (Nichtmitglieder 50 Prozent
mehr).

Die Urania macht heute schon auf den Samstag , den 9. Jänner,
8 Uhr abends, im Claudiasaal stattfindenden Vortragsabend von
Hofrat Ing . Viktor Wenhart „Stelzhamer und Purfchka —
zwei Dichter in obderenns'scher Mundart " besonders aufmerksam.
— Eintritt wie oben!

Besucht die Urania -Akaschinschreibkurse! -s- 501259
*

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine uns
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. + 8492

Echte Karlsbader Oblaten. Erzeugung : Egon Stanbach,
Innsbruck . Museumstratze 36. -stM 246

Gefrierfleisch 8 1.6», Kalbfleisch 8 1.8« alb heute.
N ö b l, Müllerstratze 17. + 4088

Vorkräge und Veranstaltungen.
Vortrag Propst Dr. Weingartner . Für den Lichtbildervortrag,

den Propst Dr. Weingartner  am Donnerstag dieser Woche
im großen Stadtsaale über das Thema „Spanische Kathe¬
dralen"  halten wird, gibt sich lebhaftes Interesse kund. Der Vor¬
tragende, der selbst im Vorjahre Spanien bereist hat, wird aus
eigener Anschauung die prächtigen gotischen Kunstdenkmäler
Spaniens schildern. Karten sind im Vorverkäufe in der Buchhandlung
Tyrolia z» haben. Der Reinertrag des Vortrages konnnt zum
Teile dem Verein „Jugendhilfe " zu.

Innsbrucker juristische Gesellschaft. Universitätsprofessor Dr. Adolf
Günther  hält am 15. d. M., abends 6k  Uhr , einen Vortrag:
Theorie und Praxis in der Volkswirtschaft. Der Vortrag findet
im Saale Nr . 35 des Landesgerichtes Schmerlingstraße) statt. Sm
Anhänge an diesen Vortrag ersolgt die Gründung der national¬
ökonomisch-soziologischenFachgruppe. Studierende der Universität
smd als Gäste eingeladen.

Oesterreichische Volksmission. Mittwoch nachmittags 3 Uhr Frauen¬
stunde im Hotel „Sonne ", Eingang Salurnerstraße 2.

»

Die Weihnachtsfeier der Invaliden -Ortsgruppe Innsbruck findet
am Dreikönigstage (Mittwoch, den 6. Jänner ) um 3 Uhr nachmit¬
tags im Saale des Gastliches „Grauer Bär " statt . Die Beteilung
von 600 Kindern wird sicher dazu beitragen , diesen eine große
Freude zu bereiten . Abends um 8 Uhr findet zugunsten der
Kriegsopfer ein großes Tanzkränzchen unter Mitwirkung des
Kärntner Salon -Orchesters statt.

Ehristbanmfeier Dreiheiligen. Der Pfarrverein Dreiheiligen feiert
am 6. Jänner (Dreikonigtag) gemeinsam mit den katholischen
Vereinen und Kongregationen eine Christbaumfeier, wozu alle
Mitglieder und Angehörige freundlichst eingeladen werden. Theater¬
aufführung und ein Gcsangquartett sorgen für die Unterhaltung.
Anfang Punkt halb 3 Uhr nachmittags im Kolpingsaal (Gesellen-
oerein.)

Familienabend des kath. Gesellenvereins. Am 6. d. M (Drei¬
königtag) veranstaltet der katholische Gesellenverein im Kolping-
saol seine Christbaumfeier mit reichhaltigem Programm , zu der
alle Wohltäter und Freunde des Vereines eingeladen sind. Beginn
8 Uhr abends.

Große Cliristbaumseier in hötting . Am 6. d M. (Dreikönigtag)
um 8 Uhr ooends findet im Gasthofc zum „Bären " in hötting
eine gemeinsame Christbaumseier der katholischen Vereine und
Bündnisse mit solgeirdem Programm statt: Präludium , am Klavier
Kooperator Norbert:  Vision : „Weihnacht über den Bergen" von
Reimmichl. Festrede (P . Psistermeister S . I .) Die heiligen drei
Könige (Krippenspiel). Weihnachtschor mit lebendem Bilde. „Stille
Nacht. heilige Nacht." Hierauf Versteigerung des Christbaumes.
Ein eventueller Reinertrag wird zur Ausrichtung des Höttinger
Kirchenchoresverwendet.

Weihnachtsfeier des Genfer Verbandes. Die Weihnachtsfeier, ver¬
bunden mit Ball und Tombola, dieser in allen Kreisen der Inns¬
brucker Gesellschaft bekannten Vereinigung der Hotelangestellten
findet am Donnerstag,  den 7. d. M„ im Festsaale des Hotels
„Maria Theresia" statt. Die Vorarbeiten stehen bereits vor dem
Abschluß. Die Veranstaltung , die zu den beliebtesten der Saison
gehört, verspricht auch heuer wieder ihrem allen Renommee alle
Ehre zu machen Das Arrangement , um dessen glatte Abwicklung
ein lögliedriges Komitee bemüht ist, umfaßt außer der bereits er¬

wähnten Tombola, um dessen Reichhaltigkeit sich die Innsbrucker
Geschäftswelt in hervorragender Weise verdient gemacht hat, ein
recht heiteres Programm . Die Ballmusik werden zwei Kapellen
besorgen, für diverse lustige Wettbewerbe stehen wertvolle Preise
zur Verfügung. Verschiedene Ueberraschungen dürfen hier noch nicht
verraten werden; erwähnt sei nur noch die sehenswerte, stilvolle
Dekoration. Einladungen können in sämtlichen größeren Hotels ein-
geholl werden.

Bauernball . Die Deutsch-alpine Gesellschaft „Kalkkögler" ver¬
anstaltet am Samstag , den 9. d. M„ im Großgasthof „Maria
Theresia" einen Bauernball.

Der verein der Vorarlberger veranstaltet seine diesjährige
Faschings Unterhaltung (Vorarlberger Ball) am 9. d. M.
im „Oesterreichischen Hof". Beginn 8 Uhr abends.

Sie Jlmet Mim"MMni
Das Erscheinen der dentschgeschriebenen Faschistenzeitnng

in Frage gestellt.
Aus Meran  wird uns gemeldet: Am Montag wurde

die „Meraner Zeitung" beschlagnahmt: in der Begrün¬
dung der Unterpräfektur wird angeführt, daß „das Blatt
durch seine Schreibweise den SinnderJtalienität
verletze".

Man nimmt allgemein an, daß die Beschlagnahme aus
ganz anderen Gründen erfolgt sei und daß nunmehr auch
die „Meraner Zeitung", die sich bisher sehr bemüht hat,
eine loyale  Schreibweise einzuhalten, den gleichen be¬
hördlichen Schikanen ausgesetzt sein wird, denen die übri¬
gen deutschen Tageszeitungen Südtirols bereits zum
Opfer gefallen sind. Bisher erfreute sich die „Meraner
Zeitung" eines großen Entgegenkommens durch die Be¬
hörden, da zwischen ihr und dem italienischen Konsortium,
das eine faschistisch - deutsche  Zeitung in Südtirol
herausgeben will, Verhairdlungeu wegen Ankauf der
Ellmenreichschen Druckerei, bezw. wegen Uebernahme des
Druckes dieser Zeitung geführt wurden. Diese Verhand¬
lungen haben sich Ende Dezember wegen des ableh¬
nenden  Standpunktes des Besitzers der „Meraner
Zeitung" zerschlagen und als erste Repressalie  er¬
folgte die Beschlagnahme der Zeitung.

Hibler's .
vv $E»eziaI M

Felgenkaffee
Stärkste FärbekraR

Ob mm überhaupt eine denisch-faschisiische Zeitung in
Slldtirol erscheinen wird, ist sehr fraglich.  In einer
bereits bestehenden Druckerei kann sie nicht gedruckt wer¬
den und zur Errichtung einer neuen Druckerei fehlt das
Geld. Da das Konsortium nur über etwa drei Mil¬
lionen Lire  verfügt , käme auch der Druck in einer
Druckerei im altitalienischen Gebiet zu teuer. Die Regie¬
rung hat eine weitere Subvention für diese ZeiMng ver¬
weigert: Mussolini soll auf dem Standpunkt stehen, daß
die deutsch-faschistische Zeitung ihren Zweck nicht erfül¬
len würde und daß daher keine staatlichen Mittel für sie
gegeben werden können. Zweckmäßiger sei es, sämtliche
noch in Südtirol erscheinenden deutschen Zeitungen (es
ist das die „Meraner Zeitung" und einige unbedeutende
Wochenblätter) zu verbieten.  Wird nach diesem Re¬
zept verfahren, so ist in kurzer Zeit damit zu rechnen, daß
in Südiirol überhaupt kein deutsches Blatt
mehr erscheinen wird. Und da den auswärtigen deutschen
Blättern größtenteils das Postdebit entzogen wurde, so
sind demnach die deutschen Südiirolcr auf die faschistischen
italienischen  Zeitungen angewiesen, wemi sie er¬
fahren wollen, was in der Welt vorgeht, die sie aber viel¬
fach nicht lesen können, weil sie nicht italienisch verstehen.

Der Umbau bes Innsbrucker Haupkbahnhofes.
Das Programm für den Umbau des JmrGxkmer

Bahnhofes sieht, nachdem im vergangenen ZlMe Zwi¬
schen der Werhstätte und dem Sillflutz der Ersatz fürste
bei dem Einbau eines Jnfelbahnsteiges zwischen dem
Anfnahmsgebäude und der Werkstätte abzutvagenden
Gleise geschaffen wurde, in diesem Jahre im Zusammen¬
hang mit der Elektrifizierung der Strecke Innsbruck
—Wörgl  vorerst die Umgestaltung der Gleisanlage
und hierauf die Herstellung des Bahnsteiges selbst vor.
Der Bahnsteig erhält eine Länge von 550 Metern, der
Hauptbahnsteig wird nahezu auf dasselbe Maß verlän¬
gert. Ungefähr in der Mitte der Bahnsteige werden dop¬
pelte Gleisverbindungen angeordnet, so daß längs jeder
Bahnsteigkante zwei personenführende Züge hintereinan¬
der und damit an den drei Bahnsteigkanten zusammen
gleichzeitig sechs Züge ansgeistellt werden können. Die Ver¬
bindung des Jnfekbahnstetges mit dem Hauptbahnsteig
und dem Anfnahmsgebäude erfolgt durch ein Tunnel,
der sowohl dem Zugang als auch dem Wgang der Reisen¬
den dient und ungefähr in der Mitte der beiden Bahn¬
steige gelegen ist Er erhält eine Breite von 8.5 Metern
und seine Achse stimmt mit der Achse eines der beiden
Tunnels des Rahmenenttvurfes überein. Es werden so¬
mit in der Zukunft die Reisenden ohne G leisüber¬
schr e i t u n g zu und von sämtlichen Zügen gelangen
können.

Fiir 1927 ist dann die Umgestaltung des Auf-
nahmsgeüäuöes  in Aussicht genommen. Es ist, wie
bereits berichtet, beabsichtigt, die Ba-hnhofwirtschast erster
und zweiter Klasse unter das Dach des nördlichen Aus¬
ganges zu verlegen und diesen etwas zu verschieben.
Auf dem durch die Verlegung der Bahnhoswirbschaft ge¬
wonnenen Raum werden die Wartsräume und sieben
Kassen untevgebracht und dazwischen ein breiter Gang
angelegt werden. Tie Eingangshalle wird nach Eniscr-
nuug der bestehenden Warteräume bis an die Wand
längs des Hauptbaknsieiges vergrößert werden. Durch
die Vermehrung der Kassen und die wesentliche Vergrö¬
ßerung der Halle wird sodann das zur Reisezeit dort
herrschendeG e ö r ä u g e sicher beseitigt  werden. Mit
den Umbauarbetten wurde bereits begonnen

Ak« MUSMMkWMjjM« .
Nach dem Außerkrafttreten des Wohmmgsansorde-

rungsgesetzes hat auch die Tätigkeit des Innsbrucker
Wohnungsamtes ein Ende gefunden. Gestern wurde
von dem städtischen Wohnungsausschnß die Liqui¬
dierung  des Amtes beschlossen, die einige Zeit in
Anspruch nehmen wird. Die Agenden des Wohnungs¬
amtes — soweit Wohnungszuweisungen in Betracht
kommen — sind automatisch  aus den Hans - und
Grmiöbesitzervercm in Innsbruck übergegangen, indem
schon seit einiger Zeit die vorgemerkten und wohnmrg-
suchenden Parteien vom Wohnnngsomte an den ge¬
nannten Verein gewiesen wurden. Das Büro des
Hausbesitzervereines hat sich für seine Vermittlungs¬
tätigkeit auch bereits eingerichtet: es erteilt Auskünfte
und nimmt Vormerkungen entgegen: es kann aber den
Parteien wenig Hoffnung auf eine baldige Reali¬
sierung ihrer Wünsche machen, denn Wohnungen wer¬
den auch nach Anshören des Anfordernngsgesetzes nur
in sehr beschränktem Maße frei werden — vielleicht zwei
bis drei in einem Monat . Und solange nicht genügend
gebaut wird, wird auch die übermäßige Anfrage am
Wohnnngsmarkte bestehen. In einigen Fällen werden
die Hausbesitzer frei werdende Wohnungen direkt weiter
vermieten: der Hausbesttzerverein kann also nur in
jenen Fällen vermitteln , wo ihm von den Hausbesitzern
das Freiwerden einer Wohnung angekündigt wird.

Der Verein hat an alle seine Ortsgruppen ver¬
trauliche  Weisungen erlassen, in denen die Hausbe¬
sitzer aufgeforöert werden, bei der Wohnungsvergebnng
größte Gerechtigkeit  walten zn lassen und sich
an die gesetzlichen Mietzinse  zu halten. Die
Weisungen decken sich im allgemeinen mit den von uns am
Montag veröffentlichten Richtlinien  der Spitzen¬
organisationen der Haus - . und Grundbesitzer. Insbe¬
sondere wird von den Hausbesitzern gegen das jetzt all¬
gemein übliche A b l ö se sy st e m zu Felde gezogen wer¬
den. Während bisher Parteien unter Ausnützung der
Zwangslage der Wohnungsuchenden möglichst hohe
Ablösungssummen  zu erschachern suchten, soll
diesem Beginnen jetzt durch die direkte Vermietung ein
Riegel vorgeschoben werden. Die Hausbesitzer sind dar¬
über unterrichtet, daß die Forderung nach einer Ablöse¬
summe gegen die Bestiunnungen des 8 18 des Mieten¬
gesetzes verstößt und daß solche Forderungen klagbar
sind. Die Hausbesitzer haben schließlich auch kein Jnter-
efft daran , besondere Mlösen zu verlangen.

Hingegen wird vom Haus - und Grundbesitzerveretn
ernstlich darauf zu sehen sein, daß der gesetzliche Miet¬
zins auch tatsächlich eingehalten wird. Für die in letzter
Zeit frei gewordenen und direkt vermieteten Wohnun¬
gen wurden Mietzinse in der Höhe von hundert Schil¬
ling und noch weit darüber im Monat verlangt . Es ist
klar, daß solche Mietzinse im allgemeinen nicht gezahlt
werden können und so ergibt sich der absurde Z u-
stand,  daß trotz größter Wohnungsnot in Innsbruck
mehrere Wohnungen leer stehen, weil deren Mietpreis
von keiner Partei gezahlt werden kann. Es mutz daher
an die Einsicht  der Hausbesitzer appelliert  wer¬
den, aus der Not der Obdachlosen kein Geschäft zu
machen und es ist anerkennenswert , daß auch die Vereins¬
leitung in diesem Sinne auf ihre Mitglieder einzllwirken
versucht.

Ae DitHliw der MA WidWMlt.
Im Jahre 1873, vor 53 Jahren , ist auf Anregung des Gemeinde-»

rates der Landeshauptstadt Innsbruck durch eine munifizents Spende
der Innsbrucker Sparkasse (30.000 fl.) die städtische Pfandleih-
a n st a l t gegründet worden, um einem dringenden Bedürfnisse der
armen Bevölkerung Innsbrucks abzuhelfen. Der Gemeinderat
subventionierte seinerzeit die Pfandlcihanstalt mit dem Betrage von
10.000 Gulden und stellte überdies die zum Betriebe der Psandleih-
anstalt notwendigen Beamten und Räumlichkeiten zur Verfügung,
letztere allerdings gegen Verrechnung auf Konto der Einkünfte der
Pfandleihanstalt . Seit jeher war die Pfandlcihanstalt als eine Art
charitatioer Einrichtung  der Stadt gedacht, die nicht auf
Erwerb oder Gewinn abgestellt sein soll. Die Satzungen der
Pfandleihanstalt schrieben jedoch vor, daß alljährlich aus dem Er¬
löse Rücklagen gemacht werden muhten, um einen Reservefonds zu
bilden, der damals in der Höhe von 150.000 Gulden gedacht war.

Bei Beginn des Krieges war der Reservefonds bereits auf die
ansehnliche Höhe von 260.000 Kronen angewachsen. Die Ein¬
wirkung des Krieges und noch mehr di: nachfolgende Inflationszeit

. haben jedoch auch die Pfandleihanstalt sehr stark mitgenommen, so
daß der in der Buchhaltung ausgewiesene Reservefonds  von
260.000 Kronen in Wirklichkeit nicht mehr existierte.  Es
war deshalb notwendig, in weitem Maße Kredite und Mittel der
Stadtgemeinde in Anspruch zu nehmen, um den Betrieb aufrecht
erhalten zu können. Ueberdics mußten, um die verhältnismäßig
großen Regien der Pfandleihanstalt zu decken, hohe Zinssätze
und sehr hohe Verwaltungskostenbeiträge den Kreditnehmern ab-
genommen werden, so daß das Karitative der Einrichtung beinahe
vollständig verschwunden ist. Der Stadt - und Gemeinderat hat sich
mit der Frage der U m g e ft a i t u n g der P f a n d l e i h a n st a l t
wiederholt und eingehend beschäftigt. Im April v. I . sind vom Stadt¬
rate folgende Grundsätze ausgestellt worden : 1. Die Pfandlcihanstalt
soll weiterhin eine Einrichtung der Stadtgcmcindc bleiben und
nach Möglichkeit ihren karitativen Zweck erfüllen. 2. Die Pfand-
leihanstalt soll so geführt werden, daß die Berwaltungskosten der
Anstalt aus den Prämienzahlungen der Kreditnehmer gedeckt wer¬
den können, jedoch soll die Anstalt nicht eine aus Gewinn
abzielende Einrichtung sein.

Der Berwältungsausschuß der Pfandleihanstalt hat auf Grund
dieser Leitsätze folgende Beschlüsse dem Gemeinderate vorgelegt, der
denselben auch die Zustimmung gab:

Die Pfandleihanstalt wird von der gegenwärtigen beamteten Lei¬
tung in eine kaufmännische  U n t e r n e b m u n g umgestellr.

Die Stabtgemelnde gewährt der Pfandleihanstalt ein unver-
zinsliches Darlehen von  30 .000 Schilling.  Die S »adt-
gemeinde stellt der Pfandleihanstalt die zum Betriebe notwendigen
Räumlichkeiten und Einrichtungen gegen entgegenkommende Zinse»
zur Verfügung. Erst jetzt mit Beginn des Lahres 1926 war die
Möglichkeit gegeben, die Anstalt in einen kaufmännischen Betrieb
umzuändern . Der neue Leiter der Pfandlcihanstalt hat sich in an-
deren Städten informiert über die Art und Weise, wie dort diese
Anstalten geführt werden und hat nun dem Ausschüsse ein ziemlich
umfangreiches Programm vorgelegt. Nach diesem Vrogramme soll
das erste die starke Herabsetzung der Zinsfüße  für
gegebene Darlehen fein. Vorerst ist leider, bevor andere Einrich-
tunqen wirksam werden, noch keine Möglichkeit gegeben, unter
6 Prozent pro Monat  Gelder zu verleihen. Jedoch hofft der
Ausschuß, daß durch die Einrichtung von freiwilligen Ver¬
ste i g e r n n g e » sehr bald schon die Zinssätze bedeutend herab-
gemindert werden können.
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Durch die Einrichtung der freiwilligen Versteigerungen glaubt der
Ausschuß auch dem geldbedürftigen Publikum etwas Besseres  als
nur die Belehnung von Pfändern zu bieten. Es wird sicherlich den
meisten Kreditbedürftigen lieber sein, wenn sie sich der Umständ-
uchkett der Belehnung und der Sarge der weiteren Geldaufbrin¬
gung dadurch vcllständig entziehen können, daß sie den entbehr-
luhen Gegenstand der Leihanstalt zur Versteigerung übergeben.
Sorge der Anstaltsleitung und des Versteigerungsleiters wird es
>em, das Nötige ocrzukehren, daß die versteigerten Werte nicht
weit unter ihrem wirklichen Werte veräußert werden und dadurch
dem Geldbedürstigen Schaden erwächst.

Der Einwurf , daß durch diese Tärigkeit der Leihanstalt den Kauf¬
leuten und Gewerbetreibenden, bescnders aber den konzessionierten
Trödlern in Innsbruck, Schaden gemacht wird, kann der Ausschuß
nicht teilen. Denn in der Leihanstalt werden einzig und allein
alte Gebrauchsg egen stände  oder Pretiosen oder auch
Kunstgcgenstände zur Versteigerung übernommen, niemals aber
marktfähige Ware. Bach Ueberzeugung des Ausschusses wird sogar
die Tätigkeit auf diesem Gebiete für das Trödlergewerbe eine
gewisse Belebung mi: sich bringen. Besonders in der Sommerszeit,
zur Zeit unseres Frcmdenverkhrs , hofft die Anstoltsleitung durch
Kunstouktionen manchen Vorteil für die Bevölkerung Innsbrucks
zu erzielen.

Am Montag , den -1 d. M., fanden sich anläßlich der Wiederer¬
öffnung — die Anstalt war zehn Tage geschlossen— in den neu-
renoDierten Räumen der Pfandleihanstalt Bürgermeister Dr. Eder,
Vizebürgermeister II n t e r m ü l l e r, Stadtrot E r t l, die Vertreter
der Presst ein, um die Neueinrichtung der Amtsräume zu besichtigen.
Der Obmann des Arisschusses der Pfandleihanstalt , GR . Lettner,
begrüßte die Herren und gab in kurzen Zügen ein Bild der Ent¬
wicklung und der künftigen Bestimmung der Pfandleihanstalt . Die
Umgestaltung soll in erster Linie den Abbau des zu hohen
Zinsfußes  herbeiführen und der Bevölkerung wieder zu er¬
träglichen, Zins die Belehnung ermöglichen. Um die Selbsterhaltung
des Betriebes zu gewährleisten, sind freiwillige Versteigerungen in der
neuerrichteten Versteigerungshalle in Aussicht genommen. Anschlie¬
ßend sprach GR . Leitner dem nach langjähriger Dienstzeit aus dem
Amte scheidenden verdienten Direktor der Pfandleihanstalt Oberrech¬
nungsrat Schwager  den Dank für seine aufopferungsvolle Tätig¬
keit a,ls und begrüß .e den neuen Amtsleiter Direktor Rechnungs¬
rat D i l l i n g e r.

Bürgermeister Dr. Eder  schkdß sich diesem Dank namens der
Stadtgemeinde an, gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Psandleih-
onstalt, deren Gebarung in den letzten Jahren öfters begründeten
Anlaß zur Kritik gegeben habe, wieder ihrem ursprünglichen Zweck
als Wohltätigkeitsinstitut diene» möge und sprach den scheidenden
Beamten der Amtalt den Dank der Stadtgemeinde aus . In ähn¬
lichem Sinne sprach sich Dizebürgermeister' II n t e r m ü l l e r aus,
worauf die Herren unter Führung des GR. Leitner den Rundgang
durch die Parteienräame mit dem Effekten- und Pretiosenschalter,
den Manipulatior .sräumen der Beamten, den ausgedehnten Lager¬
räumen und der neuerrichteten Versteigerungshalle und der Pre¬
tiosenkammer — in der sich z. B. gegenwärtig Pretiosenpfänder
im Darlehenswert von zirka 330 Schilling befinden — antraten.

Sandes,' Kränzchen des Turnvereines , der Liedertafel
u. a. m. Auch größere und kleinere Kostümunterhaltun-
gen sind geplant : das tanzfreudige Publikum von 17 bis
70 Jahren braucht also nicht besorgt zu sein. Die Not
der Zdit wird einige Wochen von Walzerklängeu und
Jazz -Hyt-men übwtönt wevöen.

Typhus im Oehkal.
19 Personen in einem Weiler erkrankt.

Aus dem O e tzt a l wird uns berichtet: In der Ort¬
schaftUnterrieö bei Längenfeld ist der Typhus
ausgebrochen. Am 1. Jänner kam der Amtsarzt Doktor
Ladislaus T o r r e aus Landeck nach Unterrieö und stellte
bei sechs Parteien , zusammen bei 18 Personen,
die Krankheit fest. Ueber seine Anordnung wurde die
Schule in dieser Ortschaft gesperrt.  Weitere Schutz¬
maßnahmen wurden angeordnet. Die Gemeinde trachtet,
einige Pflegerinnen — barmherzige Schwestern aus dem
Kloster Zams — nach Unterrieö kommen zu lassen.

Ein Totschlag im Paznauntal.
Aus Landeck  wird uns berichtet: Am 2. ds. Mts.

waren mehrere Bauernburschen aus dem Paznauntale
in Landeck, um die Arbeitslosenunterstützung zu beheben.
Auf dem Heimwege kehrten Jakob L a d n e r und Johann
P i r che r aus Kappl-Jrödenegg im Gasthaus zum
Gfällhaus ein, wo sie zu zechen begannen. Kurz vorher
hatten sie unterwegs die Arbeitslosen Josef Lech¬
lei t n e r und Eduard I u e n aus Kappl-Schrofen beim
Gasthaus zum Zoll getroffen, die beide dort schon ziemlich
viel gezecht Hallen. Im Gfällhaus gerieten die vier Bur¬
schen aus geringfügiger Ursache in einen Streit , der an¬
fänglich mit Schimpfworten ausgefochten wurde. Dann
begannen sie mit Stöcken auf einander loszuschlagen.

Plötzlich zog Eduard I u e n ein Stiletmesser und ver¬
setzte dem Jakob Ladner sieben schwere Stiche, deren zwei
in die Herzgegend  trafem Ladner brach sofort zu¬
sammen und verschied  kurz darauf. Dies geschah ge¬
gen 10 Uhr nachts.

Der Täter wurde noch in der gleichen Nacht verhaftet.
Am 8. d. M . morgens erschien eine Gerichtskommission
zur Aufnahme des Tatbestandes.

Ar Mac Soling.
Das fidele Innsbruck . /

Von allen Seiten hört mar. Klagen : Wirtschaftskrise,
Stagnation und Abbau allenthalben. Und dennoch sind
schon bis jetzt beim Bergnügungsreferenten des
städtischen Magistrates , dem Oberkommissär Dosen  -
b erg er,  annähernd gleich viel Unterhaltungen , bezw.
Veranstaltungen mit Tanz , Musik usw. angemeldet, wie
im Vorjahre,' ja es ist anzunehmen, daß die Zahl der
Veranstaltungen bis zum Schluß des heurigen Faschings
die des vorigjährigen  noch übersteigen wird.
Allein am Silvestertag  haben in Innsbruck über
SOgrößere und kleinere  öffentliche Unterhaltungen,
also weit mehr als in den Vorjahren, stattgesunden.

In der Struktur und im Niveau der Faschingsver¬
anstaltungen wird allerdings etne gewisse Veränderung
zu verzeichnen sein. Die größeren, repräsentativen Bälle
treten immer mehr in den Hintergrund , sie werden von
den vielen kleinen Vereinsveranstaltungen verdrängt,
die wett billiger sind, als ein großer Stadtsaal -Ball und
die für die Veranstalter nicht das gleiche finanzielle
Risiko mit sich bringen. Denn die veranstaltenden Ver¬
eine sind sich auf Grund der vorigjährigen Erfahrungen
darüber vollkommen im Klaren, daß heuer die zahlenden
Gäste und Besucher sehr schwer herbeizuholen sein wer¬
den, wenn von ihnen große finanzielle Opfer gefordert
werden. Innsbruck ist wohl tcnizfrendig, aber auch durch¬
aus „stier". Die Leute wollen sich unterhalten und ver¬
gnügen ; es darf aber nicht viel kosten, denn niemand hat
ein Geld.

Ob der kommende Fasching gut oder schlecht ausfallen
wird, hängt alw wesentlich davon ab, ob es den Veran¬
staltern möglich sein wird, ihre Feste dem Publikum zu
zivilen Prei ' en  zugänglich zu machen. Eines ist
dabei sicher: die Eintrittspreise werden im Bevgleich zum
Vorjahr nicht höher  fein, - ja es dürfte sogar bet
manchen Unterhaltungen mit einer Preisherabsetzung
zu rechnen sein. Wenn man bedenkt, daß die Miete
für den Stadtsaal (einschließlich Licht und Be¬
heizung) etwa 350 Schilling — gegen 600 Kronen in den
Borkriegsjahren — kostet und wenn man die sonstigen
Spesen und Abgaben mit 60k! bis 700 Schilling gering
annimmt , so errechnet sich ohneweiters , daß bei einem
Eintrittspreise von zwei Schilling 500 Besucher  kom¬
men müssen, damit der Veranstalter nur auf seine
Kosten kommt. Fünfhundert zahlende  Besucher sind
aber eine stattliche Summe und es wird Heuer großer
Propaganda bedürfen, um so viele Besucher auf eine
Unterhaltung zu bringen.

Veranstaltungen in kleineren Sälen und- Gasthäusern
stellen sich naturgemäß billiger und deren Veranstalter
können mit einem wesentlich kleineren Budget arbeiten.
Dort schwanken die Eintrittspreise — falls solche über¬
haupt eingehoben werden — zwischen 50 Groschen und
einem Schilling . Um der Vergnügungssteuer zu ent¬
gehen, kündigen viele Vereine freien Eintritt an und
bringen die Kosten durch eine Sammlung unter den
Gästen ein. Solcke Veranstaltungen , zumeist von Ver¬
einen mit einer größeren und verläßlichen Vfitglteder-
schaft, sind daher vergleichsweise noch immer ein sicheres
Geschäft.

Der offizielle  Fasching ist Heuer kurz: schon am
16. Februar ist Faschingsdienstag . Der inoffizielle
Fasching wird sich freilich bis in den März hiiraus-
ziehen. Wie wir erfahren, werden auch Heuer die üblichen
größeren Bälle und Unterhaltungen , wenn auch vielfach
im bescheideneren Rabmen , abgehalten werden : Alpen- >
vereinsball . Touristenvereinßkränzchen, Feuerwehrball,
Unterhaltungsabend der Heimatwehr, des Genfer Ber - I

Für Die Mallung Des Huts Stilen. .
Im „T . A." wird gegen die Auffassung, daß es nach

der Abtrennung Nordtirols von der Diözese Brixen,
deren Auflösung  und zur Bereinigung des dezi¬
mierten Sprengels mit dem Bistum Trient kommen
werde, entschieden Stellung genommen. Das Blatt er¬
klärt eine solche Auffassung als geradezu unsinnig und
meint, daß ein so altwürdiges Bistum , dessen Dhron
die heiligen Kassian, Jngenuin und Albuin inne hatten,
eines der wenigen Bistümer in deutschen Landen, »deren
Obevliirten auch in der Reihe der Päpste vertreten sind,
ein Bistum , das so viele Verdienste um die kulturelle
Entwicklung Südttvols hat, erhalten bleiben müsse.

„Wir können/ so heißt e« im 2L" weiter, „nicht glauben,
daß man in der Kurie aus Rücksicht auf den Faschismus
und jeine sehr zweifelhafte katholische Gesinnung eine für das
katholische deutsche Tiroler Bolk so schmerzliche Anordnung treffen
würde, wie sie in einer Aufhebung der uralten Diözese Brixen ge¬
geben wäre . Und wenn wir uns schon unbedingt mit der jetzigen
politischen Gliederung absinden wollen, von der ja allerdings
niemand glaubt, daß sie von Bestand ist, so müssen wir sagen,
daß das „dezimierte" Bistum Brixen sicher noch lange nicht das
kleinste des heutigen Königreiches Italien ist. Zudem darf die
einfache Gebietsausdehnung einer solchen Diözese im Gebirge mit
den erschwerten Berkehrsverhältnissen nicht ohne weiteres mit der
einer anderen verglichen werden. Als im Jahre 1910 der Bischof
von Trient in den Gemeinden des Eisacktales bischöfliche Visita¬
tion abhielt, erzählte man in einem kleinen Bergdorf, daß der
Bischof vor 30 Jahren das letztem»! dort gewesen sei. Das ist
natürlich bei der großen Zahl und der oft schweren Zugänglich¬
keit der Pfarreien und Kuratien Südtirols gar nicht anders mög¬
lich; und doch muß man sagen, daß ein möglichst inniger Kontakt
zwischen dem geistlichen Oberhirten und seinen Untertanen unbe¬
dingt wünschenswert ist und daher kleinere Diözesen in einem so
gebirgigen Land deshalb sicher noch nicht ihre Daseinsbe¬
rechtigung  verloren haben. Dabei darf man auch nicht ver¬
gessen, daß das päpstliche Dekret, wonach die „Decanatus linguae
germanicae" der Diözese Trient dem Bistum Brixen einoerleibt
werden sollten, noch zu recht besteht; nur seine Durchführung
wurde einstweilen sistiert, da man die von den Faschisten angekün¬
digten Gewalttätigkeiten vermeiden wollte. Ein fernerer Grund
für die weitere Existenz des Bistums Brixen. Als Tiroler und
Deutsche hoffen wir — so schließt das Blatt seine Betrachtungen
— daß Gott unseren hochverehtten Fürstbischof Johannes  so
lange am Leben erhalte, bis jede weitere Gefahr von dem olt¬
ehrwürdigen Bischofssitz abgewendet ist."

»
Mag fern, daß die Faschisten ihre Pläne auf Bereini¬

gung der Diözese Brixen mtt jener in Trient noch zu-
vückstellen, solange der gegenwärtige Fürstbischof von
Brixen noch lebt. Es wird sich also bei der Erhaltung des
deutschen Bistums Brixen im wesentlichen darum Han¬
del« , ob die Gesundheit  dieses Kirchenfürsten von
festerem Bestände ist, als die Herrschaft  des Faschis¬mus.

Italienische Wahlgeomekrie in Südttrol.
Die WaHlreformkommission in Rom hat nun die

Provinz Trient in neun Wahlbezirke  etnge-
tellt . Bozen , Brixen und Meran sind eigene Bezirke,

hier ließ sich, weil ringsum deutsches Gebiet mit dent»
schen Bewohnern liegt, kein Keil in das feste Volks¬
gefüge treiben, um die Bezirke zu vermischen. Wohl
aber hat die Kommt sion , jedenfalls ans Anraten der
Neibenregierung in Trient , das Muster eines Wahl¬
bezirkes im Kreise Cav a lese  ausgestellt . Der Ort
Cavalese liegt im Fleimstale , das bei Neumarkt ins
Etschtal crusmündet. Dieser Bezirk besteht nun außer den
Gemeinden des Fleimstales und des Fassatales aus den
deutschen Gemeinden des Etschtales unterhalb Bozen,
die früher zum Wahlbezirke Bozen gehörten und geo¬
graphisch auch keinem anderen Bezirke zugeschrieben wer¬
den konnten, wenn man in der Wahlgeometrie nicht
Verrücktheiten begehen wollte. Dieser Fall ist mrn ein¬
getreten, uni deutsches Gebiet zu zerreißeu uud die
deutschen Wahlziffern zu vermindern. Aber nicht nur
diese Gemeinden des Etschtales wurden dem Bezirke in
einem wettentfernten Seitentale zngefchrieben, sondern
die Gemeinden Kastelrut und Böls am Schiern , das
Gvödnertal, das Mteital und das Gadertal mtt ihren
Ortschaften. Diese letzteren drei T-olomttentäler sind durch
drei Pässe, den San Luganopaß, das Sellasoch und den
Campolungapaß vom W-cchlortt Cavalese getrennt und
rvenn man vom Ennebergtale ins Fleimstal will , mutz
man den Campolungopatz und- das Pordof-Joch über¬
setzen. Finden die Wahlen im Winter  statt, so ist eine
Beteiligung der Bewohner dieser Gegenden an der Wahl
ganz ausgeschlossen,  es sei denn, daß man sich
zu einer beschwerlichenimd teuren Reise von drei Tagen
entschließen wollte . Im Sommer aber ist berspielswette
das Ennebergtal vom Wahlorte Cavalese nur in zwei
Tagemärschen zu erreichen. Die Verminderung >der deut¬
schen Stimmen im Bezirke Cavalese, die Abtrennung
von Gemeinden, die bisher deutsch rvählten, und dem
natürlichen deutschen Wahlzentrum entzogen werden, ist
durch die Wahlgeometrie unbedingt und auf alle Fälle
gelungen.

$featet+f8u0+(iun0
= Sladttheaker Innsbruck. Dienstag halb 8 Uhr abends zum

erstenmal „Das Spiel von Liebe und Tod" von Romain Rolland,
hierauf „Das Apostelspiel" von Max Mell. Beide Stücke in Szene
gesetzt vom Spielleiter Friedrich Jores . Schauspielpreise. Mitt¬
woch (hl . Dreikönigsfeiertag) um 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten
Preisen „Die Geisha", Operette in drei Akten von Sidney Jones.
In neuer Ausstattung und Inszenierung . Molly — Berit Weirr-
gart a. G. Um halb 8 Uhr abends „Das Pusztaliebchen", Operette
in drei Akten von Michc-el Kraußz . Bertl Weingart a. G. Don¬
nerstag um halb 8 Uhr abends / Die große Unbekannte", Operette
in drei Akten von Franz von Suppö.

--- Puppentheater , Mujeumstraße 22. Um den vielen Kindern, die
am Sonntag den 3. d. M . keinen Platz mehr bekommen haben,
Gelegenheit zu geben, das Weihnachtsmärchen „Frieder " zu sehen,
wird es am Mittwoch den 6. d. M. (Dreikönig) um 4 Uhr nach-
mittags neuerlich wiederholt. Kartcnvorverkauf bis Dienstag 6 Uhr
abends bei Firma GH Rinn , Maria -Thercsienftrahe 25, Mittwoch
ab 2 Uhr Im Puppentheater.

— Musikverein Innsbruck. Am 8. Jänner ^abends 8 Uhr findet
der erste Kammermusikabend des heimischen Streichquartetts unter
Führung des Konzertmeisters Hans A h l g r i m m statt. Katten-
vowerkauf am 7. und 8. Jänner im Musikoereinsgebäude. Diens¬
tag den 12. Jänner 8 Uhr abends im großen Staütsaal zweites
außerordentliches Symphoniekonzert mit Prof . Jean Disklsz als
Solisten (Violincello). Dortragsfolge : Smetana , Haydn, Brahms.
Kartenoorverkauf im Musikvereinsgebäude am 9., 11. und 12. Jänner.

--- Klavierabend Hertha Reiß. Vortragsfolge für den heute 8 Uhr
abends im Musikvereinssaale stattsindenden Klavierabend : 1. hän-
del: Suite D-Moll ; 2. Schubert : Sonate A-Moll opus 42; 3. Reger:
Präludium , Albumblatt, Gavotte und Humoreske aus op. 82; 4. Mous-
sorgskq: „Bilder einer Ausstellung" (Promenade , Das alte Schloß,
Tuileries, Bydlo, Ballett der Küchlein in ihren Eierschalen, Samuel
Goldenberg und Schmuyle, Der Markplatz in Limoges, Eatacombae,
Die Hütte der Baba -Paga , Das große Tor von Kiew). Restliche
Karten in der Musikalienhandlung Johann Groß.

--- Kammermusikabend des Münchener Gitarre Kammer-Trios am
Samstag den 9. Jänn -r im Mustkvereinssaale. Werke von Sor,
Lach, Diabelli, Albeniz, Giuliani und Gragnani . Kartenvorverkauf
in der Musikalienhandlung Johann Groß.

--- Pfarrchor St . Jakob. 5. Jänner abends 6 Uhr Probe . Am
6. Jänner MIO Uhr Pontifikalamt . Messe in D von Otto Nicolai
ftrr Soli , Chor und Orchester.

— Radio Wien 530. Abends 8.05 Uhr Klavisrwerke älterer
Meister. 9.05 Uhr Volksliederabend des deutschen Volksgesangvereins.

— Radio Graz 397. Abends 8.05 Uhr Orgelkonzert. 9.50 Uhr
Tanzmusik.

Schnee- und Wetterberichte.
Mutterer Alm: — 2 Grad, 15 Zentimeter Schnee.
Ilockhof: Schneofall.
Patscherkofel-Schuhhaus. Der Innsbrucker Alpenklub veranstaltet

am 9. Jänner auf dem Batscherkofel-Schutzhaus seine Julfeier . Es
bleiben daher die Hüttenräume für den Alpenklub reserviert.

Loas-Alm bei Schwa;, 3. Jänner : 30 Zentimeter Neuschnee aus
zirka 1 Meter Altschnee. Skfföhre sehr gut. — 2 Grad . Hütte den
ganzen Winter bewirtschaftet.

Erfurter Hütte, 3. Jänner : Schneehöhe 75 Zentimeter, Touren¬
kurs durch Herrn Eichhorn. Anmeldungen an Erfurter Hütte.

Auskragung der Tiroler Rodelmeisterschaft. Wie uns aus St.
Anton  berichtet wird, wird die Tiroler Roüelmeisterschaft aus
Naturbahnen am 6. Jänner auf der Arlbergstraße bei St . Anton
ausgetragen . Veranstaltet werden «in Herren- und Damen-Ein-
sitzerrodeln und ein Herr :n-Doppe!sitzerrodeln. Das Nenngeld be¬
trägt 1.50 8 für Herren und 1 8 für Damen. Der Start ist um
halb 2 Uhr nachmittags beim „Walühäusl ". Das Rennbureau be¬
findet sich im Gasthof „Alpenrose", wo auch um 6 Uhr abends
die Preisverteilung statt) ndet.

Zweier-Bobrennen^ in kihbühcl. In der Notiz vom 4. d. M.
über den Neujahrs -Skisport in Kitzbübel soll es richtig heißen, daß
dort am 6. d. M . ein Zwsier-Bobrennen veranstaltet wird , anstatt
iwei Bobrennen.

Sportnachrichten aus kirnten und Salzburg . -Wettläufer , die an
der Salzburger und Kärntner Meisterschaft teilnehmen wollen, mögen
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sich bis spätestens 7. d. M. im Sporthalle Wiiting in Inns¬
bruck  meiden . Die Meisterschaft findet am 9. und 10. d. M. in
Mallnitz  statt . — Wie dem Skiklub Innsbruck aus Hof -
g oft ein mlgeteill wird, findet das für den 6. Jänner angefetzte
Dreikönigs-Skijpringen nicht statt.

Die Gymnastikabende der Leichtathletischen Sportvereinigung be¬
ginnen am Freitag den 8. Jänner in der bisherigen Einteilung.

Zwermiliige Entführung und falsches Zeugnis.
Innsbruck. 5. Jänner.

Die beiden Arbeiter Anton Wilhelm und Grasböck  hatten
sich tn Oberösterreich bei gemeinsamer Arbeit in einsr Fabrik kennen
gelernt. Als beide dort entlasten wurden, kamen sie zusammen nach
Tirol , wo sie wieder gemeinsam in Arbeit gingen. Durch das
ständige Beisammensein entwickelte sich zwischen dem 28jährigen
Anton Wilhelm und der 26jährigen Frau  des Grasböck eine herz¬
liche Freundschaft, die später in ein Liebesverhältnis überging. Im
Frühjahr des vergangenen Jahres sand Wilhelm nach kurzer
Arbeitslosigke.t in Lend (Salzburg ) wieder einen Arbeitsplatz,
während Grasböck beim Bau des Achenseewerkes unterkam. Wilhelm
kam öfters nach Wörgl die Fra » Grasböck besuchen, und er wußte
es meist jo einzurichten, daß deren Mann nicht zu Hause war. Als
Grasböck einmal zum Wochenschluß nach Hause kam, erfuhr er, daß
Wilhelin wieder zu Besuch gewesen sei und daß seine Frau sich mit
ihm entfernt habe. Grasböck wartete vergeblich durch mehrere
Tage auf dis Rückkehr seiner Frau und erstattete dann die Anzeige,
weil er gegen Wilhelm Verdacht hatte, er habe seine Frau entführt.
Die Frau wurde auch tatsächlich in der Wohnung des Wilhelm in
Lend ermittel: und zur Rückkehr zu ihrem Manne veranlaßt . Zu
Pfingsten 1825 verließ Maria Grasböck zum zweitenmal die Woh¬
nung ihres Mannes und begab sich wieder zu Wilhelm nach Lend.
Da anzunehmen war , daß sie zu diesem Vorgehen durch Wilhelm
verleitet wurde, dehnte ihr Mann die Anzeige auch auf diesen Fall
aus . Bei den vom Kussteiner Bezirksgericht geführten Vor¬
erhebungen wurde auch die Maria Grasböck als Zeugin vernommen,
wobei sie sich bemühte, den Wilhelm auf jede nur mögliche Weise
zu entlasten und dabei auch vor unrichtigen Zeugenangaben nicht
zurückschreckre. Sie bezeugte z. B., mit Wilhelm kein mtimes Ver¬
hältnis unterhalten zu haben und wollte auch nur deshalb mit ihm
nach Lend gefahren sein, um für ihren Mann , der angeblich arbeits¬
los war, Arbeit zu suchen. Später mußte sie vor Gericht die Un¬
richtigkeit ihrer damaligen Angaben (ihr Mann stand damals noch
in Arbeit) zu geben, was ihr nunmehr die Anklage wegen falscher
Zeugenaussage eintrug.

Vor dem Emzelrichter (OLER . Dr. Erl ach er ) wollte Wilhelm
eine Entführung der Frau Grasböck nicht zugeben und erklärte,
sie fei ihm selbst nachgelaufen und mit ihm fortgefahren. Das
zweitemal habe sie ihren Mann mit dessen Einwilligung verlassen,
doch wurde diese Angabe durch die Zeugenaussage des Grasböck,
der von der zweiten Reise seiner Frau nach Lend nichts wußte,
widerlegt. Bezüglich der falschen Zeugenaussage in Kufstein ver¬
antwortete sich die Frau damit, daß sie ihre damalige Einvernahme
als .Linderspel " aufgefaßt habe und sich der Strafbarkeit ihrer
falschen Angaben nicht bewußt gewesen sei Der Richter gelangte
in beiden Fällen zu einem Schuldspruch und verurteilte den Wil¬
helm zu v i ; r W o che n K e r ke r s, die Grasböck zu zwei
Monaten Kerkers.  Als mildernd nahm er bei Wilhelm an,
daß er offensichtlich durch die Frau selbst zur Entführung veranlaßt
wurde und daß er heute tatsächlich mit ihr zusammen lebe und für
ihre Bedürfnisse aufkomme.

Eine resche Bäuerin.
Die 29jährige Bäuerin Berta D. aus A m r a s stand gestern vor

dem Einzelrichtor unter der Anklage der öffentlichen Gewalttätigkeit,
Wachebeleidigung, boshafte Sachbeschädigung und Falschmeldung.
Am 19. Oktober, beim damaligen Oktoberfest, fuhr sie gegen Abend
mit einem beladenen Fuhrwerk beim Löwenhaus vorbei. Da sie
sich den Rummel ansehen wollte, ließ sie den Wagen unbeleuchtet
und ohne Aussicht in der nahen Allee stehen. Rach siner halben
Stunde , als sie wieder nach Hause fahren wollte, stand bei dem
Wagen, der durch seine ungünstige Aufstellung den Verkehr be¬
hinderte, ein Wachmann und stellte die D. zur Rede. Als der
Schutzmann die Bäuerin zur Abgabe ihres Nationales verhalten
wollte, geriet sie in maßlose Aufregung. Sie beschimpfte den Wach¬
mann, der sie aufforderte, auf die Wachstube mitzukommen und
suchte durch Pcitschenschlägeeine gewaltsame Ueberstellung unmög¬
lich zu machen. Als es schließlich mehreren Wachleuten doch ge¬

lungen war, die Angeklagte samt ihrem Fuhrwerk auf die Wach-
stube zu bringen, lieh sie dort ihrer Wut nochmals freien Lauf,
warf das Tjschtelephon durch das Lokal und zertrümmert« sämt¬
liche auf dem Schreibtisch befindlichen Gegenstände. Bei der
gestrigen Verhandlung stellte sich heraus , daß die Angeklagte schon
dreimal auf der Rervenklimk untergebracht war und daß sie auch
schon einmal einen Selbstmordversuch unternommen hatte. ^ Oer
Richter vertagte daher die Verhandlung, um ein ärztliches Zeug¬
nis über den Gemütszustand der Angeklagten einzuholen.

Der hätte es nicht notwendig.
Der 28jährige Kutscher Wilhelm T r i x l ist der Sohn wohlhaben¬

der Bauersleute in Wörgl und hätte sicher »ich! nötig, sich auf
unredlich« Art Geld zu verschaffen. Trotzdem scheint es, daß ihm.
in seinem Bestreben, möglichst rasch und mühelos reich zu werden,
alle moralischen Hemmungen fehlen. In der Nachkriegszeit be¬
tätigte er sich als Viehhändler und hatte auch öfters mit nicht ganz
sauberen Gelegenheitsgeschäftensich Geld gemacht Er ist auch schon
wegen Preistreiberei vorbestraft. Vor einigen Monaten hatte Trixl
im Geschäft des Trödlers H a b e r l in der Müllerftratzs zu tun
und er eignete sich in einem unbewachten Augenblick ein Paar
Schuhe an. Da ihm der erste Diebstahl gelang, kam er andern Tags
wieder und ließ einen Anzug im Werts von 200 8 mitgehen. Dies¬
mal hatte er jedoch kein Glück, denn schon nach einigen Stunden
wurde er verhaftet und der Anzug bei ihm sichergestellt. Bei
seiner Verhafutng wurden bei Trixl 1200 8 Bargeld vorgefunden.
Der Richter verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten
schweren Kerkers.

UrknuSerff als chnng.
Der 24jährige Sattler und Lackierer Sch. ist ein strebsamer

'Arbeiter, der es nicht erwarten kann, bis er selbständiger Meister
ist. Obwohl er die vorgeschriebenen drei Gesellenjahre noch nicht
abgedient hat, versuchte er auf sonderbare Art, die Berechtigung
zur Ausübung des Gewerbes zu erlangen. Von einem früheren
Meister, bei dem er im Jahre 1822 durch einige Monate in Dienst
gestanden war, ließ er sich ein Zeugnis geben, das auch vom Melde¬
amt des betreffenden Ortes, also von einer öffentlichen Behörde,
bestätigt war. In diesem Zeugnis änderte er das Datum des
Lienstaustrittes von 1922 in 192-5 um, um den Anschein zu erwecken,
als ob er dort schon mehr als drei Gessllenjahre verbracht hätte.
Dieses Zeugnis benützte er als Gesuchsbeilage an die Landes¬
regierung. Der versuchte Betrug gelang ihm allerdings nicht, weil
die Landesregierung bei der Behörde seines friiheren Dienstortes
Erkundigungen einzog, die die Fälschung bald aufdeckten. Sch. büßt
seine unüberlegte Handlungsweise mit einer bedingten Arreststrafe
von vier Monaten  bei zweijähriger Probezeit.

Ein leichtsinniger Inkassant.
Dem 21jährigen Max St . gelang es, sich beim Elektrizitätswerk

Innsbruck vom Bureaudiener bis zum Inkassanten emporzuarbeiten.
Sein rasches Vorwärtskommen scheint ihn aber leichtsinnig gemacht
zu haben, denn St . verkehrte gerne in lustiger Zechgesellschaft und
verbrachte fast die ganzen Nächte in Nachtlokalen. Natürlich konnte
er bei dieser Lebensweise mit seinem Gehalt nicht auskommen. Er
veruntreute daher einkassierte Gelder und verschleierte di« Unter¬
schlagungen durch kleine Manipulationen bei der Abrechnung. Durch
einige Monate blieben die Abgänge unbemerkt, bis schließlich St .,
nachdem er schon einen Betrag von 914 8 für sich verwendet Halle,
aus Furcht vor der Entdeckung seinen Vorgesetzten die wiederholten
Verfehlungen eingestand. St ., der einen guten Eindruck machte,
verantwortete sich damit, daß er in schlechte Gesellschaft geraten
und von dieser zu seinen Unterschlagungen verleitet worden sei.
Der Richter verhängte über ihn eine bedingte Arreststrafe von
s e chs Monaten  bei dreijähriger Probezeit.

Freffprnch im Borufnngswege.
Wir berichteten kürzlich, daß Herr Franz Rainer,  Beamter der

Lokalbahn, wegen angeblicher Einmengung in eine Amtshandlung
zu 20 8 Geldstrafe verurteilt wurde. Herr Rainer hat gegen das
Urteil berufen und er wurde bei der am Montag durchgeführtcn
Berufungsoerhandlung f r e i g c s p r o che n.

M»MM AM ver SM Sdöttnu.
Hetzer 12.000 Schilling Prozetzkoften.

Innsbruck. 5. Jänner.

„das ganze umfangreiche Beweisverfahren bei gewissenhaftester
Würdigung der vorliegenden Beweise ergeben hätte, daß nicht
nur keine einzige Handlung dargetan wurde, die dem Kläger des
Vertrauens unwürdig erscheinen ließe, daß vielmehr der Kläger
unter der neuen, wie unter der alten Verwaltung seinen Obliegen»
heiten mit voller Pflichttreu« nachgekomnien sei, daß er nur im
Interesse des Werkes tätig war und daß er in mustergültiger
Weise das ihm anvertraute Unternehmen führte".
Dis verurteilte Stadt Schwaz hat bekanntlich berufen;  das

Oberlandesgericht (Vorsitz Hofrat Dr. V l a a s) hat aber, wie ge-
iagt, das erstrichterliche Urteil bestätigt und die beklagte Partei schul¬
dig erkannt, dem Kläger die mit 2022 Schilling bestimmten Kosten
des Berufungsoersahrens zu ersetzen. Im einzelnen werden unter
den E n t sche i d u n g s g r ü n d e n angeführt:

Die beklagte Partei macht ats wichtigen Grund zur vorzei¬
tigen Entlassung  des Klägers geltend, daß er sich Hand¬
lungen schuldig gemacht hatte, die ihm ihres Vertrauens un¬
würdig  erscheinen lassen. Erläuternd wird hiezu festgestellt, daß
nach Sinn und Wortlaut des Angestelltongesetzesnur solche Hand¬
lungen Bertrauensunwürdigkeit begründen, die als solche dem An¬
gestellten zugerechnet werden können und grundsätzlichwährend der
Dauer des Dienstverhältnisses gesetzt werden; daß Irrtum ihn ent¬
lastet und daß die Handlung des Angestellten das Vertrauen er¬
schüttern muß, das er infolge seiner Stellung im Unternehmen im
Interesse gedeihlicher Arbeit für das Unternehmen genießt. Der
Erstrichter hat es abgelehnt, die von der beklagten Partei im ein¬
zelnen angeführten Umstände als Handlungen zu qualifizieren, di«
als solche wichtige Gründe zur vorzeitigen Entlassung des Klägers
angesehen werden können. Das Berufungsgericht pflichtet dieser
Anschauung bei.

Betreffend der angeblichen
Garantieerklärung des Klägers

wird festgestellt, daß von einer Garantie über die Richtigkeit der
Bilanz im Gemeinderat nicht gesprochen wurde und daß auch di«
schriftliche Erklärung des Klägers eine solche vermissen läßt. Daß
der Kläger, wie die beklagte Partei behauptet, wider besseres Wissen,
also in absichtlicher Irreführung,  eine falsche Auskunft
gegeben habe, ist mithin von der Hand zu weisen. Eine solche,
wider besseres Wissen erteilte Auskunft widerspräche aber auch jeder
gesunden Vernunft,  da doch nicht einzusehen ist, warum der
Kläger, ohne ersichtlichen Grund , dadurch eine Verpflichtung auf sich
laden sollte, die für ihn eine überaus schwere finanzielle Belastungbedeuten konnte.

Dem mag noch beigefügt werden, daß es auch den Vertretern
der Gemeinde, insbesondere dem Altbürgermeister Dr. Köll , bei
einiger Aufmerksamkeit nicht verborgen blei¬
ben konnte,  daß di« vorgelegene Bilanz keine Uebergangbilanz
sei und daß es daher geboten gewesen wäre, zur Erkundung des
wirklichen gesamten Schuldenstandes, also auch der transitorischen
Schulden die Fragen bezüglich der Garantie klarer und deutlicher
zu umschreiben.
Der weitere Vorwurf , der Kläger habe der Stadtgemeinde Schwaz

verschwiegen,  daß aus den Erträgnissen des Betriebsjahres
1923/24 in viele hunderte Millionen Kronen gehende Zahlungen
geleistet wurden, die eigentlich im Betriebsjahre 1922/23 zu leisten
gewesen wären oder zum Teil überhaupt nicht zu leisten waren,
erledigt sich durch die Feststellung, daß die Zahlungen der stets
wiederkehrenden Schulden immer im Nachhinein oorgenommen wur¬
den. Der Kläger hatte auch keine  Veranlassung , den neuen Ver-
waltungsrat im besonderen auf diesen Schuldenstand aufmerksam
zu machen. Es liegt somit auch diesfalls keine Handlung vor, dis
den Kläger vertrauensunwürdig erscheinen ließe.

Ebenso wenig begründet ist die Behauptung , daß der Kläger durch
seine Tarispolitik seine Pflichten als Leiter des Werkes verletzt habe.

Ak üitefitlt AÄÄ.
Von Professor Dr. Egon S chw e i d l e r, derzeit Rektor der

Innsbrucker Universität.

Die Hauprschristleitung der „Innsbrucker Nachrichten*
ersucht mich um einen Beitrag zu einer Aufsatzreihe, Bie
Ber Gegenwart und Zukunft der österreichischen Hoch¬
schulen gewidmet ist. Ich will es gern unternehmen, ein
paar Gedanken Wer umsere Hochschulen zu äußern, nur
möchte ich gleich zu Anfang betonen: Ein Loblied „wie
wirs Bann so herrlich wett gebracht", Börsen Sie von mir
nicht erwarten.

Wir haben von unseren Vorfahren einen großen Schatz
von GeBanken unB Erfahrungen übernommen. Täglich,
stünBlich wird in Ber ganzen kultivierten Welt daran ge¬
arbeitet, Biesen Schatz auszubauen , zu vergrößern, ihn tn
gutem Zustande Ben nachkommenden Geschlechtern zu
überliefern . Dies — also Mitteilung Ber Arbeitserfolge
an Bie Mit - und Nachwelt — ist Ber Sinn alles wissen¬
schaftlichen Schrifttums . Ich möchte mich hier ein wenig
Mt £*r Weiterführung jener Wissenszweige beschäftigen,
Bie ans experimentelle Forschung angewiesen sind.

Ein großer Teil Ber wissenschaftlichen Forschung und
Belehrung spielt sich unabhängig vom Buch ab. Sie be¬
achtet Naturvorgänge und rückt diesen Vorgängen mes¬
send und wägend nahe: sie vergleicht die Erscheinungen
des natürlichen Geschehens und mutz sich bcmithen, dar¬
aus die Gesetzmäßigkeit der Natur , des Lebens z.n er¬
gründen. In modellartiger Anordnung sucht sie die Ve-
dingungen der physikalischen, der chemischen und der be¬
lebten Naturvorgänge sich übersichtlich zu gestalten und

ihren Effekt in den Einzelheiten der Wirkung zu er¬
kennen. Also, sie umß experimentteren, Mll sie vorwärtskommen.

Die Heilkunde, Me alle Naturwissenschaft, ist längst
über die Zeiten der einfachen Beschreibung von sinnlich
wahrnehmbaren Naturvorgängen hinaus . Alle Natur¬
forschung mutz in der Wesen Tiefe trachten, und zwar
durch eindringliche, stets erneute Beobachtung von den
verschiedensten Setten her. Dazu bedürfen wir der ' '=
boratorien, komplizierter, sich immer mehr vervollkom-
menBer Apparaturen und Vorkehrungen, geschulter Htlfs-
kräfre und oft genug kostspieliger Grundstoffe. Jeder
neue Fortschrill ans irgendeinem Gebiete der Natur-
forschnng, jede technische Verbesserung wirft tausend neue
Fragen aus, die experimentell geprüft werden müssen,
sollen Forschung und Lehre nicht still stehen, soll aus
ihrer Anwendung der lebenden Menschheit Einsicht und
Vorteil erwachsen. Wie schnell werden doch alte Formen
und Formeln im Wissenschaftsgeibände bedeutungslos:
Der Fortschritt verlangt neuen Inhalt , neue Formulie¬
rung, aber damit auch oft genug Erweiterung , Ergän¬
zung, Verbesserung des Arbeitsrahmens.

Jener Ministerialbeamte , der einem Professor auf die
Schilderung der sehr bcsserungsbeöürftigen Verhältnisse

so verschwenderisch an Raum und Hilfen, an Appara¬
turen und Rohstoffen ausgestattet worden, Baß man lange
Jahre einen NeubeBarf nicht gespürt hätte. Im Gegen¬
teil ! Hier herrscht Ber Mangel , die Kleinlichkeit, die Frct-
terei an allen Enden. NaturwissenschaftlicheArbeit ver¬
langt Großzügigkeit, viel Zeit , viel technische Vorberei¬
tungen unB fortgesetzte technische Kontrollen. Der Kopf,
Ber mit neuen Problemen beschäftigt ist, sollte von der
unumgänglich nötigen, zeitraubenden technischen Klein¬

arbeit entlastet werden, die mir der Außenaufbau der
VersnHsordnungen fordert. Kann man sich physikalische
Jnstttute ohne handwerklich- technisch geschulte Bedienung
denken, die die Apparaturen instand setzt und die mecha¬
nischen Umänderungen der Montierungen vornimmt?
Ist es denkbar, daß chemischen Laboratorien moderne
Arbeitsaufgaben erschwert oder unmöglich sind, weil ie
beispielsweise des elektrischen Gleichstroms ermangeln?
Bedeutsame zoologische Arbeiten Missen eingeschränkt
werden oder unterbleiben , weil das nötige Glas - und
Beavbeitungsmaterial infolge der lächerlich geringen Do¬
tation der Institute nicht beschafft werden kann. Ist es
nicht verblüffend, zu hören, daß es dem zahnärztlichen
Nniversttätsinstitut schon deshalb unmöglich ist, den For¬
derungen einer modernen Studienordnung nachzukom¬
men, weil nicht genug zahnärztliche Behandlungsstühle
vorgesehen sind? Darf cs Vorkommen, daß in AnatoMe
und pathologischer Anatomie — zwei Fächern der rein¬
sten Anschauung — neue, lehrreiche Präparate nicht zur
Aufftellung für Unterricht und Fortbildung gelangen,
weil es an Glasbehältern , an Konservierungsmitteln
und an Musealraum ebenso gebricht, wie an genügenden
Hilfen, das heißt, an geschulten, bedächtigen Präparator-
Händen, die sich solch technischer Aufgabe mit bestem
Erfolg unterziehen könnten?! Und Bars es weiterhin Vor¬
kommen, Baß tüchtige Jungmenschen , Bie, von beitzem
Streben nach wissenschaftlicherSchürfung erfüllt, ein¬
zelne SonBerfragen bestimMer Fachwissenschaften durch
eigene Anschauung kennen lernen und klären wollen,
deshalb zurückgewiesen werden müssen, weil keine
■rbcitsplätze und keine zureichenden Mittel zur Beschaf-
nmg der Arbertsgerätschasten und Rohmaterialien vor¬

igen ? Solcher negativen Setten findet man im Betrieb
unserer naturwissenschaftlichenund medizinischen Jnstt¬tute allzu viele!

Für die Lehre von der Gesunderhaltung des einzelnen
wie des Volkes spielt das Beispiel der pünktlichen Rein¬
lichkeit und der stete Wille zu sorgsamer Reinerhaltnng
des Körpers, der Arbeitsstätte und der Ziedelnng die
Aller, sichtigste Rolle . Jedem Studierenden der Heilkunde
sollte geradezu eine Leidenschaft für solche Reinerhaltung
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Sas Berufungsgericht stellt fest, daß die Erhöhungen des Tarises,
wie sie vom Direktor Zischer vorgejchlngen und vom Werke durch-
gesüchrt wurden, durch die wirtschcstliche Notwendigkeit berechtigt
waren und der Kläger damit keine Schädigung, sondern nur das
Interesse des Weckes verfolgt hat.

In der Berufung wurde weiter geltend gemacht, daß Direktor
Zifcher den Versuch unternommen hätte, einen bei der Schätzung im
September 1923 mitberücksichtigtenK u p f e r d r a h t der Jglser
Leitung an dritte zu veräußern und den Draht dann der Stadt¬
gemeinde Schwaz neuerlich als Javenturbestandteil ausgerechnet
habe. Das Berufungsgericht stellt fest, daß der Kläger bei der
gegenständlichenSchätzung nicht anwesend war und kein Schützungs-
operat eingehöndigt erhielt ; und baß er nach der Aussage des Zeugen
Zimmermann  über dessen Erinnerung , dem Bürgermeister von
Schwaz sei versprochen worden, ohne seine Zustimmung nichts zu
verkaufen, von einem Weiterverkäufe Abstand  genommen habe.
Wieso dieses Verhalten des Klägers als vsrtrauensunwürdig zu
werten fei, ist n i cht r e cht e r s i n d l i ch. Eine schädiyende Absicht
kann nach Ansicht des Berufungsgerichtes schon deshalb nicht ange¬
nommen werden, weil von den verkaufenden Aktionären ausdrück¬
lich die Zusicherung gegeben worden war, daß der für die vor¬
handenen Effekten, Außenstände, Warenvorräte usw. angefetzte Wert
von 1.7 Milliarden Kronen nach dem tatsächlichen Vorhandensein
eine Aufwertung oder eine Verminderung erfahren sollle. Wenn
diese Klausel in dem Schiußbriefe nicht Aufnahme gefunden hat,
darf dies dem Kläger nicht zur Last gelegt werden.

Aus allen diesen Erwägungen lastet den, Urteil erster Instanz
(Oberlandesgerichtsrat Dr. Krauß)  keine der geltend gemachten
Berufungsgründs an, cs mußte daher der (durch die Rechtsanwälte
Dr. Köll und Dr. Huber  vertretenen ) Berufung ein Erfolg
versagt  sein und das erstrichterlichs Urteil war zu bestätigen. Die
Vertretung der Klage oblag den Innsbrucker Rechtsanwälten Doktor
Heller und Dr. Corneth.

aßet Seit
Me Verschuldung des Beamkenstandes.

Wie«, 4. Jänner . Die Gesuche um Gewährung von
Gehaltsvorschüsseit waren in der letzten Zeit, namentlich
im Kreise der Post- und Telegraphena nge st eilten so
groß, daß die zur Verfügung stehenden Kredite für Ge¬
haltsvorschüsse auch nicht im entferntesten ausreichten, um
nur einen kleinen Prozentsatz der Geisuche zu erledigen.
Tie Gsneraldirektion für das Post-, Telegraphen- und
Fornsprechmesen hat daher dem Perfoualausschutz einen
Erlaß betreffend Richtlinien für die künftig zu gewahren¬
den Gehaltsvonschüsfe zur Beratung und Beschlußfassung
vorgelegt.

In diesem Erlaß wird betont, daß der Hauptgrund für
Ne Borschußansuchenin der Anschaffung von Beklei-
dungs ge genständen  zu suchen sei. Wenn auch die
Notlage der Angestellten anerkannt wird, so können solche
Anschaffungen nicht als ausreichende Begründung für
Gewährung von Gehaltsvorschüssen angesehen werden.
In Zukunft sollen daher nur bei Krankheitsfällen oder
sonstigen unvorhergesehenen Unglücksfällen, die eine
existenzgefährdende Notlage  herbetsühren,
Gehaltsvorschüste gewährt werden. Die Genevaldtwktion
behalte sich außerdem in allen Fällen vor, die angesuchten
Borschußbeträge nach Maßgabe der vorhandenen Kredite
herabzumindern.

Der Persorralausschuß hat diesem Erlasse zugsstimmt
und beschlossen, bei der Generaldirektion und beim
Finanzministerium um Erhöhung der bisherigen Kredite
für Gehaltsvorschüsse vorstellig zu werden.

Die Leichen der vermißten Tonristeu bei Tchladming
geborgen.

KB. Wien, 4. Jänner . Wie aus Schladming  ge¬
meldet wird, wurden die drei vermißten Touristen Marie
Dunge  und die Wehrmänner Niedersühr  und
H eö e r i ch, die bekanntlich unter der Giglachseehütte
von einer Schneelawine verschüttet worden waren, gestern
von den Wehrmännern ans Steyr als Leichen  aufge¬
funden. Die Leichen wurden heute vormittags nach
Schladming gebracht.

in Fleisch und Blut übergehen! Da müssen aber auch Hör¬
säle und Laboratorien vorbildlich sauber, gelüftet und
hell seirr, soll nicht die dort gepredigte, im Laboratorium
erprobte Reinlichkeitsregel zur Lächerlichkeit herabfinken.
Der Betrieb im Leichenhause und im Sektionsraum darf
nicht in gruseliges Dämmerlicht am düsteren Ort getaucht
sein; er muß unbedingt den gleichen Gesetzen der Rein¬
lichkeit unterliegen, muß im hellen Lichte sauber erschei¬
nen, soll er ärztlich belehrend und nicht abstoßend wirken.
Alle Vorkehrungen zur Vermeidung von Ansteckungen
und von Verschleppung der Krankheitsstoffe müssen be¬
dacht und gegeben sein. Das entspricht nur den Forde¬
rungen , die die theoretische Hygiene, wie die angewandte
Gesundheitspflege ganz allgemein zirgunsten des Volks¬
wohles seit langer Zeit erheben, Forderungen , die für
Gewerbebetriebe sogar gesetzlich festgelegt sind!

Und wie werden diese Forderungen in unseren Hör-
sälcn und Laboratorien erfüllt? Melfach herrscht bauliche
Unzulänglichkeit, da nötige Instandhaltungen äußerst
eingeschränkt werden muhten ; mehr noch! Die Wände sind
verrußt , verstaubt; bald erinnern manche Arbeitsstuben
an den Moder und die Ranchspuren altvergangener Tage,
weil der Mangel au Hausgehilfen zunehmende Ver¬
schmutzung eintreten ließ und läßt und weil entgegen der
alten Erfahrung über die sogenannte „Verwöhnung" nach
so und so vielen Jahren das nötige Geld für Neuherrich-
tung von Wänden, Böden, Türen , Fenstern und Schrän¬
ken nicht vorhanden war und ist. Unordnung macht sich
breit ! So werden aus lichtvollen Räumen jene dumpfen
Mauerlöcher, von denen auch in Goethes „Faust " die
Rede ist, jene wurmzernagte , spiunwebenbedcckte Welt,
in der die vorwärtsdrängenden Lebensregungen ersticken.
In den infektionsgefährlichenRäumen des pathologischen
Institutes fehlen notwendige Vorkehrungen zur gesund¬
heitlichen Sicherung der Lernenden und Lehrenden. Kann
man sich heute solch eine Anstalt noch ohne gekühlten Lei¬
chenabstellungsraum, ohne Badegelegenheit für die dort
Beschäftigten verstellen? Verschmutzung und Infektions¬
gefahr gehen Hand in Hand und können sich weit über
den Rahmen der Jnstitutstättgleit , der Lehrstätte hinantz
geltend machen.

Königin-Mutter Margherita von Italien f.
KB. Borbighcra, 4. Jänner . Die Königin-Mutter ist

um 11 Uhr vormittags gsstovben.
*

Maria Margherita Teresa, Prinzessin von Savoyen , wurde am
20. November 1851 in Turin geboren als die älteste Tochter des
Prinzen Ferdinand von Savoyen , Herzogs von Genua, eines Bru¬
ders des Königs Viktor Emanuel II. Ihre Mutter war eine Deu t-
sche, die 1830 geborene Prinzessin Elisabeth von Sachsen, die nach
dem frühen Tod des Prinzen Ferdinand im Jahre 1855 bald darauf
den Marchese Rapallo in zweiter Ehe heiratete und erst 1912 in
Stresa starb, nachdem sie auch ihren zweiten Mann dreißig Jahre
überlebt hatte. Von dieser ihrer Mutter her sprach die Prinzessin
fließend deutsch und zeigte auch stets eine gewisse Vorliebe für
Deutschland.

Am 22. April 1868 heiratete die Prinzessin ihren Vetter, den
damaligen Kronprinzen Umberto (Humbert) von Italien . Mit diesem
bestieg sie am 9. Jänner 1878 nach dem Tode Viktor Emanuels II.
den Thron . Am 17. November 1878 fand in Neapel das erste von
Pafsanante verübte Attentat auf den König statt, der gerade dort eine
Rundreise mit Königin Margherita beendet hatte. Wie am Anfang,
so stand auch am Ende der Königinnenzeit Margheritas ein Atten¬
tat . Am 29. Juli 1900 wurde ihr Gemahl in Monza von Angela
Bresci ermordet.

Die Königin-Mutter Margherita , durch ihre Schönheit und die
rotblonde Farbe ihrer Haare einst berühmt, lebte seither zurück¬
gezogen in Rom und in Bordighera.

31. Dezember früh sein Amt antreten wollte» erklärte»
die Blinden, daß sie mit feiner Bestellung nicht einver¬
standen sein könnten, da es sich dabei um eine abgekartete
Sache handle. Ter Direktor wurde aufgefordert, das
Hans zu verlassen und als er versuchte, seine Kanzlet zu
betreten, drängten  ihn die Blinden unter stürmische»
Kundgebungen aus dem Haufe. Sie erklärten» daß fie fa
lange die Arbeit unterbrechen würden» bis die Ernennung
BürAews zurückgenonnnen werde. Die Demonstratio»
soll mit der von einigen radikalen Elementen propa¬
gier ten Forderung nach Sozialisierung des Heimes durch
Anschluß an den Zeniralverbaud der Blindenvereine tm
Zusammenhang stehen.

* Entführung einer Fünfzehnjährigen. Wien. 4. Jänner. Am
30. Dezember hat die Gastwirtin Korn Herr  in Favoriten «m»
gezeigt, daß ihre 15jährige Tochter Marie verschwunden sei und
ihre gesamten Kleider, ihren Schmuck und ihre Wäsche mitgenommen
habe. Frau Kornherr vermutete, daß ihre Tochter von dem
23jährigen Briefmarkenhändler Johann L u ka n entführt worden
sei. Sie gründete diese Vermutung darauf, daß der junge Mann
um die Hand der Fünfzehnjährigen bei der Mutter angehalten hat.
aber abgewiesen worden war . Auch Lukan war aus seiner Wohnung
verschwunden. Am Silvestertag ist nun das Paar in Marburg
ungehalten worden. Verdächtig hatte es sich dadurch gemacht, daß
die Tochter an ihre Mutter eine Depesche aufgegeben hatte, in der
sie ankündigte, daß, wenn Frau Kornherr nicht ihre Einwilligung
zu der bereits erfolgten Eheschließunggebe, das Paar stch gemeinsam
das Leben nehmen  werde.

Der Verlauf der Kraukheit.
Ro« , 4. Jänner . Nach Berichten aus Boröi-

g h e r a war die Verschlimmerungim Befinden der Köni¬
gin Mutter Margherita vorgestern nachts eingetreten,
als sich die ersten Anzeichen einer Gehirntrombose
zeigten. Als gestern abends das Königspaar einlangte,
war die Kranke bewußtlos. Die Agonie dauerte von heute
früh 3 Uhr bis 11 Uhr.

Die Trauer i« Italien.
Gegen 1 Uhr mittags hißten sämtliche öffentlichen Ge¬

bäude Roms und zahlreiche Privathäuser die Trauer¬
fahnen. Mussolini erließ namens der Regierung und
des Volkes einen Aufruf an die Nation. Der Gouver¬
neur von Rom ordnete an, daß Ne öffentlichen Schulen
bis ans weiteres geschlossen bleiben. Die Bibliotheken und
Museen werden mrf drei Tage geschlossen. Sämtuche
Feierlichkeitenwurden abgesagt.

Der Papst hat aus die Nachricht vom Tode der Königin-
Mutter die Audienzen unterbrochen. Heute nachmittags
ist Mussolini in seiner Eigenschaft als Notar der Krone
nach Bordighera  abgereist. Abends folgte ihm Se-
natspräsident Tittoni  als Staatsbeamter der Krone.
Die Theater in ganz Italien haben bis auf weiteres die
Vorstellungen eingestellt, ebenso die Kinos und Tanz-
instttute.

*

* Die Genera Mrektton der Bnudessorste. In Ergän¬
zung unserer Meldung, über die Direktoren der General¬
direktton der Bnwdesforste wäre noch mibzuteilen, daß
als kommerzieller Direktor Ingenieur Hren  in Frage
kommt. Die Forst-- und Domänendirükttonen Wien,
Gmunden, Salzburg und Innsbruck setzen ihre Tätig¬
keit bis auf weiteres fort. Wie wir erfahren, wird ein
Teil der mit Ende Dezember vorigen Jahres abgr-
bauten pragumtiischen Beamten in den Dienst des Wirt-
schiaftskörpers„Oesterreichische Bundesforfte" als Ver-
tragsangeftellte gegen einmonatliche KünAgung über-
nommen werden.

* Anszeichnung für eine« General . W i e n, 4. Jänner.
Der Bundespräsident hat dem General Dobretzber¬
ge r, Leiter der Sektton II des Bnndesministeriums für
Heerwesen, das große goldene Ehrenzeichen der Republik
verliehen.

* Demonstrationen in einem Blindenheim. Wien,
2. Jänner . In dem dem Verein zur Fürsorge für Blinde
gehörigen Blindenarbeiterheim in Baumgarten  kam
es am Silvestevtage zu einer Demonstration der Zög¬
linge, bei der auch Polizei einschreiten mußte. Die Er¬
regung der Blinden richtete sich gegen Sen vor kurzer
Zeit neubestellten Direktor B ü r kl en. Ms dieser am

Leicht ist es einzusehen, daß so stiefmütterlich bedachte
Hochschulanstalten in Lehre und Forschung Zurückbleiben
müssen. Man fährt heute nicht mehr mit der Postkutt'che,
sondern im Eilzug ! Man quält sich nicht mehr beim Licht
des Kienspans wie ehedem! Der Hinweis, daß vor
40 und mehr Jahren wissenschaftliche Institute viel pri¬
mitiver waren als unsere heutigen und dabei doch er¬
sprießlich arbeiteten, verschiebt nur das Problem, um das
es sich handelt. Auch unsere Fragestellungen sind kompli¬
zierter geworden, als sie damals waren ! Solch ein billiger
Hinweis ist keine überzeugende Abwehr der Forderung,
daß unsere heutigen Institute erst auf den Stand zu
bringen sind, der sie für die Bearbeitung vieler moderner
Fragestellungen und für den Wettstreit der Kulturgüter
der Forschung, ebenso wie für die Vermittlung der Lehre
vollauf gerüstet und geeignet erscheinen läßt.

Wir brauchen für die Ausgestaltung unserer Arbeits¬
stätten und für die Erhaltung auf einem erfolgverheitzen-
den Stand gegenüber den heutigen Zuwendungen weit
erhöhter Geldmittel. Hier zu sparen gilt als unbedingter
Rückschritt im Kulturleben und bedeutet in den Augen
anderer Nationen ein Sinken unseres Ansehens, eine Ge-
ringschästung unserer Lebensfähigkeit als Bvlkskörper.

Max : „Papa , du hast Trude ein Klavier gekauft — jetzt mußt du
mir ein Fahrrad kaufen!" — Papa : „Warum ?" — Max: „Damit
ich ausfahren kann, wenn sie spielt!"

’ (Nagels „ Lustige Welt . " )
*

„Fräulein , erinnern Sie sich an die Mary Brown ?" „Ich
könnte nicht sagen." — „Aber Sie müssen sich an sie erinnern . Sie
war das häßlichste Mädchen in der ganzen Stadt ! Aber ich vergaß
ganz — das war, nachdem Sie fortgezogen waren ."

* Rauchsa ugkehrerstreik in Graz. Graz,  4 . Jänner.
Die Rauchfangkehrergehilfendes Bezirkes Graz sind
heute wegen MetwungsversHieden'hetten betressend de»
neu abzuschließendenKollektivvovtrag in den AusstanS
getreten.

* Freiherr v. Morsey ch. Graz,  4. Jänner. Der Guts¬
besitzer Franz M o rs e y, der viele Jahre dem ehemaligen
österreichischen Reichsrate und dem Herrenhause als Mit¬
glied der katholisch-konservativen Partei angehört hatte»
ist gestern im Alter von 72 Jahren ge-storben.

* Erdrutsch beim Bau der Grazer Schlachthausbrücke.
Graz,  4. Jänner . Am 2. ös. Mts ., nachmittags, erfolgte
beim Neubau der Schlachthausbrücke am rechten Mur¬
ufer ein umfangreicher Erdrutsch,  der wahrscheinlich
in mangelhafter Pölzung der abgegrabenen Erdmassen
seine Ursache hatte. Plötzlich waren mächtige Erdmassen
ins Rollen gekommen, die über den SOjährigen Zimmer¬
mann Mart . Nebel,  den 47jährigen Brückenbanarbeiter
Anton P r a f chi tz, die Brückenarbeiter Martin Kitzen¬
egger  und Johann Herbst  himvoggingen. Die vier
Arbeiter wurden teilweise verschüttet. Man machte sich
sofort daran, die Verunglückten zu bergen. Nebel und
Praschitz, die Rißguetschwunden und Schulterblattbrüche
erlitten hatten, wurden in das Krankenhaus gebracht.
Die anderen konnten sich nach der ersten Hilfe in häusliche
Pflege begeben.

* Im Jähzorn . In S t e i n b e r g (Burgenland ) zechte
der Bäckermeister Rudolf Stein  in einem Gasthaus.
Abends siel ein ganz harmloser Ruf von seiten eines
Burschen, den Stein aus sich bezog. Wutentbrannt sprang
er aus, ging in seine Wohnung um das Jagdgewehr und
gab von der Tür aus in das mit Gästen gefüllte Lokal
einen Schnotschuß ab, der ein wahres Blutbad anrichtete.
Sechs Persinen wurden verwundet. Drei erlitten leich¬
tere, drei schwere Verletzungen. Hernach eilte Stein in
den Garten, wo er sich selbst durch zwei Schüsse tötete.

* Ablehnung der verschiedenen Ratstitel in Bayern.
München,  4 . Jänner . Der bekannte Münchener Ver¬
teidiger und Kriminalpolittker Rechtsanwalt Dr . Nutz¬
baum,  der der sozialdemokratischen Staatssraktion an-
gehört, hat den ihm von der bayerischen Regierung ange¬
tragenen Titel eines Justtzrates unter Hinweis ans den
Artikel 109 der Reichsversassung ab gelehnt.  Ebenso
sind aus den Kreisen der christlichen Gewerkschaft der baye¬
rischen Regierung noch weitere Ablehnungen des Rats¬
titels von Vertretern der Arbeiterschaft zugegangen.

* Eine nicht genügend erweisbare Wundsrheilung. München.
4. Jänner . Die wunderbare Heilung  einer Kranken soll
durch die Anrufung der verstorbenen frommen Dominikanerin
Kolumba  S cho n a t h in Z e i l bei Würzburg vor einigen
Monaten bewirkt worden sein. Das bischöfliche Ordinariat in
Würzburg hat das Wunder geprüft ; es hat sich die Protokolle, die
über den Fall ausgenommen worden sind, kommen lassen, theologische
und medizinische Gutachten eingeholt und ist zu dem Schluß ge¬
kommen, daß eine wunderbare , aus Anrufung Kolumbas gewirkte
Heilung mit hinreichender Sicherheit nicht erweisbar  sei.
WeihbischofDr. Senge  r, der den Entscheid in einem Bamberger
Blatt mitteilt, stellt fest, daß damit in diesem Fall , der viel zu
früh öffentlich bekannt geworden sei, vorerst die Akten geschlossen
seien. Wunder ließen sich nicht erzwingen. Der Wundcrcharakter
einer Heilung könne nur durch die kompetente kirchliche Ober¬
behörde, die hierbei zur Einhaltung eines genau vou der Kirche
oorgefchriebenen Verfahrens verpflichtet sei, festgestellt werden.
Selbstverständlich stehe es jedem Katholiken frei, Kolumba privat
zu verehren. Dagegen sei eine öffentliche Verehrung nicht erlaubt,
bevor nicht die höchste kirchliche Behörde selbst diese gestattet habe,
was durch die dem Papste allein zustehende Seligsprechung
geschehe. Eine vorher geübte öffentliche Verehrung würde sogar
die Eröffnung des Seligsprechnngsprozesses gefährden. Darum er¬
scheine es dringend notwendig, vor übertriebenen, wenn auch gut
gemeinten Usberschwenglichkeiten zu warnen.

* Der größte Stausee Europas . Brüssel, 5 . Jänner . Die O u r-
t a I s p e r r e, die zwischen Luxemburg und Preußen nordwestlich
von Trier die Wasser des Grenzflusses Our aufstauen soll, wird
der größte Stausee Europas werden . Er wird eine Länge von
41 Kilometer bei einer Breite von 1 bis 13̂ Kilometer haben . Die
große Staumauer zwischen Stoltzenburg und Biewels,
nördlich von Vianden , wird 106 Meter hoch und 86 Meter dick
sein und 312.000 Kubikmeter Mauerwerk enthalten . Füns Dörfer
nebst zahlreichen Gehöften werden in den Fluten dieses größten
Stausees Europas verschwinden und auf den Randhöhen des Our-
tales neu erstehen. Oberhalb Vianders wird ein zweiter , kleinerer
Stausee angelegt , dessen Wasser von mächtigen Pumpwerken in
den großen Stausee zurückbefördert werden ; außerdem soll durch
einen Verbindungsstollen noch Wasser von der Sauer zugeführt
werden. Ta der große Stausee alle zwischen Deutschland und
Luxemburg bestehenden Straßen zerstört , wird der Verkehr mit
Wagen über die Staumauer und weiter oberhalb durch Dampf-
fährboote über den See geführt werden . Auf der preußischen
Seite soll eine Grenzeisenbahn von der Station Edingen bei
Irrel im Sauer - und Ourtal aufwärts bis Biewels an den Fuß
der großen Staumauer geführt werden , die auck den Bauzwecken
bereits dienlich werden soll. Mit dem Bau soll im Mai 1026 be¬
reits begonnen werden. Die Kapitalien bis zu 500 Millionen
Franken  sollen , wie verlautet , vom Kreise Bitburg , der A.
E. G. und dem Deutschen Reich oder vom Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerk aufgebracht werden.

* Mitttermsrd und Selbstmord. Frankfurt  a . M>,
3. Jänner . Heute früh teilte der Kaufmann Halver-
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sta ö t der Polizei telephonisch mit. Latz er soeben seine
Mutter erschossen und sich selbst durch einen Schuß in Len
Kopf töten würde. Die Polizei sandte sofort mehrere Be¬
amte an den Tatort , wo man die Frau Halberstadt, eine
Witwe in den fünfziger Jahren , tot mit einer Schußver¬
letzung in ihrem Bette auffand. Vor dem Bett fand man
Seit jungen Halberstadt, einen Mann von 20 Jahren,
ebenfalls mit einer Schußverletzung iu der rechten Schläfe
tot auf. Der Vater ist im vorigen Jahre durch einen
Autounfall ums Leben gekommen. Die Familie lebte in
sehr geordneten Verhältnissen.

* Bootsungliick ans dem Müggelsee . Berlin,
4. Jänner . Am Neujahrsmorgen hat sich auf dem Müg¬
gelsee bei Berlin iu der Nähe der Werft Müggelweröer
ein schweres Bootsunglück ereignet. Infolge des hohen
Wellenganges kenterte in der Mitte des Sees ein Sport¬
boot der Berliner Rudergesellschaft von 1884 in Lber-
fchötteweide. Die beiden Insassen , der 20 Jahre alte
Studenr Erhard B o tzm a n n aus Wilmersdorf und der
27 Jahre alte Kaufmann Kurt P a l l o ka t ans Cbarlot-
tenburg werden vermißt. Man vermutet, daß beide er¬
trunken sind, da es bisher nicht gelungen ist, sie zu finden.

* Der Prager Wundersäugling gestorben. Im Alter
von sieben Tagen ist auf der Prager Klinik der
Säugling mit dem abnormalen Herzenge-
storben.  Das Herz lag bekanntlich außerhalb des Kör¬
pers auf dem Brustkasten des Kindes und arbeitete ganz
normal . Tie Werzte beobachteten die Tätigkeit des Her¬
zens , das durch eine Glaskugel vor den äuße¬
ren Einflüssen geschützt  und durch eine elektrische
Lampe beleuchtet war. Die einzelnen Phasen der Herz¬
tätigkeit wurden gefilmt,  besonders die Abnahme der
Herztätigkeit und das ansflackerndeSchlagen des Her¬
zens . Es wurden ungefähr 300 Meter Film ausgenom¬
men. Das Kind selbst war bis zum letzten Atemzug ruhig
und nahm regelmäßig und reichlich Nahrung  zu
sich. Es sind bisher nur vier ähnliche Fälle bekannt.

* Zwei Bluttaten im südslawischen Grenzgebiete. Aus
Radkersburg  wird dem „Gr. Tgbl ." berichtet: Am
27. Dezember kam in das Gasthaus der Frau Hedwig
Roschmann in P f e f f e r b e r g der übelbeleumundete und
oftmals vorbestrafte Keuschlerssohn Johann Kosar  aus
Negauberg und bedrohte nach kurzem Wortwechsel die
Wirtin . Der Bursche hatte die Frau am Kopf und Hals
ersaßt, als ihr deren Schwester einen geladenen Revolver
in die Hand drückte. Frau Roschmann gab ans ihren
Gegner aus unmittelbarer Nähe einen Schuß ab, der den
Kosar zu Boden streckte und sofort tötete. — Der Be¬
sitzer Joh . Pfeiffer in St . Georgen  a . ö. Stainz
hatte mit seinem ungeratenen Sohn einen Streit wegen
der geforderten Uebergabe seines Anwesens . Der Sohn
stieß Drohungen gegen seinen Vater ans und zertrümmerte
die Fensterscheiben des Wohnhauses. Im Zorn über den
Gewaltakt des Sohnes ergriff der alte Pfeiffer ein Ge¬
wehr und schoß damit ans seinen Sohn , der bald darauf
an der Verletzung starb.

MM te tQMMNI loMIet Ikiitlww.
Der Verband der Vereine katholischer Akademiker in

Deutschland hielt in den letzten Tagen des Dezember in
Recklinghausen  einen Kongreß ab, der sich mit der
gegenwärtigen Bildungskrtse  beschäftigte, mit be¬
sonderer Rücksichtnahmeauf die künftige Ausgestaltung
des höheren Schulwesens  vom katholischen Stand¬
punkte aus.

Im Mittelpunkt der von zahlreichen Philologen besuch¬
ten Tagung standen die Vorträge und Aussprachen Wer
die Konfessionsschule.  Der Abt von Maria -Laach,
I . Herwegen,  betonte in einem Bortrage, daß sich die
katholische Bildung seiner Meinung nach auf die objek¬
tive Rangordnung der Werte gründe, wie einzig der Ka¬
tholizismus sie lehre. Sie zur Darstellung zu bringen, be¬
dürfe es des Hineinwachsens der Jugend in das Myste¬
rienleben der Kirche und in die Bestimmungen des
natürlichen Seins.

(Nachdruck verboten.) 41

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneiösr-Förstl.

Reichmann kannst du doch nicht mehr haben. Du
mutzt schon mit mir vorlieb nehmen."

„Gern !" entschlüpfte es ihr.
„Also siehst du, so bleibt alles beim alten !"
„Um Gotteswillen , nein !" fuhr sie ihm zwischen die

Rede. Ich habe so viel nachzuholen — an Liebe — bei
dir und Annemarie . Hilbertt sagte mir kürzlich, daß Elisa¬
beth Reichmann ihren Mann unsagbar verwöhnt. Ich will
sehen, ob ich das auch fertig bringe."

„Nur das nicht!" wehrte Renkell. „Ich bin schon zu¬
frieden, wenn du ein Lächeln für mich bast! Weißt du,
Nella , wenn ich abends aus der Fabrik komme, habe ich
ein Bedürfnis nach einem lieben Wort und beim Zubett¬
gehen nach einem freundlichen Gute Nacht! Wenn du mir
das erfüllen willst, bin ich der zufriedenste Ehemann vor¬
ausgesetzt, daß Annemarie an allem teil hat!"

„Du verlangst wenig !" nickte sie. „Aber gerade dein
Begnügen läßt mich erkennen, wieviel ich dich bis jetzt ent¬
behren ließ."

Annemarie setzte sich erwachend in den Kissen hoch und
stützte sich mit dem Ellenbogen der Rechten. Die Mama
lehnte an Papas Brust . Das batte sie noch nie gesehen.
Und nun bog Mutti dessen Kopf herunter und küßte ihn.

Das Kino gab keinen Laut von sich und wagte kaum zu
atmen. Leise ließ es sich wieder zurückgleiten und nahm
dieses herrliche Bild mit hinüber in seine Träume.

*

Im Doktorgarten zu Eisenbach blühten die letzten
Herbstblumen. Astern, schwarze Malven , feinroter Flox.
Die Wege waren mit bunten Blättern bestreut und das
Laub der wenigen Obstbäume leuchtete in Gelb und Rot
und mattem Grün. Wolkenlos hing der Himmel über der
früchteschweren Erde. Altweibersommer schaukelte in den
Lüften und zog seine Fäden über die Stoppelfelder. Der

Dem Gedanken der konfessionellen höheren Schule sprach
als einer der Hauptredner in der katholischen Schulorga¬
nisation führend tätige Jesuttenpater Dr. Schröteler
das Wort. Er verneinte den durchgreifenden Anspruch des
modernen weltlichen Staates aus Bildungsvermittlung,
deren er seiner Natur nach nicht fähig sei, und wies ihm
etwa die Rolle eines Mäzens an, von dem man die Be¬
kenntnisschule im höheren Schulwesen und die aus¬
giebige Subventionierung entsprechender Privatschulen
fordern müsse. Bekenntnisschulen, wie billig, auch für
die übrigen Weltanschanungsgruppen, denen ein sWjek-
tives Recht auf sie zustehe, wenn auch nicht das objektive
der Kirche. Immerhin gewährte der Redner dem Staat
einen gewissen Spielraum : er dürfe ein Mindestmaß von
Bildung verlangen und Schulen auch von sich aus grün¬
den. Das Bedenken seiner möglichen Gefährdung durch
die Privaischulen wurde mit dem Hinweis zu entkräften
gesucht, baß gerade Unterrichtsfreiheit die nationale Ein¬
heit fördere. Schröteler protestierte gegen die Simnltan-
schule im Namen der Bildung , die lediglich innerhalb
des katholischen Bannbereichs Einheit, Tiefe, Freiheit und
Stetigkeit erhalte.

Prof . Switalski (Braunsberg ) wandte sich vor allem
wider den neudeutschen Idealismus,  der den
„Richtlinien" des preußischen Kultusministeriums zu¬
grunde liege. Als Gegengift gegen die idealistische Ver¬
klärung menschlichen Schöpfertums befürwortete er die
Aufrichtung eines theozentrischenIdealismus , der den
sich allseits von Gott abhängig fühlenden Menschen in die
Mitte rücke. Was die Konsessionsschulenbetrifft, so unter¬
strich er, daß sie allen profanen Anforderungen gewachsen
sein müßten.

Der Tübinger Universitätsprofessor Paul Simon
rügte zwar ebenfalls die ministeriellen „Richtlinien ", er¬
klärte aber doch, daß er an diese Kritik die Forderung der
Konfessionsschulenicht angeknüpft wissen wolle. Er schloß
mit der Frage , ob der Katholizismus , der seit langem
keinen schöpferischen Bildungsgedanken in die Welt gesetzt
habe, aus eigenen Kräften heute eine höhere Schule er¬
richten könne.

Der Kölner Studenten -Seelsorger Dr. Rob. G r o s che
stellte freimütig als seine Ueberzeugung hin, daß es ein
eindeutiges,  programmatisch festzulegenöes katholi-
sches Bildnngsideal nicht gebe. Der einzelne Katholik
müsse daher als Einzelner in die profane Welt  hin¬
einsteigen, um in ihr, ein in paulinischem Sinn erneuer¬
ter Mensch, zu wirken. Versteife er sich dagegen auf die
Behauptung einer katholischen Eigenkultur, so schasse er
nur ein neues Ghetto  um sich her.

MWimm fürÄ
Alljährlich wenn das Jahr zur Neige geht,

melden sich die Propheten mit Weissagungen
für das nächste. Paris mit seiner Madame
de T hebe s stand da lang an der Spitze.
Madame de Thebes hat eine Nachfolgerin ge¬
funden, eine Madame F r ay a, die für das
Jahr 1926 folgende Voraussagen macht:

Madame Fraya beginnt mit den außenpoliti¬
schen  Ereignissen . Kein Krieg wird sein: Marokko und
-Syrien werden ohne größere militärische Aktionen be¬
friedet. Der Ring zwischen den großen und kleinen euro¬
päischen Staaten wird sich noch fester schließen. Ende 1926
wird der Frieden noch konsolidierter erscheinen als heute.
Dagegen sind mit großer Wahrscheinlichkeitin verschie¬
denen Ländern innere Schwierigkeiten  und
Krisen zu erwarten. Am meisten bedroht erscheinen Eng¬
land, Spanien , Italien.  Diese letzte Macht wird eine

Bei lästigem Husten
raten wir Ihnen Sagiita -Bonbons rn nehmen . Lösen den
Sehleim , lindem die Schmerzen . In allenApotheken erhältlich.

Gr.-V. k. Oesterreich:
Alte Hof- Apotheke, Salzbarg . 81g

Rauch der Hirtenseuer kräuselte sich von den Wiesen hoch
und schwamm den Bergrücken des Falkensteins hinan. An
den Wegrändern grasten Geißen. Jungvieh , Gänse und
Enten watschelten über die abgeernieten Felder und bade¬
ten im rauschelndenSchilf.

In der Küche des Doktvrhauses stand Hanna an dem
neuen Herd, den Reichmann ihr zuliebe hatte setzen lassen,
weil sie sich mit der Bratröhre des alten nicht hatte vertra¬
gen können. Sie hing etwas nach vorne und machte jeden
Kuchen höckerig. Das war Hanna allmählich auf die Ner¬
ven gegangen, und sie hatte Reichmann ihr Leid geklagt.
Die Liese war noch immer das Knausern gewohnt und fand
den alten Kachelofen ganz gutt Aber der Doktor war ein
vernünftiger Mann . Nun lachte die junge Frau doch, wenn
sie den schönen Wamsler anguckte. Und Kuchen buk die
Hanna daß es nur so eine Augenweide war.

Sie schob die großen Ringe beiseite und legte Späne in
die schwarze, gähnende Oesfnung. Mit ihren Gedanken
aber war sie nicht bei dieser Beschäftigung: denn sie mutzte
ein zweites Zündholz anstreichen, ehe die dürren Aeste
anfflackerten. Das kam äußerst selten vor. Man fing mit
einem Streichholz zu sparen an und nicht mit einem Mark¬
stück, war ihr Grundsatz.

Aber es gab hin und wieder Tage, an denen alle Grund¬
sätze über den Haufen flogen. Die Freundschaft mit den
Regenbachern machte der guten Alten täglich mehr Kopf¬
zerbrechen. Sie empfand förmlich ein körperliches Un¬
behagen dabei. Wenn das der selige Herr noch erlebt hätte.
Da hätte es Schwefel und Salzsäure geregnet. Weiß Gott,
ja! Schuld war dieser Renkell ja nicht gewesen, daß die
Merkens verarmten. Aber er saß nun doch drinnen in
deren ganzen, reichen Besitz. Regenbach und Ludwigstal,
alles gehörte ihm, und das unheimlichste an allem war ihr
die stolze, blonde Frau . Die jagte ihr jedesmal ein Frö¬
steln über den Leib.

„Die bringt dir kein Glück, Liese — liebe Frau Doktor!"
verbesserte sie.

Elisabeth st- nö vor dem großen Anrichttisch schnitt Bra¬
ten und legte Sardellen und Geräuchertes darauf. Auf der
ziselierten Platte häuften sich die leckersten Dingei Eier

polittsche Umwälzung  erleben , die wohl das Ende des
Faschismus bedeuten könnte. Deutschland wird ruhig
bleiben, ebenso Frankreich. Die Sanierung dieser Länder
wird weitere Fortschritte machen. Was die finanzielle
Krisis angeht, so wird die Inflation noch weitere Ver¬
heerungen anrichten. Technisch wird das Uebel .nicht so
groß sein, da Mittel und Wege gefunden werden, den
Franken zu stabilisieren. Aber in psychologischer Hinsicht
wird das französischeVolk vom „Entwertungstaumel"
ergriffen werden und darüber seine alte Tugend , die der
Sparsamkeit, zeitweilig vergessen. Ungeheurer Luxus,
Verschwendungssucht, unbeständiges Genietzcrtum werden
sich breit machen, ohne daß der Kern der Natton dadurch
angefressen wird. Frankreich wird ebensowenig einen
faschistischen wie einen bolschewistischen Diktator erhalten.
Das demokratische Regime wird manche Erschütterungen
durchmachen, aber schließlich doch siegreich aus der Krisis
hervorgehen.

Das Jahr 1926 steht unter dem Zeichen der BenuS.
Die Natur wird keine größeren Ueberraschnngen und
Katastrophen bringen, wohl aber we. dcn die Menschen
aus ihrem Gleichgewicht geworfen erscheinen. Das mora¬
lische Niveau  wird einen T i e s sta n d erleben, wie
seit Jahrhunderten nicht mehr. Aber dies wird nicht ver¬
hindern, daß Wissenschaft und Kunst, Technik und Okkul¬
tismus ungeahnte Fortschritte machen werden. Beson¬
ders bevorzugt erscheinen die Luftschisfahrt, die Chirurgie
und die Wissenschaft des Lebens". Wir stehen vor einer
sensationellen Erkenntnis Wer das Wesen der physiologi¬
schen Todes , und diese Erkenntnis wird uns die Mittel
in die Hand geben zu seiner Bekämpfung. Tuberkulose
und Krebswissenschaftwerden durch ein paar Entdeckun¬
gen zu hoher Vervollkommnung gelangen . Objektiv be¬
trachtet, wird das Jahr als ein sehr gutes für die Mensch¬
heit verzeichnet werden müssen.

Die Prophezeiungen der Madame Fraya werden durch
die Versicherungen des bekannten „Professors Ray¬
mond ", eine der großen Leuchten der okkulten Wissen¬
schaften, zum Teil bestätigt und ergänzt. Er kündet an:
Frieöensverträge zwischen den großen und kleinen Staa¬
ten, die sich auf das finanzielle und wirtschaftliche Gebiet
arrsöehnen: Deutschland und Frankreich in Frermdschafts-
büvdnis und wirtschaftlicher Zusammenarbeit : in Italien
Umwälzungen : Mussolini  wird sich nicht länger hal¬
ten können. Spanien wird ein sensationelles politisches
Attentat erleben. Die englischen Dominions find ganz
unsicher, und eine oder mehrere Revolutionen sind wahr¬
scheinlich. Die finanzielle Sanierung Frankreichs wird
durch internationale Abkommen in die Wege geleitet. Der
Franken aber wird vorerst noch weiter sinken, ohne daß
von einem Bankrott oder einer inneren Umwälzung die
Rede sein könnte. In technischer Hinsicht sieht „Professor
Raymond" ebenfalls große Fortschritte voraus , die sich
besonders auf dem Gebiete der Lilftschiffahrt geltend
machen werden. Unter anderem werden die Segelflug¬
zeuge so vervollkommnet, daß sie als praktisches Beförde¬
rungsmittel in Betracht kommen.

IDoftgMfdwft
Das Weihnachtsgeschäft.

Die Monats- und Jahresabschlüsse gestatten bereits ein Urteil
über den Ausfall des Weihnachtsgeschäftes. In den meisten Bran¬
chen am Innsbrucker  Platze war das Geschäft mittelmäßig:
in Lebensmitteln und gangbaren billige» Bedarfsartikeln war ein
zufriedenstellender Absatz zu verzsichnen; teurere Waren und aus¬
gesprochene Luxusgegenstände welcher Art immer, blieben fast un-
verkauft. Im allgemeinen klagen die meisten Kaufleute über einen
schlechten Absatz und viele sehen sich in ihren Hoffnungen
enttäuscht. Das schlechte Weihnachtsgeschäft dürfte auch zu westeren
Insolvenzen  am Platze führen, da einige Kaufleute nur noch
Weihnachten abwarten wollten, bevor sie sich zur verhängnisvollen
Jnsolvenzerklärungentschließen müßten.

Verschärft wird die Lage durch die Saumseligkeit  vieler
Schuldner,  die vor Weihnachten Kredit in Anspruch nahmen
und eheste Zahlung versprachen, die jetzt aber zu einer prompten

in feinen Schnitten, aus Formen gepreßte Butter , Stein¬
pilze und Aspik waren dazwischen gemengt. Die junge
Frau öffnete die Tür, welche zum Garten führte, und lief
nach den Gemüsebeeten, wo sie frisches Grün von Peter¬
silie und Pastinak brach. Erst als sie zurückkam, erhielt
Hanna eine Erwiderung.

„Georg hat mir alles erzählt. Es ist nichts in seinem
Leben, was ich nicht weiß," sagte sie und strich ruhig ihreBrote weiter.

,̂ ch spreche auch nicht von deinem Marm, Kindchen!
Ich spreche von ihr! Ich wag wetten, wenn du ihr einen
Spiegel vorhältst, guckt sic jedesmal anders draus hervor!
Probiers einmal , kleine Liese!"

Diese lachte hellauf. „Aber Alterchen, was du alles an
Einfällen hast! Was hat sie dir denn getan, daß du sie so
gar nicht leiden magst?"

„Ich mag sie nicht!" kam es störrisch. „Aber ihr Kind,
das Hab ich lieb, und ihn kann ich auch ganz gern haben!"

„Nur mich nicht!" sagte eine lachende Stinnne durchsoffene Fenster.
„Alle Heiligen ! . . . Herr Doktor, daß Sie einem aber

auch so erschrecken müssen!"
„Nun wirds gut !" spottete er. „Wenn Sie auch noch

Nerven bekommen, mach ich ein Sanatorium auf. Wenn
Sie meine Frau nicht brauchen, dann lassen Sie mir die
Liesl ein bißchen ab!"

„Nehmen Sie s' nur, Herr Doktor! Ich werd ganz gut
allein auch fertig !" Reichmann blieb unten au den Stein-
stusen und wartete, bis Elisabeth ihre Schürze abgelegt
hatte. Als sie herabkam, schob er seinen Arm durch den
ihren und ging mit ihr nach der Laube. Hanna sah denbeiden nach.

Ach, was hatte sie von dieser Ehe nicht alles gefürchtet
und war nicht halb so schlimm geworden. Reichmann war
in seine Frau verliebter als er es in die Braut gewesen.
Und die Liese brauchte nicht mehr zu knausern und zu dar¬
ben und hatte Geld in den Händen, so viel , daß ihr manch¬
mal ganz bange war, ob auch kein Pfennig unnttu apsae,
geben werde,

.(Fortsetzung jorg^
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Erfüllung ihrer Zahlungsverpflichtungennicht zu bringen sind.
Manche Schuldner scheinen dabei auch Kredit über ihre Zahlungs-
fahigkeit hinaus in Anspruch genommen zu haben, so daß ein Teil
der Forderungen sich als uneinbringlich Herausstellen dürfte. Wie
sich in der letzten Zeit überhaupt gezeigt hat, daß gut die Hälfte
aller Exekutionen ergebnislos verlausen und daß auch bei den
Versteigerungen die gepfändeten Sachen nur schwer und weit unter
ihrem Werte anzubringen sind. Der Geschädigte ist also aus jeden
Fall der Kaufmann, der leichtgläubig minderen Zahlern Geld- oder
Warenkredit gewährt hat. In weiten Kreisen der Kaufmannschaft
macht sich daher der Wunsch nach allgemeiner Wiedereinführung der
L arz ah lu n ge n geltend und es wird, auf Grund der traurigen
Erfahrungen, die die Kreditgeber mit zahlungsunwilligen Schuld¬
nern gemacht haben, maßgebendsrfeiis getrachtet, mit dem System
der Zahlungserleichterungen auszuhören. Man verkennt hiebei
nicht die schwierige Lage der Festbesoldeten und Arbeiter, will aber
dagegen arbeiten, daß durch leichtfertige  Kreditgewährung
Angehörige dieser Kreise in Schulden gestürzt werden, deren Ab¬
tragung ihnen so gut wie unmöglich ist. Der große natürliche
Reinigungsprozeß, der gegenwärtig an Wirtschaftsleben im Gange
ist, wird wohl schließlich auch damit enden, daß zum beiderseitigen
Vorteile wieder solide  Geschäftsgrandsätze Platz greifen.

Insolvenzen!n Tirol.
Der Konkurs wurde aufgehoben im Verfahren gegen den Adolf

Habel  und Hans Alton,  beide Kaufleute in Innsbruck, und
gegen den Max Stelzer,  Gastwitt in Rattsnberg. — Das Aus¬
gleichsverfahren wurde beendigt gegen Emilie Steinbacher,
Handelsfrau in Innsbruck.

Zur Ablegung des Offenbarungseidee  wurden aufgefor¬
dert: Von Josef Maierl, Schuhmacher in Zell am Ziller, der Ma¬
schinenhändler Frch Rosanelli,  Innsbruck, und Josef Bloob
in Kufstein wegen 300 Sch !ing (Termin 12. Jänner). — Von
Johann Heckele, Privater in Innsbruck, Frau Anna Schletterer
wegen 115 Schilling(12. Jänner). — Von der Versicherungsgesell¬
schaft„Anker" Herr Franz N u tzb a u m er, Innsbruck, Mavia-
Theresienstraße8, wegen 87 Schilling(12. Jänner). — Von Major
Josef Kugler de: Arbeiter Ernst V o p od i wegen 60 Schilling
(16. Jänner). — Von Franz Hundsbichler, Handelsmann und Guts¬
besitzer in Mairhofen, Georg W ei r a t h er, Kaufmann in Inns¬
bruck, wegen 1382 Schilling(16. Jänner). — Von der Firma Ferdi¬
nand Steinmayer, Produktenhändler in Wels, Josef Hepperger,
Kaufmann in Innsbruck, wegen 1500 Schilling (18. Jänner). —
Von Rechtsanwal: Dr. Ignaz Budschedl Otto Reuß,  Photograph
in Innsbruck, wegen 528 Schilling(4. Jänner). — Von E. Schipper,
Kaufmann in Wien, Jda Kn a b, Private in Innsbruck, wegen
101 Schilling(9. Jänner). — Von Friedrich Riedl-Riedenstem, Guts¬
besitzer in Gumpenstein bei Steinach-Jrdning, Oberst Rudolf
Schmedes,  Präsident der in Konkurs gegangenen Alpenländijchcn
Holz-Verkohlungs-A.-G. wegen 10.000 Schilling(11, Jänner).

Die Zahl der Pfändungen und Versteigerungen  hat in den
letzten Wochen neuerdings rapid zugenommen. Für die Zeit vom
8. bis 20. Jänner d. I . sind vom Bezirksgerichte Innsbruck allein
63 Versteigerungseüikte  erlassen worden.

*

(Aendrrung des Zuchtgebietes für die Gemeinde Mldschönau.)
Durch die Verordnung der Landesregierung vom 23. Dezember 1925
wurde die Gemeinde Wildschönau vom Zuchtgebiet des Untorinntaler
Fleckviehes abgetrennt und in das Zuchtgebiet, in dem neben dem
grauen und graubraunen Gebirgsrind dos Unterinntaler Fleckvieh
zulässig ist, eingereiht.

(Der Voranschlag der Skadkgemeinde Salzburg.) Salzburg,
3. Jänner . In öffentlicher Gemeinderatssitzung wird heute der Vor¬
anschlag 1926 der Stadtgemeinde Salzburg beraten werden. Das
Erfordernis beträgt 3,556.240 8, die Bedeckung 3,558.670 8. Der
Voranschlag hat also keinen unbedeckten Abgang mehr, sondern weist
im Gegenteile einen Ueberschuß von 2430 8 aus. Dieses günstige
Ergebnis ist vor allem daraus zurückzuführen, daß die Steuer¬
eingänge voll präliminiert und vom Bunde bedeutend höhere Ueber-
weisungen als im Vorjahre eingestellt werden konnten. Es war
daher auch möglich, endlich wieder Beträge für die Ausbesserung
und Erhaltung der Straßen einzusetzen. Die Schweizer Anleihe
scheint in dem Veranschlage nur soweit auf, als für Verzinsung und
Tilgung der Baukosten des Hirfchen-Blocks und der Neubauten in
Lehen'164.000 8 aus der Schweizer Anleihe eingesetzt sind.

(Die Durchführung des Gesetzes zum Schuh der inländischen
Arbeiter.) Wien,  4 . Jänner. Amtlich wird nun die Durchfüh¬
rungsverordnung zum Bundesgefetzs über die zeitweilige Beschrän¬
kung der Beschäftigung ausländischer Arbeiter und Angestellten(Jn-
lanüsarbeiterschutzgesetz) verlautbart. Eine Verordnung des Bundes¬
kanzlers bezeichnet die Gruppen von Arbeitnehmern,  für die
die Vorschriften dieses Gesetzes keine Anwendung finden. Die Vor¬
schriften des Jnlandsarbeiterschutzgesetzes finden keine Anwendung
für die im zwischenstaatlichen Dienste der Transportunternehmungen
beschäftigten Personen, für landwirtschaftliche Arbeiter und bäuer-
liche lvienstboten mit der im Absatz II enthaltenen Einschränkung
und für folgende Gttippen von Personen, auf deren Dienstverhält¬
nis das Gesetz über den Bühnendienstvertrag Anwendung findet,
ü. s. Direktoren, Solodarsteller, Solofänger, Spielleiter, Dramatur¬
gen und Kapellmeister.

(Die Frage einer Welkwährung.) Prag, 4. Jänner. Im
Rohmen einer Rundfrage der „Wirtschaft" über die Einführung einer
Weltwährung und der obligaten Goldklausel  bei öffentlichen
Anleihen, hat sichu. a. auch der tschechoslowakische Hanüelsminister
Dv or a c e k über dieses Thema geäußert. Der Minister hält eine
Weltwahrungn ' chr für wünschenswert und nur dann für möglich,
wenn dis ganze Welt ein wirtschaftliches Ganzes wäre. Solange
die Welt aber in verschiedene selbständige Wittschaftsgruppen geteilt
sei, werde es auch verschiedene Währungen geben. Der Minister ist
nicht dafür, daß öffentliche Anleihen in Hinkunft mit einer Gold¬
klausel ausgegeben werden. Geren  eine Weltwährung sprechen
sich weiter u. c. aus der ehemalige italienische Ministerpräsident
Ritti,  der Direktc-r des internationalen Arbeitsamtes beim VA-
kerbunde Albert Thomas,  der französische Minister a. D.
Loucheur,  der Aufsichtsrat der deutschen Bank in Berlin Doktor
Gwinner.  Auch die Minister e. D. Foit, Horacek und Schuster
bezeichnen eine Weltwährung als Utopie.  Der österreichische
Bundeskanzlerc. D. Dr. S ei pe l, der spanische Ministerpräsident
Primo de River  a, der Präsident der österreichischen National¬
bank Dr. R ei sch halten eine Weltwährung für möglich,  wogegen
Staatskanzler a. D. Karl Renner  sie zwar für wünschenswert,
jedoch derzeit für unmöglich hälll

Konkurs der Wiener Lombard- und
Eskomplebank.

Unmöglichkeit der Slufbriugung der Ansglsichsraten.
Die Lombard - und Eskomptebank hat heute

einen Antrag auf Eröffnung des  Konkurses gegen
sich selbst überreicht. Die Bank war in den letzten Mona¬
ten nicht mehr tn der Lage, ihren A u s g l e i ch Ver¬
pflichtungen  nachzukommen, die Monatsraten
konnten seit Juli nicht mehr zur Einlösung gelangen, was
zur Folge halte, daß eine große Anzahl Gläubiger im
Laufe der letzten Wochen Konkursanträge  gegen
die Bank gestellt haben. Die auf Grund dieser Anträge
abgehaltene Konkurstagsatzung blieb ohne Ergebnis, da es

der Bank bisher gelungen war, sich mit den Gläubigern
irgendwie zu einigen. Zur allgemeinen Ueberraschung
hatte die Lombard- und Eskomptebank heute  ihre bis¬
her verfolgte Taktik unterlassen und keinen
Versuch  mehr unternommen, die Anträge auf Ver¬
hängung des Konkurses zu bekämpfen,  sondern tm
Gegenteil se l b st den Antrag ans Verhängung des Kon¬
kurses gegen sich gestellt. Diesem Anträge wird zweiftt-
los Folge  gegeben werden.

Die Lombard- und Eskomptebank war bemüht, irgend¬
eine Finanzgruppe  ausfindig zu machen, die ihr die
notwendigen Geldmittel zur Erfüllung des Ausgleiches
hätte beisteuern sollen. Alle diese Bemühungen schei¬
terten  jedoch.

Der Konkurs  der Lombard- und Eskomptebank
kommt nicht überraschend, trifft aber die interessierten
Gläubiger sicherlich sehr hart.

Die gegenwärtige Geschäftsleitung der Bank verhandelte
in den letzten Wochen mit der Firma Bertold Stor-
fer  u . Co. wegen Uebermrhme der Liquidation und Be¬
reitstellung der Ausgleichssumme.  Es han¬
delt sich um nichtgeöeckte Forderungen von etwa hun¬
dert Milliarden,  für die die Gläubiger bereit
wären, ungefähr 18 Milliarden als Abfindung anzuneh¬
men. Diese 18 Milliarden sollten von der Firma Storfer
zur Verfügung gestellt werden, jedoch knüpfte die Firma
an die Flü ssigmachung  des Betrages Voraus¬
setzungen,  denen die Geschästsleitung nachzukommen
nicht in der Lage war.

Die Gesamtpassiven  der Lombard- und Eskompte¬
bank sind heute noch nicht genau feststellbar. Die Gene¬
ralversammlung vom 20. Juni hatte den Gläubigern
zwei  A u s g l ei chs v o r schl ä g e unterbreitet und
ihnen anheimgestellt, eine sOprozentige Quote in zwan¬
zig Monatsraten oder für je 80.000 Kronen Forderung
eine neue Aktie der Lombard- und Eskomptebank im
Nennwert von 4000 Kronen zu übernehmen. Für die
letztere Lösung haben sich Gläubiger, die Mt der Gesamt¬
summe von 217 Milliarden interessiert waren, entschieden,
während Gläubiger mit etwa 100 Milliarden die 30pro-
zentige Quote vorgezogen haben.

Sollten nun infolge der Konkurseröffnung  die
Ausgleichsanträge der Generalversammlung annul¬
liert  werden, so werden sich die

Gesanrtpassivenauf 317 Milliarde«
belaufen) demgegenüber stehen Aktiven tn der beiläufigen
Höhe von 60 bis 60 Milliarden, wovon aber wieder
20 Milliarden bevorrechtete Forderungen darstellen. Den
Gesauttpassiv/n per 317 Milliarden stehen also im ganzen
etwa 40 Milliarden gegenüber, ein Betrag, der durch die
Beamtenabferttgung und Konkurskoften
wohl a n f g e zc h r t werden wird.

Zar MerlMMMm.
Ein bemerkenswerter Appell des Präsidenten des

Oberste« Gerichtshofes.
Dom Tiroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer wird

uns geschrieben: Es dürste der Oejfentlichkeitnoch nicht genügend
bekannt sein, daß niemand anderer als der Präsident des Obersten
Gerichtshofes, Minister a. D. Dr. Julius Roller,  vor wenigen
Tagen neuerdings seiner ans Auswertung gerichteten Stimme Gel¬
tung verschafft'hat. In der Weihnachtsnummer der „Wiener
Neuesten Nachrichten" mahnt der Präsident des Obersten Gerichts-
hoses in einem längeren, „Die Aufwertung" überschriebenen Auf¬
sätze zur endlichen gesetzlichen Regelung der Aufwertungsfragen.
Den interessanten Ausführungen Rollers seien folgende Stellen
entnommen:

„Bemerkenswert sind die Entscheidungender Gerichte sener
Staaten, die von der Inflation entweder gar nicht oder nur im
geringen Maße berühtt wurden, die also gewissermaßen währungs¬
politisch als vollständig unbefangen  gelten können, wenn sie
in die Lage kommen, nach ihren eigenen Gesetzen über die Währung
von Jnslationsstaaten Recht zu sprechen. Hier ist ein immer weite-
res Zurückweichen der Knappschen Nennwerttheorie
gegenüber der Kurswerttheorie Savignys  zu bemerken.
So hat das Schweizer Bundesgericht, das an dem Grundsatz«
„pacta sunt servanda" bis zum Aeußersten sesthält, als es sich auf
seinem Boden anläßlich der Rückzahlung eines Darlehens um den
Satz handelte, ob „Mark gleich Mark" fei, tn einer Entscheidung
vom Juni 1925 ausgesprochen: Der Zwangskurs und Nennwert
sei solange maßgebend, als nicht ein übermäßiger Versal! der Wäh¬
rung eintrete; die unsinnige Fiktion, daß die durch übertriebene
Schaffung von Papiergeld durch die Staatsgewalt völlig entwertete
Mark noch eine Mark sei, könne schlechterdings nicht mehr als durch
den maßgebenden Partsiwillen gedeckt bettachtet werden. Daher
sei die Auswertung begründet."

Präsident Roller stellt weiter fest, daß die Rechtssprechung in
Oesterreich, insbesondere seit dem Judikat 1915 des Obersten Ge¬
richtshofes im großen und ganzen in der Richtung der Zulässigkeit
der Aufwertung sich gefestigt habe, jedoch den Hypothekarsorderun¬
gen als reinen Summenforderungengegenüber, wenn sie keine
Ünterhaltsforderungen sind und ohne Verzögerung rückgezahlt
werden, nach mehrfachen gegenteiligen Entscheidungen der Unter¬
instanzen nunmehr ständig abweisend gegenüberstehe. Roller hebt
aber hervor, daß die Gerichte in ihren abweisenden Urteilen keines¬
wegs ermangeln, den Geschädigten aus den Gesetzgeber als den zur
Abhilfe berufenen hinzuweisen.

Besondere Beachtung verdient Rollers Feststellung, daß in der
Stellung der Regierung zur Auswertungsfrage, soweit es sich um
Privatforderungenhandelt, eine erfreuliche Klärung  eingetreten
zu sein scheine. Die im Jahre 1924 von der früheren Regierung
abgegebene Erklärung habe noch schroff ablehnend gelautet, die
jetzige Regierung nehme nach den Wahrnehmungen Rollers eine
mehr abwartende Haltung ein und überlasse den Dortritt den
parlamentarischen Parteien, von denen beinahe jede einen Aus¬
wertungsantrag eingebracht habe.

Roller beschäftigt sich in seinem Aufsatze auch mit d̂em bisherigen
Schicksal des Hypothekaraufwertungssntwursss Schumacher-
Angerer  und kritisiert ihn dahin, daß dieser Entwurf „kaum mit
Unrecht für unzureichend" angesehen wurde, weshalb die auf Ver¬
breiterung die!>»- Grundlage gerichteten Bestrebungen nunmehr die
Oberhand gewonnen haben. Der Präsident des Obersten Gerichts¬
hofes meint schließlich, daß eine Lösung aus zwei Wegen denkbar
sei: „Entweder das Gesetz begnügt sich mit der Festlegung des
Prinzips der Auswertung aus den verschiedenen Rechtsgebieten und
überläßt die Durchführung in jedem einzelnen Falle der Rechts¬
sprechung nach den aus den bestehenden Gesetzen bereits gewon¬
nenen bewährten Grundsätzen oder es stellt gleich anderen Staaten
gewisse Auswertungssätze, wenn auch nur als Richtsätze, aus. Dann
muß es den der ganzen großen Abwertung unserer gesamten Wirt¬
schaft entsprechendenDu r chs chn itt s schl ü ss ei sinden und darf
dabei insbesondere den natürlichen Zusammenhang der Wirtschafts-
oerhäitnijsc, wie er nun einmal besteht, nicht aus dem Auge lassen,
sondern muß sie gegeneinander entsprechend abstimmen, weil sonst

neues Unglück angerichtet werden könnte, Es ist ein Matz tn den
Dingen! Dieses Maß leidenschaftslos zu suchen uiÄ> zu finden, das
ist die nicht leichte, aber dringende  Aufgabe der nächsten Zeit."

Dieser warme Appell des Präsidenten des österreichischen Höchst-
gerichtes muß als neuestes, bedeutsames Ereignis  der
Auswertungsbewegung registriert werden. Wir nehmen das klar
und deutlich ausgesprochene Urteil des Präsidenten des Obersten
Gerichtshofes über die Auswertung abermals zum Anlaß, um in
erster Linie von den Regierungsparteien die sofortige Gesetz-
werdung- der Aufwettungsziele nachdrücklichstzu fordern. Ver¬
armter Mittelstand kämpft um sein Recht! Es kann gerade den
bürgsttichen Parteien bei einigem guten Willen nicht schwer fallen,
Farbe siir Roller zu bekennen und das Urteil des Präsidenten
des Obersten Gerichtshofes raschesten? verwirklichen zu Helsen.
Tirols Kleinrentner  wollen im Nationalrate endlich von
brauchbaren Gesetzentwürfen über die Auswertung hören! Wenn
die sozialdemokratisch ^ Partei  vor einem halben Jahre
den Hypothekengesetzentwurfwchumacher -Angerer  in irgend
einem Aufwertungsausschusse zu begraben vermochte, ohne seither
Besseres dafür in den gesetzgebenden Körperschaften zu vertreten,
so sei diese Partei daran erinnert, daß es keineswegs dar Ziel der
Kleinrentnerverbände ist, etwa jahre- und jahrzehntelang ein Heer
unzufriedener, verarmter Kleinrentner organisiert zu erhalten, um
bei politischen Wahlen die Reihen verstimmter Kleinrentner zu er-
giebigen Quellen der Opposition machen zu können. Wir wollen
ehestens unser Recht, wir wollen dann aber auch Ruhe und Frieden
in der Bevölkerung und wir werden uns dankbar und geschloffen
an die Seite jener stellen, die durch ruhige, sachliche, aber auch
eheste Schaffung von Gesetzen, also durch die Tat, die Kleinrentner,
bewegung zum Stillstände bringen und den Angehörigen eines durch
die Geldentwertung völlig verarmten Mittelstandes einen erträg¬
lichen Lebensabend verschaffen.

Wiener Börse.
Men , 4, Jänner. Rach dreitägiger Unterbrechung setzte der ver¬

kehr in lustloser, in der Kulisse meist abgeschwächterHaltung ein.
Die Kurssteigerungen einzelner Kulissenpapiere wurden durch Dek-
kungen verursacht. Später herrschte wieder Stagnation und die
wenigen gehandelten Effekten gaben weiter nach. Im Schranken
herrschte Eeschäftsstille und die Papiere, in denen ee zu kleinen
Abschlüssen kam, wiesen zumeist nur unbedeutende Veränderungen
auf. Ungarische Zuckeraktien litten unter Budapester Abgaben. Auf
dem Anlagemarkte waren Renten meist rückgängig.

Schlußnotierungen »er Wiener Börse.
(« ll» Rotienruse« find in Tsusender» an&tatfca .)

Dien. 4. Jänner. Dölkerbundanleihe 71.4; Mairente 1.088; Juki-
renie 1.08; Februarrente 2,02; Aprilrente 3,9; Oesterr. Goldrent«
32.2; Oesterr. Kronenrente1.6; Donau-Save 661; Türkenlose 525;
Wr. Bankverein 82; Oesterr. Bodenkredit 157; Drit, -Ungar. Bank
30; Zenirakbank 22.5; Zentralboden3.75; Oesterr. Kreditanstalt 104;
Ungar. Kreditbank 300; Anglobank 133; Krönt. Cskompt» 140;
Niederösterr. Eskompte 262; Kompaß 12.1; Länderbank 140; Mer.
curbank 72; Nationalbank 1,615; Wiener Unionbank 102; Verkehrs-
bank 43.5; Zivnostenska banka 779; Donaudampfschiff 425; Ferdi¬
nands-Nordbahn 6,650; Eraz-Köflacher 215; Lloyd-Trieft 2,480;
Staatsersenbahn 308; Südbahn 54.5; Allgem. Bau 139; Wiener Bau
47; Korn Vau 4.5; Perlmoojer 1,600; Union Baumaterialien 140;
Wienerberger 450; Liesinger 456; Clotilde9.5; Alpine Montan 238:
Berg-Hütten 4,580; Oesterr. Eisen 4.5; Enzesselder 28; Feinstahl
7; Felten 270.1; Grömitz 128.5; Hutter, Schrantz 270; Kabel Draht
103; Kram. Eisen 286; Krupp 169; PoidihMe 1,011; Rima 94.5;
Rothmüller5.5; Schüller-Stahl 18; Waagner 134; Waffenfabrik 39;
Warchalowski 84; A. E. G. Union 56.6; Brown Booerie 125; Ver¬
einigte Elektr. 229; Elin 222; Siemens 76.5; Mundus 880; Porjais
u. Fix 395; Brüxer Kohlen 1,245; Galiz. Montan 16; Oberungar.
Kohlen 240; Rossitzer 160; Salgo 370; Steir. Magnesit 24; Trifailer
404; Wolssegg 375; Flesch 70; Brünner Masch. 985; Daimler 4.01;
Fiat 72; Grazer Waggon 27; Heid Masch. 17,5; Hofherr, österr.
21.6; Hofherr, Ungar. 99.5; Sigl. Lokomotive 100; Manofchek 150;
Ringhoffer 1,390; Simmeringer 182; Zieleniewski 85; Leykam 121;
Neusiedler 1,500; Fanto 120; Gal. Karpathen 76.5; Galicia 670;
Cvsmanos 1,153; Gerngroß 79; Landeis 15; Rothkosteletzer744;
Schafwolle 500; Teppich Haas 61; Schüller Zucker 4,385; Eisenbahn¬
verkehr österr. 450; Semperit 125; Innere Bunüesnnleihe 62;
Pfundobligationen7. bis 9. Em. 72 %; 10 . bis 13. Em. 71; 14. bis
23. Em. 6914; 24. bis 25. Em. 69; Kronenobligationen, 25jährige,
1. bis 5. Em. 55 %;  Linzer Tramway 75.

Wiener Balnten -Knrse.
Men. 4. Jänner. Amerikanische 707.25 Geld, 711.25 Ware; Bul¬

garische4.99 (5.07); Deutsche 168.52 (169.12); Englische 34.37 (34.53);
Französische 27.15 (27.45); Italienische 28.40 (28.60); Jugoslawische
12.4934(12.5534); Polnische 88.50 (89.50); Schweizer 136.60 (137.40);
Spanische 99.10 (99.90); Tschechische 20.99 (21.11); Ungarische 99.32
(99.72).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 4. Jänner, Amsterdam 285.25 Geld, 286.25 Ware; Belgrad

12.5775 (12.6175); Berlin 168.75 (169.25) Brussel 32.16 (32.28);
Budapest 99.37 (99.67); Bukarest 3.24 (3.26); Kopenhagen 175.55
(175.95); London 34.4050 (34.5050); Madrid 100.05 (100.45); Mai¬
land 28.58 (28.70); Rewyork 708.65 (711.15); Oslo 14455 (144:96);
Paris 27.18 (2754); Prag 21.0025 (21.0825); Sofia 5.02 (5.06);
Stockholm 190.45 (191.05); Warschau 87.25 (87.75); Zürich 137.05
(137.55).

Berliner Devisen -Knrse.
(In Eoldmark für 1VÜ Einheiten mir Ausnahme von Rewyork
und London für eine Einheit, Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin, 4. Jänner. London 20.348; Rewyork4.195; Amsterdam
168.74; Italien 16.920; Belgrad 74.35; Kopenhagen 103.75; Chri-
stiania 85.39; Paris 16.08; Prag 12.413; Schweiz 81.06; Stockholm
112.48; Budapest 58.75; Wien 59.09.

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
Berlin, 4. Jänner. 1. Deutsche Schatz-Anw. 98.20; 4.- 5. Deutsche

Schatz-Anw. 0.1570; 6.- 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.16.75; Deutsche
Reichsanleihe0.1875; Anatol. Eisenbahn 6.75; Hamb. Amerika
Pakets. 9.50; Hamb. S . Amerika 79.5; Hansa Dampfsch. 102.75;
Nordd. Lloyd 93.37; Darmstädter Bank 103; Deutsche Bank 102;
Diskonto 102.50; Dresdener 101.50; Reichsbank 138.50; A. E. G. 83;
Augsb. Nürnberger Masch. F. 58.50; Badische Anilin F. 104.25;
Elberfelder Farben 103.62; Bergmann Elekt, 65; Bing 28.50;
Bochum 58; Daimler Motoren 21.75; Deutsche Waffen 43.75;
2onnc>-smarf H. 41; Deutsch-Luxemburg. Bergw. 56; Faber Bleistift
52; Gelsenkirchner Bergwerk 60.62; Hirsch-Kupfer 62; Harburg
Gummi 38.85; Höchster Farben 103.25; Hohenlohe7.12; Laura¬
hütte 24.75; Rheinische Metallwaren 17; Mannesmann 47: Phönix
Bergw. 56.25; Schlickert El. 51.25; Siemens it. Halske 63.50;
Deutsche Kali 17.75; Nombacher Hütll 9.20; Gesellschaftf. Elektro
96; B^yer. Bereinsbank 114.15.

Schlußuotterm-.gcn der Münchner Börse.
München, 4. Jänner. Bayer. Handelsbank 105; Bayer. Hypotheken¬

bank 80; Löwenbräu 15-1.70; Hacker Bräu 115; Lechwerke 66.50;
München-Dachauer-Papier 36.10; Kraus Lokomotiven 31.50.
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Zürich, 4. Jänner . Berlin 123.20; Holland 208.22K ; Newyork
517-/31 London 2510.25; Paris 19.8214; Mailand 20B7-/»; Prag
15.3214; Budapest 0.007255; Bukarest 2.3714; Belgrad 9.16; Sosia
3.69; Wien 73.0314; Brüssel 23.4714; Kopenhagen 127.85; Stockholm
138.85; Chnstiania 105.35; Madrid 73.15; Buenos Aires 213.75.

tyeceingaadjridttsn
Ak chemische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag abends 8 Uhr Grup¬

penabend in Großgasthof „Grauer Bär ", Wolkensteinerslube. Ein¬
geführte Gäste willkommen.

Mannergesangverein Willen. Dienstag abends 8 Uhr Probe.
Sängerbund „Harmonie". Dienstag 8 Uhr abends Vollprobe.
Ätäunercejangoerein Hall i. T. Donnerstag Wiederbeginn der

wöche- tlic' regelmäßigen Gesangsproben.
Freiwillige Rettungsgesellschaft. Donnerstag abends 8 Uhr Unter¬

richt im Sanitätskurs.
Heinialmchr Innsbruck. Abschnitt 2. Donnerstag abends 8K Uhr

Führerversammlung beim „Speckbacher".
llationalsoziaiistischc Partei . Dienstag abends 8 Uhr Mitglieder-

Versammlung der Ortsgruppe Innere Stadt im Gasthof „Weißes
Kreuz", Herzog-Friedrichstraße.

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei , Ortsgruppe Dillen.
Die Monatsversanimlung für den 5. d. M. wurde verschoben.

A. h . v Real -Germania 1867. Dienstag A. H.-Abend beim
„Hellenstainer".

Verband der Maturanten und absolvierten Mittelschüler lm Vun-
d' sdienste. Dienstag abends 8 Uhr Monatsverjammlung in Hent-
schels Bränstübl , Jnnrain.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im
Bersinsheiin Cafö „Maximilian ".

Tiroler Iagdschutzverein. Mittwoch kein Vereinsabend. Nächster
Dereinsabend am 13. ü. M

verein der Deutschen aus Böhmen. Mittwoch Gesangsprobe
beim Meinl, Höttingergaste.

fisüb österreichischer Artillerie- und Marineoffiziere Tirols . Der
Hiesmonatliche Kameradschaftsabend wird auf Mittwoch den 13. d,
M. verschoben. Zusammenkunft, wie immer, Stehbierhalle Watzin-
ger, Saggen.

„Natur - and haus ", Verein der Vogel-, Aquarien und Terrarien¬
liebhaber. Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im Gasthos
„Sailer ".

Verein der Wiener und Niederösterreicher. Dienstag , 8 Uhr
abends , dringende Ausschußsitzungim Vereinsheim Cafe „Bienner ".

V. P . v . Rugia 1813. Dienstass abends 8 Uhr c. t. Weihnachts¬
abend im Hotel „Oesterreichischer Hof". Für Rügen hochossiziell.
Kartellbrüder und geladene Gäste willkommen. GeseUschaststoilette,
Mittwoch Frühschoppen im Couleur-Cass, nur für Rügen.

Arbeitcr-Musikverein Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr Gene¬
ralversammlung im Vereinsheim Gasthaus „Schwarzer Adler",
Saggengasse.

verein der Kärntner . Dreikönigtag von 3 bis 7 Uhr nachmittags
Mitgliederzusammenkunst im Gasthos „Weißes Kreuz". — Berg-
stcigenriege: 8 Uhr Riegenabend. — Sängerabteilung : Donnerstag
Gelangsprobe.

A. G. „veldidena". Am 6. Jänner ab 10 Uhr früh Preisbolz-
fchicßen im Gasthos „Goldener Stern ", Leopoldstraße 16.

Innsbrucker Turnverein . Dienstag Turnen : von 615 bis 7.15
Uhr Männerabteilung A, von 7.15 bis 8.15 Uhr Männerabteilung
B ; von 8.15 bis 10 Uhr Jungmannschast. Anmeldungen werden
in den Turnstunden entgegengenommen.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag Wiederaufnahme des
gesamten Turnbetriebes . Knaben ab halb 6 Uhr, von 8 bis halb
10 Uhr Iungturner . Nach dem Turnen Besprechung.

Akod. Alpiner Verein. Dienstag Stistungsfest -Bergkneipe auf
der Waldrast.

I .msbrucker Alpenklub. Mittwoch (Dreikönigtag) abends gemüt¬
liche Zusammenkunft im Vcreinsheim. Besprechung wegen Julseier.

Real-Alpenklub. Dienstag abends 8 Uhr Julseier im „Breinößl ".
vergstngerriege des Turnvereins „Friesen" hötting . Dienstag

nach dem Turnen Niegenobend im Vercinsheim beim „Stamser ".
vergsteigerriege „Iahn " willen 1909. Dienstag 7.37 Uhr abends

3 4bn nach Fuipmes zur Julseier in Froneben.
Deutsch alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch (Feiertag ) Zu¬

sammenkunft im Dreizinnenstüberl.
Sportverein Hölting. Dienstag 8 Uhr abends Christbaumfeier

beim „Stern ", Jnnftratze . Mittwoch 8 Uhr abends Vereinsabend
beim „Röhl " in der Au. Am 20. d. M. Generalversammlung.

F . C. Wacker. Dienstag abends halb 8 Uhr Vollversammlung
beim „Weihen Röhl"; nachher Ausschußsitzung und Besuch der
Christbaumfeier des Sportvereins Hötting.

Lkiklub Innsbruck. Der Klubabend am 5. d. M. findet nicht statt.
vobklub Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr Vereinsabend beim

„Wüden Mann ".
vicycleklnb Willen. Dienstag Christbaumfeier mit Theater im

Klubhoim Gasthof „Sailer ", Adamgasse.
Rad- und Rennsahrerverein „veldidena". Dienstag abends 8 Uhr

Jahreshauptversammlung im Klubheim, Leopoldstraße 16.

Radsahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag abends 8 Uhr
Jahrs -Hauptversammlung im Klubheim Gasthof zum goldenen
Wirscher".

Radfahrerverein „Wanderer". Dienstag Beteiligung an der
Christbaumfeier des Vicycleklubs Willen in Sailers Beranda,
Adamgasse 8.

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch 2 Uhr nachmittags Aus-
lchußsitzung im Vereinsheim Kälterer Weinstube, Sillgasse.

Mntwoctm 6et&djciftlcitung
? „Vereinsadressen": Wollen Sie sich an das Referat für Bsrems-

angeiegenheiten in Innsbruck, Herrengasse 1, 2. Stock, wenden. Vor¬
stand des Kneippvereinss ist Professor Bintschger, Erzherzog-Eugen-
straße 11. DemObmann der Ortsgruppe Innsbruck des D. u. Oe.
Alpenvereins ist Dr. Forcher-Maqr , Innsbruck -Hotting, Riedgasfe
Nr. 24. Die Kanzlei ist im Kleinen Hosgarten (Pavillon ).

7 „R. 21t. in X “: Der Zapin — auch Sapin — ursprünglich ein
Handwerkszeug der Sappeure mit Pickel und Haue — ist in den
Alpenländern eine spitze Haue, die hauptsächlich nur für Holzarbeiter,
gebraucht wird

7 „Unanfechtbar": Da müssen Sie «inen Notar fragen. Unserer
Ansicht nach gilt das neuere Testament, wenn es rechtskräftig er¬
richtet wurde. Ein Grundsatz des bürgerlichen Gesetzes ist, daß ein
älteres Testament durch das jüngere in der Regel ausgehoben wird.
Enthält die letztwillige Anordnung nur andere Verfügungen als die
Einsetzung eines Erben , so heißt sie Kodizill. Ein früheres Kodizill
kann durch ein späteres nur infoserne ausgehoben werden, iris es
damit im Widerspruch stoht.

7 „S. A. in Küsten": Bezüglich des Stenographenvereines wen¬
den Sie sich an Direktor Franz Figl in Innsbruck, Landhaus.
Stenographenamt . Der frühere König Ferdinand von Bulgarien
begab sich nach seiner Abdankung am 3. Oktober 1918 zu dauerndem
Aufenthalt nach Koburg, wo er das Winterpalais des Herzogs
Ernst II. erwarb, um sich dort naturwissenschaftlichen Studien zuwidmen.

7 „Sonnenspihe, Ehrwald ": Angestellte, die nur zu kommerziellen
oder Bureauarbeiten verwendet werden, also der Buchhalter und
das Stubenmädchen, sind nicht als Betriebsbeamte im Sinne des
Unsallsversicherungsgesetzesanzusehen.

7 „A. I .": Zu solchen Ersatzleistungen ist die Gemeinde nicht ver¬
pflichtet. Rur bei gänzlicher Verarmung fallen die Kosten eines
Abschubes der Hetmatgemeinde zur Lost.

_ LiS' l  jEtrfiiV 'sA«-"'w w, ' i „ ' i

Haarausfall und Haarerneuerung!
Haben Sie sclion einmal darüber nachgedacht, was der Grund sein

könnte, daß die Haare der Kopfhaut oft frühzeitig ausfallen , und
zwar hei zivilisierten Völkern viel häufiger als hei Naturvölkern,
während die sonstigen Kürpeihaare selbst im höchsten Alter keine
Spur von Ausfall zeigen, sich sogar oft in den reiferen Jahren
besonders stark entwickeln , manchmal stärker als erwünscht ist!

Wie manche ältere Dame wäre froh, wenn ihr Kopfhaar soviel
Lebenskraft zeigte , wie der Haarwuchs am Kinn und an der Ober¬
lippe, und mancher Mann, dessen starker Bartwuchs das Rasieren
schmerzhaft gestaltet , möchte gern, daß seine Kopfhaut soviel Haar¬
wuchs produziere wie die des Gesichtes.

Wo liegt die Ursache dieser merkwürdigen Erscheinung ! Beden¬
ken Sie folgendes : Die Kopfhant ist eine dünne Ge wehsschicht, die
auf einer großen Knochenplatte aufliegt . Sie ist also von Natur
aus schon der Gefahr von Ernährungsstörungen ausgesetzt.

Darunter liegt das Gehirn, das beim Kulturmenschen stärker
arbeitet , als hei primitiveren Völkern. Jedes Organ, das mehr
arbeitet , verbraucht mehr Nährstoffe. Infolgedessen kommt die Er¬
nährung der Kopfhaut und damit des Haares zn kurz.

Das ist die hauptsächlichste Ursache der Erscheinung.
Die Wachstumenergie der Haarwurzel wird nun noch durch

andere Schädigungen beeinträchtigt , wie zn enganliegende Kopf¬
bekleidung, übermäßige Fettahsonderung nnd auch Verhornung der
obersten Kopfhautschicht Das sind in gedrängter Uebersicht die
Hauptfeinde unseres Haarbestandes.

In den letzten Jahrzehnten haben sich Wissenschaftler syste¬
matisch mit der Erforschung des Haarwuchses befaßt. Sie fanden
grundlegende Bedingungen, die für die Gesunderhaltung und
Wiederherstellung des Haarwuchses wichtig sind. Dr. Weidner
hat die Erfahrungen seiner Vorgänger und die seinen ver¬wertet und in der

Silvikrin -Haarkur

das entscheidende Mittel gegen Haarausfall und die Grundlage
.ieder rationellen Haarpflege aufgestellt.

l )r. med. Mayer-Weil, Wiesbaden, schreibt darüber in einer Abhandlung:
In den Hornsubstanzen des Körpers (Haut Nägel, Haare) ist zum größten Teil etwa

bis fünf Prozent Schwefel aufgespeichert Von jeher hat nun der Schwefel bei Be¬
kämpfung von Krankheiten des Haarhodens nnd bei Haarausfall in der Medizin eine
große Rolle gespielt So enthält auch die von Dr. Weidner hergestellte Silvikrin-
Haarkur,  die nach einem patentierten Verfahren aus menschlichem Haar gewonnen
wird, atomistischen Schwefel in Form von Schwefelalbumosen.

Ich lernte Silvikrin  durch einen Patienten kennen, der gegen die kahlen Stellen des
Kopfes verschiedenes versucht hatte . Erst durch „Silvikrin “ gelang es die Störungen
des Kopfhaarwuchses bei diesem Patienten wieder vollständig zu beheben.

Die Anwendung des Silvikrins  besteht in gründlichem Einreiben auf den haararmen
oder kahlen Stellen. Hierdurch wird die Oberhaut erweicht nnd damit die Aufnahme¬
fähigkeit für die Schwefelalbumosen erreicht. Dort wirken diese Stoffe zunächst einer
evtl , übermäßigen Fettabsonderung der Fettdrüsen entgegen und dann — das ist das
Wichtigste — regen sie die Papillen zu intensiver Zellteilung , also zum Ansetzen neuer
Zellen an, was identisch mit Haarwuchs ist.

Aus meiner Praxis möchte ich folgenden Fall mitteilen:
Herr P. M. erkrankte an Alopecia tonsurans. Am Wirbel war eine kreisrunde

kahle Stelle von zirka zehn Zentimeter Durchmesser, welche nur noch wenig Haare
anfwies. In der fünften Woche der Silvikrin -Behandlung stellten sich eine Unmenge
von blonden Härchen ein, welche in der nächsten Woche die normale dunkle Farbe
der anderen Haare annahmen. Big heute (9. Woche) hat sich der gleiche Vorgang
dauernd wiederholt, so daß die schon früher fast kahle Stelle wieder mit üppigendunklen Haaren bewachsen ist.

Auf Grund meiner Erfahrungen und Beobachtungen mit Silvikrin  kann ich die
feste Ueberzougung aussprechen, daß nach heutigen wissenschaftlichen Forschungs-
Ergebnissen in allen  Fällen von Haarausfall nnd Kahlköpfigkeit (soweit noch nicht
die Haarwurzel abgestorben ist) Silvikrin  das einzig richtige wirkungsvollste Mittel ist.

Silvikrin  ist also — hergestellt ans dem menschlichen Haar — ein Haarernährungs -,
-belebnngs- und Pflegemittel . Es wird ebenso wie der sodafreie Silvikrin -Shampoon,
bei dessen Herstellung die in ärztlichen Beobachtungen gewonnenen Erfahrungen
vollkommen ausgenützt wurden, im In- und Auslande von Tausenden täglich ver¬
wendet und von Aerzten empfohlen. Die Wirksamkeit der Präparate wird täglichdurch Zuschriften bestätigt.

Lie Silvikrin-Haarkur  ist in allen größeren Apotheken nnd Drogerien erhältlich
nnd enthält alles, was Sie zur rationellen Haarpflege auf sechs Wochen benötigen:
eine Flasche Silvikrin, eine Monatstasche Shapipoon, Aufklärung über richtige Haar¬
pflege für gesunde« und krankes Haar, eine Monatstasche Silvikrin -Shampoon  und
kostet 8 7—-, eine Einzeltasche Shampoon 8 —.30, eine Großtasche für vierWaschungen 8 1.—.

Sicher erhältlich in folgenden Geschäften: Innsbruck:  Drogerie Tschurtschenthaler,
Hcrzog-Friedrich-Straße 39, Bärendrogerie, Marktgraben, Drogerie Weigand, Mnseum-
streße 1; Wörgl;  Adler -Drogerie, Brüder Gollner & Co.; Kufstein:  Med . Drogerie
Blachfcllner, Med. Drogerie Wanka; St. Johann: Alois Hofer; Landeck:  Apotheke
Hochstöger; Lienz:  Drogerie Dr. Erlach; Dölsach bei Lienz:  Rauscher ; Windisch-
Matrei:  Franz Trost ; Bregenz:  Stadtapotheke Dienert , Drogerie Jegrisch , „Zum
schwarzen Hund“; Feldkirch:  Joh . Jos. Gohm; Dornbirn: Stadtapotheke Kofier, Markt¬straße 3; Lustenau:  Apotheke Karl Braun.

Auslieferung für Tirol : Generaldepof AncSreas-Hofer -Apotheke , Andreas -Hofer -Straße
35a

Preiswerter Verkauf:
1 Saarer -Lastenauto , 3—4 Tonnen, 40 PS,»stärkste Konstruk¬

tion, gut erhalten , zweiseitig kippbar, mit gleichem
Anhänger;

1 Tnriner Fiat -Luxuswagen , Type 510, 40 PS, Bsitzig, Spezial¬
sportkarosserie, gut gefedert mit Stoßfänger, gut ausge¬
stattet, ruhig und sicher laufender Wagen

sind sofort preiswert bar zu verkaufen.
Anfragen gefl . zu richten unter „Promptverkanf Nr. B 10g“ an

die Verwaltung des Blattes.

Lagerräume
zur Einlagerung von Benzin, Petroleum

und Mineralölen gesucht.
Angebote unter „Mossul Nr. 4154“ an die

Verwaltung des Blattes.

Jpeimairect ) *
IN- u ausländ Slaalsdü»
zerschäb, Dokumenten!«
ichaii Familienstandeslar
chen StaatsbiiraerrechtS-
Biiro, Wien, I.. KrUnan-
-!-rg, l . Tel. 73-3-17. Amt
Fernvorkebr M 245

dann werden Sie kranN Billi er
als das nötige Wiedergefund-
werden sind unsere Gummi»

Schneeschuhe Galoschen für
werten, Damen , Mädchen und

Kinder, iowie Tu nschuhe

Summt Mi StittiKffi Sine M.
Tel. 367 Innsbruck , Museumstraße  16 . Tel. 367
M202

Heirat
Tüchtiger, strebsamer Kaufmann, Wit¬
wer, mit offenem Geschäft, Mitte der
30er-Jahre, sucht ehrbare Bekanntschaft
mit Fräulein, eventuell Witwe, jedoch
Vermögen erwünscht. Zuschriften mit
Bild unter „Ernstgemeint Nr. 7846“ an
Friedrich Kratz - Annoncen, Innsbruck.35b

Buchhalter
25 Jahre, abschlußsicher, gute Zeugnisse

und Empfehlungen
sucht Anstellung.

Unter „E. F. Nr. 4090“ an die Verwaltung.
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Tuch« meins schön«, son¬
nig« Wohnung in Vrixen
(Villa in einem großen
Garten ) mit einer in Inns¬
bruck zu tauschen (3 grobe
füdiseitig«, schöne Zimmer,
Magdgimmer , Dad , schöne,
große Küche mit Speise),
Unter „Dauisch 41171“ an
die Verw alturig. 1

Ein kleineres Eckhaus in
München wäre gegen eine
Villa oder Zinshaus in
Innsbruck zu vertauschen,
Interessenten hinterlegen
Angcbote unt , »Haustausch
4131' in der Derw . 1

Tausch« meine srnnige
Wohnung , Wohnküche, gr,
Zimmer . Dachboden. Kol¬
ler, Holzhübt«, ®arl:ennns
teil , in neuer'bautem Ge¬
nossenschaft shaus , gegen
sonnige 2- od, 3-Zimmer-
wohnung . Nur mit Eiseir-
dahner . lieber siedlriuig wird
bezahlt . Knvllerstraß « 10,
3, St ., Tür 1«, 1093-1n
Au mitte»attuM

Aelteres Ehepaar sucht
schöne Dreizimmertvohnung
mit allem Zubehör in zen¬
traler Lage. Zuschriften er¬
beten unter , M. Z. 708" an
die Verwaltung . 2

3 - Zimmerwohnung im
westlichen Teile Wittens
von kinderlosem höheren
Bundes bahnbeamten ge¬
sucht. Zuschr. unter „H. S.
A3 " an die Derw . 2

3-Zimmerwohnu »g unter
Mieterschutz wird gegen Ab¬
löse baldigst gesucht. Unter
„1000—1500 Nr . 675" an d.
Verwaltung . 2

Hübsch« drei- oder vier-
zimmerrge Wolznung , inög-
liclM mit Bad . wird von
ruhiger Partei gegen Ab¬
löse und entsprechendem
Zins gesucht. Keil . Zu-
schritten mit genauen An-
gal'en erbeten unter .Sta¬
bil 4163“ an die Verw. 2

3 - Zimmerwohnung ge¬
sucht. Zahle griedenszins
Pancheri . Fiselzergasse 28.

621=2

4-, auch 3-Zimmerwoh-
nung , mieterschutzfrei, ge¬
gen Holze tlbköse und Zins
gesucht. Angebote unter
„Nr. 4161" an die Derw. 2i

Zu vermieten
Pension „Elite ". Inns¬

bruck, Anichstraße Nr . 42.
Vornehm bürgerliches Fa¬
milien - und Fremder,heim
ganzjährig geöisnet. Bad.
Intorurb . Telephon . Erst¬
klassige Verpflegung.

S 356-1

Zwei grobe Kauzlciräume
Bahnhofnähe . Hauptstraße,
ganzes Telaphon , 1 Raun,
möbliert . umstSnde 'm'ber
sofort abzugeben, «iuschr
unter „Seriös u. christlich
527" an die Verw. 1

TopPolschlafziminer, zen¬
tral , event . m. Kochgelegen¬
heit , sofort zu vermieten,
'Adresse an den Auskunsts-
taseln unter Nr . 4131,. 1

Schönes , großes , zwei-
beitiges Zimmer ist sofort
zu vermieten '. Auch vor¬
über gehend. Sterzinzcrstr.
Nr . 2, 2. Stock, ltnkor
Ausgang . 41ö8=d

Schöne, mieterschu
2 =Zemmr rwohnuirg
T ra mlbwhn-Hal iestclle
Innsbvnck . sofort e , .
bar . gegen längere Voraus¬
zahlung sehr preiswert zu
vermieten . Zu,schritten unt,
„Ernster Reflektant
an die Verwaltung.
V

Ämmermittr
Schön möbl. Zi

oder Kabinett an nur so¬
liden Herrn zu vermieten
Körncrstraß ? 11, 4. Stock r.

Möbliertes Zimmer
guter Verpstegung
Heran zu vermieten s
zog - Friedrich - L-traße
I . Stock, 7t

Schönes Zimmer
Frühstück sofort Zu vermie¬
ten. Mühlau , Reichs'" '
Sir . 130, 2. Stock

Schönes Kabinett , event
mit Frühstück soiovt zr
vermieten . Reichsstraße 130
2. Stock rechts, Aiüblau.

721-3

Schönes, zweibettig. Zim- ,
Mer aus 6 Wochen zu ver- s
mieten. Reden, Müllerstr . -
Nr . 21. 704-3

Ein Zimmer mit zwei j
Betten ist n Willen an ,
zwei Herren ab I . Jänner
zu vergeben. Mwesje an d.
Auskunststa -tein unter Nr . -
403» 3
Schönes Zimmer , separat . '

rein , sosovt um 45 8 zu i
vergaben. Müllerstrobe 23,
3 Stock. - , ,,717-3

Schön möbl. Zimmer so¬
sort zu vergeben. Amthor-
straße 14. 3. Stock. 4070-3

Zweibettiges , gu-t möbl.
Zimmer , lpiAa -r, mit Pen¬
sion, Nähe InnHbruck-Stu-
baitalbahn , zu vermieten.
Brivse unter ,5 Person 6 8
7844" an Kratz-Annvnren,
Innsbruck . 4150-3

Zimmer zu vevmieien. -
Kör-nerstraße 13, 2. Stock
rechts. 4102=3
Schönes Zimmer an einen

Herrn auf svsort oder 1b.
Jänner z<u vergeben. Lind-
uer . Meinhardstr , 14, 5.S !.

4165-3

Einfaches Kabinett an
anständiges , älteres Fräu¬
lein zu vermieten . Leo-
poldstwatze Nr , 16, 1. St ..
2. Siöckl. 4102-3

Zimmer , möbl . od. leer,
sofort gegen Dorauszah-
lang zn vermieten . Höi-
tipz , Nanerngasse 4.

4101-3

Schlasstelle an älteren
Herrn mit Frühstück zu
vermieten . Näheres -b. Frau
Schneider , N-ieseng-aasse 4..
1. Stock. 4091-3

Sonniges , nette ? Zim¬
mer ist an- einen solidc-n
Herrn sofort zu vergeben.
Hödl-inger Riedgaste Nr . 5t.
1. Stock rechts. 4089.-3

Hübsches Südzimmer.
zentral gelegen, an 1—2
Personen mit voller Pen¬
sion albzugebeu. 1—-3 Uhr.
Fallmeraherltvabe 5, 3. St.
links . 4076-8

Schlafstelle zu vergeben.
Adresse an ten Ausikuusts-
tafcl-n unter Nr . 7-tö. 3

Hübsch möbliertes , heiz¬
bares , separiertes ZiEner
an sehr ruhipen nur besser.
Herrn ab 10. Jänner zu
vermieten . Adresse an den
Ai>skliniits!a7eln unter Nr.
4147. 3

Möbliertes Zimmer zu
vcrm-!eten . 'schillerstraß -e 8.
Tür 2. 4140-8

f. . . - ■ 1

Zimmer aeiuckt
Möbliertes Zimmer mit

2 Betten suchen wir sür
einen verheirateten Herrn
unseres Be-iriebes . event.
auch leeres Zimmer . Ange¬
bote an die Wagnerqche
Univ .-Buchdruckerei. Jnns-
drvck. Ha 12-4

Solides Fräulein , tag ?-
ii-ber im Büro , sn-cht be-
scheid. m-iM . kleines Zim¬
mer. Zuschriften unter „Ru¬
hig 4062" an di« Verw. 4

Eand . med. sucht m-öh-
l-ier-te? Zimmer in der 'Nähe
der Klinik bei anständiger
Familie . Untor »Zimmer
740' an die Verw . 4

Besserer, jüng . Herr , be-
russlätig . -ncht sauberes,
hübsch tnöbl. Zmnuier,
mög-l, separiert . Angebote
mit Preisan -galbe unter
„Kaufmann 741" au die
Verwaltung . 4

Aältere Dame sucht rei¬
nes Zimtiier in Innsbruck
oder Umgebung: auch Hall.
2lngebotc nnier »Hall
Nt 152i " an die Verw . 4

Hübsch möbliertes , heiz¬
bares Zimmer , event . mit
guter Ve-rpsteg-nng aui die
Dauer von 4 Wochen von
solidem Herrn gesucht. So-
soriige Ar gebot« unter
„Zentral 781" an die Der-
Wallung . 4

Jusftudent , Abstinenzler,
sucht sogleich reines , ein-
iaches Kabiriett (Zimmer ).
Anträge mit Preisangabe
>!ntcr »Walther Kt -26d"
an die Verwaltung . 4
Student , Ausländer , such!

; möbl . Zimmer . Angebote
’ unter „Preisangabe 4159"

an die Verwaltung . 4
Ruhiger Herr , End« der

30er-I -ahre , sucht einfaches.
- nettes , mövliertes Zimmer

auf 15. Jänn . Unter »So¬
fort 4111" an die Verw . 4

Tüchtig« Wäscherin wird
ausgenommen. Gilmstraße
Nr . 3, Part . 733-5

Wäscherin, tüchtig, mit
guter Nachsrage. gesucht.
Vormittags oder ab 7 Uhr
abends . Erzh.-Eugen-Str.
Nr . 3. 2 Stock I. 737-5

Großer Nebenverdienst
sür jedermann Zuschriften
an Friedrich Knoll , Los-
ratenabteilung Wien. IV.
Argentinierstratze 29.

M 133-5

fleißiges Mädchen mü
Kochkenninlffenund für alle
Ha-iSaibcÜ zu fletner Fauiltze
auf 15 Jänner oder l . Feber
qeiucht. Keine Anfängerin
Cwudiaür. t8 . 3 Siock links

H5896 -5
Tüchtige, fleißige Kellne¬

rin mit netten Umgangs-
forman und LPrachenkenni-
nlfsen nvbst besten Empse-h-
lunge-n sucht Stelle sür so¬
fort oder später nach aus-
ivärts . Ausschrifteii unter
»Gutes Haus 7716" an die
Verwaltung . 5

Ehrliche, reinliche Frau
zum Putzen und Waschen
gesucht. Avn>old Krista , De-
likatchsengeschäft. Aniäzstr.
Nr . 2. 731-5

Ehrliche, selbständige Kö¬
chin. dir auch etwas Haus¬
arbeit verrichtet und kein«
Nachsrage scheut., wird sü-r
soivrt gesucht. Arnold
Krista^ TÄ-ikatefsenigefchäst,
Anichstraße. 735-5

Mädchen für Küche und
Haus sucht Penfion Gru-
bcrhos. Jgls . 739-5

Kausmännischer Prakti¬
kant, nicht über 15 Jahre,
ivird sofvr-t a-usgenormilcii.
VorsteAung im Techn.
Büro Jrig . Grüder , Mera-
nerstraße 6, 1. Stock. 40«l»-5
OrdinationSsräulein , Pri¬

vatsekretärin für sofort od.
1. Februar nach auswärts
gesucht. Mäfchinsckpeibenu.
Stenogiraphic Bedingung.
Bewerberin , die schmr mit
elektro°>!-her-apcu-tischen Ap-
pa-raten vevtraut ist, bc-
vorzu-gt. Lfserte evenl-uell
persönlich algugeben bei
Kirätz-r, AnichstmtzeNr . 18,
2. Stock. 4056=5

Nach Meran gesucht eine
Hcrrfchasisköchin und ein
Stubenmädchcir mit besten
Referenzen. Osserte an Por¬
tier im Hotel 2lrlbergerhof.
Innsbruck . 4048-5

Junger Mann , der sich
auch ziu-m Kündenbcsuch
eignet, sindat Daueiposten.
Offerte unter „Ehrlich und
verwendbar 405-3" an die
Verwaltung . 5

Schuhmacher - Lehrling
wird ausgen-o-mmen 'bei
Maier , Leopoldstrabe 35,
im Stöckl. 677-5

Köchin, die affie Haus¬
arbeit verrichtet und gute
Jahrcsz -eugni-sse a-u-sweist,
gesucht. Dorzustellen Gödl.
Südtirolerplätz 7, 8. St.

758-5
Einsaches. sehr ordentli¬

ches Mädchen, das alle
Hausarbeiten reinl-ich ver¬
richtet, wird sofort gvfucht.
2ldrcfse an den Ausk-unfls-
ta-selri unter Nr . 750. 5

Selbständige Köchin sür
alle Arbeiten a-ufs Land ge-
such!. 'Adresse an den Au-s-
kuii-sts-tafeln narter 4078. 5

Fleißiges , junges Mäd¬
chen für alle Arbeit s-vfort
gesucht.- Mensa ac-ademim.
alte Universität . 4081-5

Mädchen. das kochen
kann und Hausarbeit ver-
richteh gesucht. Bovz-ust-rl-
lcn Erzh .-Gugen-Str . 23.
3. Stock. 4083-5

Diener für alle Arbeit
gesucht. Nichtvaucher,
Reichsdeutscher od. Teutsch-
böhme bevorzugt . Briefe
unter „Dr . med. H. 744'
an die Verwaltung . 5

Verläßlich« Köchin, die
auch Hausarbeit verrichtet,
neben Stubenmädche-n aus
lb , Iän . ob. 1. Fcbr . in
Pvivathaus gqsu-cht. Bol-
land , Templstr . 8, Part,

4147-5

Gesucht wird für ein bes¬
seres Haus in Vorarlberg
eine Köchin, die auch Haus¬
arbeiten verrichtet . Dauer-
Posten! Vovbcding.: Jah-
reszcugnis ! Zuschr, unicr
„W. L. L 139a " an d. Ver¬
waltung , 5

Heizer und Hausburschc,
jü-iigerer Manu , gesucht.
Hotel Maria Theresia in
Innsbruck . M 151-5

Verläßliches Mädchen,
gute Köchin, die alle Haus-
ar-beilen ordenilich vcrr-iä>
ttet, bei besten Bedingungen
gesucht. Vorzustellen am
Feiertag oder zwischen II
u. 1 Uhr unb abcnd? nach
7 Uhr . Siegelt , Anichstr. 1

41285

Tischler, selbständig. Ar¬
beiter mit Meist erbe rech ti-
gU'Ug, bei gutem Lohn so¬
fort gesucht. Auslagen un¬
ter „Meister Sch 228 p" Sn
die Verwaltung . 5

Schön möbliertes Zim¬
mer, separater Eingang.
Anatomiöstrabe 6. 1. Stock.

4051-3

Ehrliches. fleißiges Mäd¬
chen wird tagsüber bei
Jfchia , Jurist ratze 57. aus¬
genommen. 4060-5

Gesucht Instrumenleu-
mactzer, der aus Gitarren,
Ziühel-n u. Harfen eingear¬
beitet ist. aüf sofort. An¬
bote mit . „Arbeit Sch226o"
an die Verwaltung . 5

Bedienerin wird zu häus-
liäzen Arbeiten vor 9—3
Uhr aufgrnemmien. Doitl,
Ntüllerstvaße 6, Parl „ im
Hose links . 4151-5

Arbeitsames , sehr re-inl.
Niädchen sür oll« Hausar¬
beiten gesuchl. Neu-haufer-
straße 4, Part . 4149-5
Such« anständiges , reines,

kinderiiebendes Dienstmäd-
chsn mit guten Zeugnissen
aus fosort . Se-neo. Bad¬
gasse 4. 4087-5

Jüngere HilsSarbriterin
wird gesucht. Waschanstalt
Ueberbacher, Anatomiestr.
Nr 33. 4094=5

Vertreter für diverse 1a-
Artikrl gsg. Provision , c-v.
Lpesenbeilrag-, von hiesiger
Generalagen -iur gesucht.
Osserte unter »Nur tüch¬
tige Kvaft 4108 an die
Verwaltung . 5

Suche aus sofort einen
tüchtigen, gut eingosührten
Provisions -Reisenden. A
Lucca. 4103-5

Junge , nett«, bürgerliche
Kellnerin ans fosort gesucht
Bor-zustellen. Adresse an r>.
Auskunftstafeln un-iier Nr.
4098. 5

Braves Mädchen mit gu¬
ten Zeugnissen auf 1. Febr.
oder sofort zu kleiner Fa¬
milie gesucht. Mit Zeug¬
nissen vorftellen Heiliggeist¬
straße 4, 2. Stock links.

4139-5
EinsacheZ, fleißiges, ge¬

sunde-§ Ätädchou zu ztoei
Personen gesucht. Borzu-
stcllen b. Hosser, Salurner-
straße 3. 4144-5

Selbständiges Mädchen,
nur mit Zeugnissen, das
gut arifräumen und auch
Wascher, kamn, auf sofort
gesucht, Lohn 50 8. Adresse
an den AnskupftStaseir:
unter Nr . 4116. 5

Aelterc, arbeitsame , ehr¬
liche HauSgehikfin gesucht,
csÄxlafcelegeniheit nicht vor-
banldcu. Bürgerstraße 14,
1. Stock. 4134-5

Hausmädchen, kräftig u.
gefuuh . tvkrd ausgenom¬
men. Hotel Maria Dheresta.
Innsbruck . M151 -5

Suche dringend eine
tüchtige, ältere Person für
alle häusliche.n Arbeiten.
Dorzustellen bei Pletzer,
Gevberei. Hall i. T ., Reichs¬
straße 266. P 189h-5

>- - 1

Siellenaesuttiö
Suche Bedienungsplatz

sür nachmittags . Unter
„Sofort 787" an die Ber-
waMung. - 6

Für einen kräftigen , so-
li>den, 20jährig . Sohn aus
guter Vorarlberger Familie
wird bei ebenso solider Fa¬
milie gegen freie Kost und
Ouartler ein Lehrplatz in
einem Handelsbureau ge¬
sucht. Offerte unter „Lchr-
platz B10e " an di« Der-
wckltimg. 6

Wasch- u. Putzplätze ge¬
sucht. Riesengasse11, 1. St .,
Frau Lans , von 2—4 Uhr.

4052-6
Jüngere Frau , sehr häus¬

lich, gute Köchin, gebildet,
musikalisch, flicht Posten in
srauanlos. Haushalt . Adr .:
Olga Hofer. Ra'ttenbcrg.

708-6
SLuglingspflegerin , ge¬

bildete Frau , Mid:« 30,
sucht ebeften? Stelle . 'Adr.:
Hofer Olga , Rattenbrrg.

701-6
Wäscheausbessern in Pri¬

vat und Gasthaus geht otfc
ständige Frau . Adressen un¬
ter „Sauber und fleißig
742" an die Verw . 6

Mädchen sucht Posten bei
Heiner Familie als Abwa-
scherin oder 'AniangSkellne-
rin . Unter „Guten Willen
4066" an die Vertu. 6

Eesetzie, tüchtig« Zahl¬
kellnerin sucht hier oder
auswärts un'terzuk'ommen.
Nälzeres Kövnerstraße 15,
3. Stork rechts. 4057-6

Junges Mädchen, willig
und brav , sucht Stelle als
Kochenlernerin oder auch
tagsüber zur Beaufsichti¬
gung dvn Kindorn., besitz!
e.wn? Näbkennlni .ssse Lin-
dcn-Mfse Nr . 1-4, 3. Stock
Schm id, 786-6

Tüchtig . Stubenmädchen
mit Jahreszeugnisjen und
Nähkennt'nisten in gutes
Hau ? gesucht. Maier . Mu¬
seumstraße 33, 1. Sivck.

4137-ö

Such« Stelle als Wirt-
schästerin im bürgerliches !
Haus oder als Köchin, die
auch leichtere Hausarbeit
verrichtet . Geht auch artss
Land. Zuischrifton unter
^Hall 738' an die Verw. 6

Als Wirtschäjterin sucht
sehr anständige , ältere
Frau Posten zu älterem,
alleinstehend Herrn . Gu !«
Behandüu-ng Bedingung.
Unter „Lohn Nebenfae!)«
4065" an die Verw . 6

Fräulein aus guter Fa¬
milie und mit guter Schul¬
bildung sucht Posten im
ärztlichen Hilssdienste oder
bei Zahntechniker. Zuschr.
unter „Nr . 788" an die Ver¬
waltung . 6

Verpflicht« mich ohne
Lohn ganzjährig als Weiß-
näl>erin . Wäschcau-besscrin
Büglerin , wo mein Mann,
38 Jahre alt. sehr tüchtiger
Oberkellner, gleickigeitig
Stellnng erhält . (Jede Zu¬
schrift wird beantwortet .)
Unter Weide ehrlich und
verläßlich N 203o ' an die
Verwaltung . 6

Erste Verkäuserin und
Auslagenarrangeurin der
Kotzsektions-, Wäsche- und
Wirkwarenboanche . lOjähr.
seriöse Praxis ., sucht per
sofort Stelle . Unt . „Prima
Referenzen 4080" an die
Verwaliüng . 6

Fräulein mit pädagogi-
sckien Kenntnilssen sucht
bis 1. Februar Stell « als
Kindersräulein od. Stütze.
ZufchrWten an Anna
Weißleitner , Häring bei
Kircisbichl, postlagernd.

748-6

88jähr . bester«? Frl . sucht
Stelle als Büfettfräulein
oder als Anfangskaslsierin.
Eekl. Zuschnstein an Anna
WeiUeitner . posKagernd
Häring b. Kirchbichl. 749-6

Vertrauensstellung ge¬
sucht. Unter Ĥöherer Be¬
amter 407-3" an die Ver¬
waltung . 6

Junges Mädchen mit
JaihresgeugNtsfem sucht
Stelle für iofort . Greti
Stadler , Saggengasse 2,
Tür Nr . 2. 747-6

Drechsler, in der Holz-
und Hornbranche gut ein-
grar !b«itet , sucht Posten.
-r agmEcr , Schivaz i . T ir,
Hußlstraße . 4071-6

Grschästsdiener, der sich
sür Aiagazinsarbeiten gut
eignet, elirkich und verläß¬
lich ist, findet Ausnahme
lri Feldkirchner, Anichstr.
Nr . 9. M 73-6

Starke Kräfte suchen Be-
dienungs -, Putz- pd. LÜasch-
pvsten. Zuschriften unter
„Ehrlich und fleißig 756"
an die Verwalrun ». 6
Anständiges Mädchen sucht

Posten als Anfangskellne-
rin . Zuschrsften an Jo¬
hanna Kpps bei Ilten , Fi-
lüzcrgafse 47, 2. Stock lks

4169-6
Verläßliche Köchin mit

guten Zeugni 'sffeii sucht
Stelle zu kleiner Familie.
Hvttingergastse 13. 1. Stock.

4168-6
Tüchtiger Mann der Spc-

zereibvanche sucht baldigst
Stelle . Gest. Anträge unt ..
„Spezerei 4118" an d. Ver¬
waltung . 6

20jähriges Fräulein mit
al folviertem Handeksknrs
und Praxis st:cht Stelle als
Verkänserin . Kassierin rd.
EmpsanigKiräulein. Un-ter
„Ehrlich u . strebsam 4095"
an die Verwaltung . 6

Anstand. Mädchen sucht
Posten sür Haus oder 'Ab-
Wäscherin in der Kücl« .
Hedwig Schweigl . Polling
Nr . 6. Post Flaurling.

4118-6
Tüchtiges Hotel-Stuben¬

mädchen mit 'befteu Reft-
renzen sucht Stelle . Zuschr.
erbeten unter „Erfahren
4184" an die Verw . 6

Ehrliches Mädchen, das
kochen kann, fuch-t «-telle
bei kleiner Familie . Unter
„Gute Bel>ai:dliing 4189"
an die Verwaltung . 6

^ Wäsche, Ausröumen und
ähnliche Hausarbeiten sucht
für eine arme Mutter von
zwei Kindern der Tiroler
Karitasverband . Erlerstr.
Nr . 12. 413-5-6

Ausgrmauerter Eisenherd
listig verkäuislich. GänS-
lacherstraße 8, Parterre.

H 5895-7
Gastenschan! bekannt de-

5248=7
Ottomane », Schlosdiwane,

' mteuils . Bürgerstr.
0, Tapezierer Hent-

634-7

Pianinos Flügel , Har-
u alle anderen

Jnstr ---nente
tiefen , an , be»
'andere vlstig

Pianinos
Ichonv.10008
an. auch gegen

bequeme Teilzahlung.
. ianohaus August Stietzcl,
Adamgasse 9a Feinrus 540
Alleinvertretung der Hvs-

abriken Ehrbar und
Hoimonn S 554-7

Zwei doppeltürige Steh,
kästen, ein Waschkasten mit
Spiegel , Ottomane . Sessel,
Tisch, Kredenz etc.etc., alles
säst neu . Zu besichtigen bei
Spediteur Gottärdi . HaiMg-
getstfftraße, Innsbruck

690-7

Brillanten , Gold , Silber.
Juwelen sucht zu höchsten
Preisen Firma Trenkl,
Anichstraße 5 395K-»

Sägewerk (Bollgatter ) m.
ausbaufähiger Wasserkraft,
Mühle und Lichiwerk samt
Mgehöriger kleiner Land-
wirtschast in sehr wald¬
reichem Seitenbal« des
Brixentales und in nächster
Nähe der Bundesstraße ge¬
legen, ist preiswert zu ver¬
kaufen. Anfragen unter
„Nr. 286 n" an di« Der-
'.»altung . 7

Gute Pelzgarnitur , Boa
Muss, 2 Lederhütp billigst
zu verkaufen. Avrefi« an
den Auskpnftstasekn unter
Nr . R203P . 7

Resormhoien in Baum¬
wolle von 8 350 , Flor
8 6 80, Seid« 8 6.50, Schaf¬
wolle S 14.— auswärts.
_eze ich riete Qualitäten
Spez ' algeläiäit für Wäsche
u Weißwaren „Jur weißen

, Mar .-Theresien-Str,
Nr . 47. Verkausstelle der
Beyerschnitte. M 70-7

Klaviere, Neupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug, Stietzel.
Adamgasse 9a . Tel 540.

782-7
Kopsläuse samt Nisten

lötet Tonkomt -Nissenvertil-
ger . Tonninger Innsbruck.
Claudiastrabe . 52-7
Saalpostkarten , reichhaltig

sortiert , liefert preiswert
der Kunstverlag Wilhelm
Stempsle in Innsbruck,
Museumstrabe 24, 1. Stock.

St 239 j-7

Klaviere, Pianinos , reich«
Auswahl vorzüglicher In¬
strumente am preiswürdig-
stcn aus erster Hand bei
Schneider 6 Söhue , Kla-
vicrerzeugung seit 1885.
Wien . Linz. Innsbruck,
Leopoldstraße 44. Konzert-
Pianinos neuester 1926er-
Modell« höchster Voll¬
endung . bereits lieserbar.
Einführungspreis «! Repa¬
raturen , Stimmungen sorg-
sältigst . Gelcgenheitskäufe!

3138-i

Drei Doppelschloszimmer,
Zirbel m. Lärche, mattiert,
Preis 450 8. Engelb . Köll,
Tischlermeister. Rappen.

478-7

Weinessig, vorzüglich. Ge
schmack„Graue Katz", Uni-
versitätstraße 28. 5249-7

Sehr hübsches Tanzkleid
(Bräkatiseibe) tvegen Trauer
preiswert zu verkaufen.
Kövnerstratze11, 4. Stock r.

4063-7
Mittleres Bauernanwe-

srn mit 13 Waldieilen (an
der Karwendebbahn) in
einem Sommertuvort zu
Verläufen. Unter „Billig
4061" an die Verw.

Schwarzer Flügel , gut
erhalten , um 450 8 zu ver-.
kaufen. Jnnstratze Nr . 59.
Si 'öckl. 4068-7

Einige Tanzkleider, drei
weiße Kinderbettstellen u
Klaviernoten billig zu ver¬
kaufen. Leopoldstraße 27,
I . Stock. 4126-7

Dcsteres Mädchen, das
pcrifekt nähen und Hand¬
arbeiten kann , sucht S ellc
als einfache? Kiudcrkräu-
lein oder al? Stütze . Ga-
bÄsibergevstraße 31, Par ",
links. 4055-6

Kanzlei-Ausrirumearbei-
ten sucht armes Mädel in
der Zeit bis 8 Uhr früh od
ab 4 Uhr nackmrrtivgs. Au¬
slagen an den Tiroler
Karita sverband , Erlerstr.
Nr . 12. Part . 4-136-6

Neuer Seal -Pelzmantel,
neue? Abendkleid (schwarz.
Samt und PelhIbe'satzA ein
vranges-arlbenes, gesticktes
Tanzkleid , ein Fell aus
Stück ausländischen Katzen
billig zu verkauscn. Kaiser
Ivscs -Stoaste 1, Part . !??..
neben Klinik. 4123-7
Küchenmöbel, tveiß, 9!äh-

maschine, 20 8, zu verlau¬
sen. Höttingerau 18, Part
rechts. 4120-7

Leder-Gamaschen, sck-warz
und braun , billigste Preise
Tellemann , Säflvssergasse3

M 48-7
Frei und sonnig gelegene

Villa , lierrliche Anssicht., er
baut 1923, für eine oder
zwei Fa »»-Aien. 8 Wohn-
räume mit allem Zubehör
elektr. Licht, Hochdruck-
Wasserleitung, schöner Gar
ien und großer Hot (als
Obstgarten verwendbar)
mit NebeniZel'ände, olles
eingxsviedet, 5 Min . tjpn
Schnell zugstativn Unker-
inntals , ist wegen lieber
siedlung um 43.000 8 ('An
lagewe-rt 58.000 8) verkäuf
dich. Zuschriften von L-elbst
käul>ern unter „Sofort be^
ziehbar G 85 s" an d. Der
Waltun«.

Perfekte Köchin nrit Jah-
reszeuAnissen sucht Stelle
aus sofort. Jnnrain Nr . 41,
Äikubaucr. 4142-6

Herde, aucb ausgemauei
mit eigenem Monteur bil¬
ligst bei 'AI Fankbauscr
Wa >tz Viadukistrotzc I

7310a-?

Kochgeschirre! M 'hcwährl
und billigst« Eiitläufsstell
Eifr nha ndlu ng Schwcig.gl
Kiebachgasie 7. 722-7

Ein zusammenlegbares
Eifenbctt und ein Gas-''
>,u verkauien. Pechesd aße 3

-- r -T '-> ei 4050?
Billigst Verkäuflich Irx

ren Ur'bersiedluna schöner
weißer Toppe Aasten KL
cheneinvichtuwgn . verschic
bene Kl'' 'dnn-'?siöck' . Me.
vanerstraße 5, 1. Stock iks

4161-i

Lederröck« in jeder Aus-
stihrung biWigfft beim
Sei -bsterzeuger Anton Ga-
denstäiiier, Bürgerstraße
Nr . 1b. Part . 4075-7

Lederhosen in jeder Aus¬
söhnung von 8 50.— aus¬
wärts beim Selbsterzeuger
Anton Gadenstätter , Bür,
gerstraße 15. Part . 4074-7
Doppelschlafzimmer, haut,

alles gut, rein erlzall̂teitz
billig verikäuLich. Freis-
eisan, Flugplatz . Reichenau

751-7

Gelegeuheitskäuse. Haus
mit Grmijchtwareir Hand¬
lung in Salzburg 17.500 8.
Gasthaus in Salzburg,
vorzüglich. Gchchäst, Bier¬
konsum über 500 Hekto-
liiler . Ei-nlehrstalllungen
für 100 Stück Großvieh,
separates zweistöckigesPri¬
vat haus . 22.000 mJ >vert-
volle Gründe , fpezisll für
Händl-er geeihvot, nötige?
Baikapital 60K00 8. Gast¬
hof im Zentrum Salz¬
burgs , mit 3—4 Hektoliter
tägl . Bierkonsum . 36 kom¬
plett eingerichteten Fvem-
denzi.m-mern, 200.000 8
Salzburger Realität en-
markt , Salisburg . Geweide-
g-asse 23. S 215 h-7

Gasherd , zweitlanom-ig.
zu verkaul'en . Dorisetbst
werden Näharbeiten über¬
nommen . Eoethestraße 1t
Tür 8. 7-46-7

Versuchen Sie echten Ti¬
roler Alpen - Bienenhonig.
Imkerei Mvcker. Dergisel-
weg 8. Auch Sonn - und
Feiertags . 4iI55-7

Hausverkauf . Haus mit
sechs kleinen Wohnungen,
Wiese und Straßenbau-
grund , event. mit freier
Wohnung , sofort zu ver¬
kaufen. Zuschriften unter
„Ha-nsverkauf 756" an die
Äerwaltuny.

Zwei junge Wolsshunde,
reinrassig , sind zu verkam
fen. Erch .-Eu-gen-Skr . 44.

4152-t

Verkäuflich:
Oberösterrcich
Gasthaus

Pension in
50.000 8

in Innsbruck
35.000 8. große Weinhand-
l-ung samt Gc-bü-uden
40.000 8. Haus mit G«
mischtwarenhdla . im Ober
inntale 25.000 8, 3stöckiges
Haus mit Garten in Inns
druck 50.000 8, Baucrnan-
we-sen mit Gemischtwaren
Handlung im Brixental
21.000 8, Dauernanwesen
bei Sch-arnitz 25.060 8 . klei
nes Hau? im Qberintt-tal
9000 8, Villa in Vorarlberg
30.000 8, kl. Hans mit
Garten im Ilnterinntale
6000 8, Danernanwesen bei
Innsbruck 17.000 8 usw
Realitäten -- und Hhp-oihe-
kenbüro Dr . Pichler , Inns
br-uck, Sill -gasi-e 23, 2. St
Tür 6. 758-7

Flaschen, Hadern, Papier
kaust (wird abgehvlt) Klein,
Advlf-Pichl-er-Straße 14.

4166-7

Geschäft ans gutem Po¬
sten wird zu kamen aesucht,
event. auch leeres Lokal,
bas sich für Gefä)äf .Sposten
eignet, in Verkehrs reicher
Straße . Gest. Zufchri-lten
erbeten unter . Guter Po¬
sten 3987' an die Verw, 8
KüufUich« Zähne, otte Ge¬

bisse kaus« ich >u den höch¬
sten Aus-nahmöpreisen, 15-
b. 20.000 K für einen Zahn!
Ha-bert , Adüllerstrahe Nr . 7.

780-8
Hotel oder Las» an sre»

qnentem Platze l-n JmÄ»
druck ober Solzbung , auö-
l-v-ufähig . zu ksufen
gesucht. Jede Vermittl -u-ng
verbeten. Zuschr jf-ten un¬
ter „Bis 60.000 Dollar
753' an die Verw . 8

Modernes Hau «, fanm «,
wenn möglich Wilder» mit
fofovt frei werdender Woh¬
nung (5 Zimmer , Dadszien»
mer), zu kaarfen gesucht.
Vermittlung ausgeschlossen.
Zuschriften unter . Grit«
Gel-egercheit 784b' an Krcrtz-
Annoneen. Innsbruck.

41158-8

Küchenherd, «Mailiiert.
ivansiport-abel, wirb ge¬
kauft . Arnold , Antiquar,
isalur -rierstraiße 18. <092-8

Ein- ober ZweifamUien-
haus mir-ö sreiwerdendev
Wohnung von Bcrrgable-r
gejucht. Unter »Vermittler
ausgrschlvsfen 4096' an die
Verwaltung . 8

3—4-Zimmerwohnung zu
mieten oder Haus mit frei-
werdender Wohnung an
kaufen gesucht. Angebote
unter »Sonniges Inns¬
bruck 4138' an di« Derwol-
tun-g. 8

Filetnetzerin erteilt Un¬
terricht: auch jede Avbei-t
wird übernommen-: billigst.
Sprechzeit täglich von 8-—2
Uhr . Egerdachstraße Rr . 2,
P -vadl. 4048-11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie. Mafchtnfchreiben.
Gründliche Ausbildung für
die Praxis . Sal -uvnerstr . 3.

709-11

Kaufm. Lehrkurse. Be¬
ginn täglich. Böckl«, Bür»
gerstraße 1b, 3. Stock.

4087-ckl

Tüchtig« Lehrk-vaift. für
Ungarisch gesucht, Siegrrt,
Anichstratze 1. 4,121-11

Berlitz-Schul«, Meraner-
straße 1. Unterricht in
Englisch, Frcmzöstsch, Jto-
lien-isch. Spanisch , Russisch
und Esperanto für Hcrrer,
und Damen . Ein -trrtt je¬
derzeit . 4128-11

Gründlichen Nachhilse.
unterricht in Latein und
Griechisch erteilit ju-nge-r
Student . Unter »Gründlich
4111" an die Verw. 11

Sehr billig Weißz, Bunt-
u. Blatistickerei-Untrrricht
(auch Monogramme ) wird
bilÄigst erteilt , Adresse an
den 2iu?kun-stsd(rselp unter
Nr . 4160. 11

Kladierspiel ohne Noten,
kein Apparat , nur für Er¬
wachsene. In 1-2 Lektivnen
erleruibo-r : jeder spiÄt
gleich Lieder, Tänze . Templ-
stratzc 6, 1. Stock r . Aus¬
kunft Mon-ta-g und Don¬
nerstag von 1—4 Uhr.

136« 41

ReugcbauteS, Mieterschutz
sreies Haus mit drei Wvh
nungen,, eire sosort bez-ich-
bar , nahe Iu -nsbruck, gcg.
sehr geringe 2luz-ahluug fo-
fork zu verka-usen. Zuschr.
unt . „Schöne Fahrgelegen¬
heit 4110" an die Derw . 7

Schönsckreibunterricht ge¬
sucht. OMerie init Preisan¬
gabe unter „Fachlehrer
4106" an die Berw . 11

Scharser Schäserhund,
l 'A Ialire alt , mittlere
Größe , zu verlausen . An¬
gebote- Emil Perlot , Hlg,-
Eeiststraße 14. 4106-7

Kuhmist
verkaufen.
Nr . 4.

preiswert , zu
Reichenauerstr.

4609-7
Für Fasching: Elegante?

schw. Saur :kle-id. modern,
mr größere Figur , schw.
Herren - Salonanzug , wie
neu, billig zu verk-oick-an.
Hötiingergaste 33, 1. Stock

4113-7

Nähmaschine, gebraucht,
wegen Abreise billigst zu
verkaustn. W ilh-elm-Grcil-
straße 9. Part , 4130-7

Gold- u. Silberschmuck
Drillan en- "a-'l . zu hohen
Preisen Hgbcr-l, Müllerstr.
Nr . 7. 719-8

Suche englischen Abend¬
unterricht : besitze Vorkennt-
niste. Umer „Preisangabe
4107" a-ir dir Verw. 11

Um in den grauen Alltag
etwas LK̂euSsreude zu
bring«« , sucht hübsches, in-
tcllig., Wiährig Fräulein,
nicht unbemittelt , Sport-
imd Oiaturfreuudin , obeu-
bürtigrn . kultivierten Part¬
ner für ge>ne-insame Plau-
derstunden und Sonntags-
aussliige. Gest. Zuschriften
uuier „Gute Kameradschaft.
4046" au die Vorw. 9

EebUdete, jüngere Dam«
sucht srühilichen, aka-d. ae»
bildewn Lporlkameraveiz.
ges-etzteu Alters , aus gutem
Hause. Unter „Bcrgsreunde
M50" ari d-st Verw. 9

Wel-cheS Fräulein oder
Witwe gesctzst-ren 'Alters
wäre geneigt, mit kath„
älterem , ' ä-ligom -Herrn
zwecks Ehe in BriefweckM
zu treten ? Etwas Vermö¬
gen erwüre .h-t. Br -ie'e un¬
ter „Ehe 1677" an die Ver¬
waltung cribeten. Q



Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht , daß
heute unser lieber Gatte , bezw . Vater , Großvater,
Bruder und Schwager , Herr

Tischler und Bäckermeister in Schwär

sanft entschlafen ist . Die Beerdigung des teuren
Toten findet am 6. Jänner um V-4 Uhr vom
Trauerhause in Schwär aus auf dem dortigen
Friedhofe statt . 4072

Die iieftrauernd
Hinterbliebenen.

von modernen Eisenkon-
struktionen aller Art , wie:
Straßen - und Eisenbahn¬
brücken , Hallen , Krane , Ga¬
someter , Kesselbau , Druck¬
rohrleitungen , Eeservoire,
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schanfenster-
aulagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN U.
SCHRAUBEN
Autogen - und Lichtbogen-
Sehweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke , und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl . —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . — Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnelli ehtpaus -Anlagen.

Dienstag, den 5. JÄnner 1926.

JJBUmKE33HnaaaBnfl|
Matzschneiderei sür seine

Damen,garderobe, modern¬
ste Aussührung crst-
tl affige S rokfe feinster
Aufputz, Auch aus Teil¬
zahlung. Modesalon Z
Terboglav & Co ., Speck-
bacherstraße 14, 1, Stock,
Tel 1188/4 128 g-10

DeMieSeneS
Alle Matratzenn. Möbel

werden wie neu aufgerich-
tet de, August Vinazzer,
Tape , iercr. Nngerzell ga Ne
Nr . 10. 700=10 Tiroler Lampeuindustrie

O. M . Schindtl, Innsbruck,
Hött-ingerau 16, Telephon
Nr . lafil/VIIL Stpezial-Cr-
zaugunia von Beleucht mngs-
köupern sowie funstgewevbl.
Dletallarbeiten nach ei,ge-
nen und gegebenen Ent¬
würfen . 4126-40

Darlehen tum 600 b. 1000
Schilling gegen mäßigen
Zinsfuß gesucht, Ws Si¬
cherstellung wird Leb.-Verf,-
Pol „ 3000 8 Wert , geboten,
Angebote unter „S . D. 744'
an die Derw . erbeten, t0

Mahschneiderei für seine
Damengarderobe modernst,
AuMhrrmg erst?!. Stoffe
feinster Aufputz, Auch aus
Teilzahlung. Diodesalono
Terboglav & Co ., Speck-
Hache ist raße 14. 1. St . Tele¬
phon 1088/IV, 62 b-10

Hohes Einkommen bis zu
3000 8 im Munal u . mehr
sichern sich redegewandte
Herren u. Damen, die die
Bert re in ng zum ratenweis.
Verkause von hochwertigen
Banlnfeu etc. übernehmen
wollen. Offerteinreichung
im BaiÄaus Otto Baader,
Znnsbrnck , M,-Th«resien-
Straße t , l . St . 4187-10

Patschenspagattzu billig¬
sten Preisen bei Eduard
Smolcnski , Hansbindsaden-
Grotz^-rndluns , Innsbruck,
Leopoldstraße 22. 251-10 Hausverwaltungen, ge-

wifsenhast, enevgffch, üser-
nimmt Pensionist . An,träge
unter „Ansprüche geoing
4446" an die Verw. 10

Fesche Winirrmäntcl nach
Maß von 8 120 aufwärts.
Stoffe nach Wahl . Mode¬
salon I . Terboglav & Co.,
Speckbacherftrahe 11, 1. St ..
Tel , 1188/4. 1221=10

«00 8 zu 2—3% per Mo¬
nat gesucht. Außerdem ein
Monat reichlidzen u. .guten
Mittag - und Mbendtfsch.
Angebote unter „Genaue
Mress« 4>167' an die Ver¬
waltung , 10

Guter Pfiegeplatz für neu¬
geborenes KirD gesucht,
llirter „Liebevoll 4419" an
die Verwaltung . 10

Bester Pslegeplatz 'ür ge¬
sunden . neugeboren na¬
ben gesucht. Gesl , st nis¬
ten unter „Liebevolle, beste
Pfleg« nebst guter Bezah-
hwt® 4087' an die Verw , 10

Darlehen an öffentliche
Angestellte mit mindestens
10  Dienstfahren und an
Pensionisten zu müßigem
Zinsfntz zu vergeben. Aus¬
künfte mündlich u, lchrift
Irch durch „Union ' , Inns¬
bruck, Anichstratze 2a.

4465-40
Kind wird in sorgsam«

Pflege genommen, Jnnstr.
Nr. 88. 1. Stock. 725-40

Suche 4000 bis 5000 8
«ns ersteHhpothef zu mäßi¬
gem Zins . Briese unter
„Landwirtschaft 4008' au
die Verwaltung . 10

Falls übungshalber Be¬
gleitung zum Gesang ge¬
sucht, Zuschriften unter
^Sögleiterin 70ß" cm die
Verwaltung , 10

stapitalSanlagen, lang-
ober fuchfristig , bei mehr¬
facher. gr unbbücherliche'
Sicherstellung besorgt voll-
t^Î >̂nen kostenlos das Hy
pot-heken- u . Realitälenlbürv
Dr . Wchler, Innsbruck
Sillsasse 28, 2. Stock, Tür
Nr . 6. AusWnfte unver¬
bindlich! 757-10

Akrevra erteilt Darlehen
für Feston,gestellte und An
gehörige des^ bürgerlichen
Mittelstandes . Bcrtratung
für Tirol und Dorarlberg
DermiillungIbüoo Maria-
Theresien-Straße 22. 63a-t0

Guter Pslegeplatz sü-r
Kind von 2—3 Mvnaten,
ebenso auch für ne-ugdbore-
nee. Preis 400.000 K. Nähe¬
res bei Frau Leituer , Neu-
rau thgasse 7. 40S4-40

Privathaus gibt preis¬
werten guten Mittag - nnd
Abendtisch. Adresse an den
Ausfuwtsiaseiln unter Nr.
4470. 10

Tei!haber(in>, still oder
mit tätig , mit 22.000 bis
30.000 8 gesucht. Kapital
greindbücherlichc Sicher¬
stellung . Unter „Rentable
Aussicht 764" an  die Ver¬
waltung . 10

Guter Mittagtrsch nur
für wenige Teilnehmer.
Adresse an den Ausfunsts-
taseln unter Nr . 4473. 10Für epochalen Rcnheiten-

vkrtrieti wird stiller oder
miltätiger Teilhaber ( in)
mit 1000—2000 8 gegen
Wa reust die rfteMung u. Ge-
winn,beieilignng , eventuell
Fixum , gesucht. Er . Auf¬
träge liegen vor . Unter
„Frichjahrsschl-ager 4079'

Jüngere, tüchtig« Wirts¬
leute mit. gröberem Gäste-
anliang , suchen Gasthaus.
Stehbierhalle ob. dgl . zu
pachten, event. zu kaufen.
Offerte unter „Strebsam
4404" an die Verw . 10

an die Verwaltung . 10
Tüchtige Hausschneidcriir

für Garderobe und Wäsch«
übernimmt .noch Aufträge.
Unter „Auch auswärttz
40^4" an die Verw . 10

VerkM-Ameiaen
Harzer Kanarienvogel,

grün -gelb, mit Füßling,
entf,logen. Ka rmeli !er gösse
Nv. 4. 1. Stock m. 729-42

Einrichtung Anlage,
Nachtragungen aller Buch¬
haltungen besorge raschelt
Böcklle, Bürgerstnaste 15.
3, Stock. 4086-10

Jener Herr, der Samstag
im „Grauen Bär ' irrtilm-
liclierwetsc eine Damen-
garderobe mitnahm , wird
aulsgesordert, diese dorthin
zurückhubringen, widrigen¬
falls die Anzeige erstattet
wird , da er uns bekannt ist.

4144-42

Suche passende Arbeit:
kann schm idem , lochen.
Hausarbeit , Kinder pflöge,
Auflage » unter „Auch mu¬
sikalisch 4132" an die Ver¬
waltung , 10

Mül il Hin
staatlich geprüft , sucht bis Ende
Jänner seine Stellung zu verändern.
Geht auch in größere Dampfsägen.
Zuschriften erbeten an Eduard
35c Schiller,  Lienz , Tirol.

IM IW II

L°°L Verdienst?
für Vertreter (mit dem Sitze in Innsbruck)
gegen Provision , in der techn , Branche und
Industrie bestens eingeführt , mit nur aller-
erstklassigen Referenzen , für Tirol und Vor¬
arlberg von führendem Unternehmen ge¬
sucht Es wird nur auf besteingeführte,
tüchtige Kraft reflektiert . Bewerber wollen
ihre Offerte unter „ Rührig 8081“ an Rudolf
Mosse , Wien , I „ Seilerstätte 2, einsenden.

Einlagerung!
Abgeschlossener , trockener , luftiger , lichter
Raum (zirka 140 m! Belagfläche ), mit Gleis-
und Straßenrampo und direktem Anschluß
an Station Innshruek -Westbahnhof durch
Industriegleis , ist an Industrie - oder
Handelsfirma mit lebhafter Lagerbewegung
abzugeben . Anfragen unter „Einlagerung
Nr . 7838“ an Friedrich Kratz -Annoncen,

Innsbruck . 35e

Innsbrucker Nachrichten Nr . 3. Seite 13.

Feichtinger
Verkauf szentrale fiii

Pirol . von:
Grit euer - und Pf aff-

Nä 'imaschinen,
Puch - und Hürkopp-
Pahrräaer . Puch * und

Frera -Motorräder,
Automobile Fanrrad-
giininij Grammaphone

Milchzentrifugen.
Repentur werkstätte

Billigte Einkaufs
quelle für Wiederve»

kauf er . 125b

Jos. feiMnsei. InnsM
Maria -1lieresien -Str . 42.

Filiale Kufstein

Prima billige

AllM-BMll
pn kg 8 5.—

Prima

MMlliolz
in Kü,l°k>ln zu 3—1 kg

per kg S 7.—.
Kofferet Tollinger.

äjjörftflral 'cu.
i:ifi§

Kompagnon
für gutgehendes Lebensmittelgeschäft mit
1000 bis 2000 Schilling gesucht . Zuschriften
erbeten unter „Rentabel Nr . 4113“ an die

Verwabung dieses Blattes.

tfiir die zahlte chen Beweise
triftender Teilnahme anläßlich
des jähen Todes unseres unver¬
geßlichen Lohnes und Bruders

Siiiü mm
sprechen wir den wärmsten
Dunk au- .

Rkchtmizsrit©iKtftißll SiJIJCt
samt Frau und Tochter.

Innsbruck, am 5. Jänner 1926.

Leicherwestattiing „Pielä ! ,

•H “. Rheumatismus , Gicht
Ziehende , stechende Schmerzen in den Gliedern und Gelenken , geschwollene Gliedmaßen , verkrüp¬
pelte Hände und Füße , Zucken , Stechen , Ziehen in den verschiedenen Körperteilen , ja selbst Schwäche
der Angen sind häufig die Folgen rheumatischer und gichtischeT Leiden , die beseitigt werden müssen,

da sonst die Krankheit immer mehr Fortschritte macht.
Ich biete Ihnen

eine heilbringende , harnsäurelösende , den Stoff¬
wechsel und die Ausscheidung fördernde Trinkkur
an , also keine sogenannte Universal - oder Geheim-
Medizin , sondern ein Produkt , das die gütige Mutter
Natur zum Segen der kranken Menschheit spendet.

ledern eine kostenlose Probe!
Schreiben Sic mir sofort und Sie erhalten durch
meine in allen Ländern errichteten Depotstellen
vollkommen gratis  und franko eine Probe samt
belehrender Abhandlung . Sie können sich dann
selbst von der Unschädlichkeit des Mittels und

dessen rascher Wirkung überzeugen . 226 e
Georg Fulgner , Berlin , Neukölln , Ringbahnstraße 24, Abtlg. 273

Neu eröffnet ! Neu eröffnet!

_ Mieder-Spezial-Salon_
0  V . Hellebrand , Innsbruck O

Tempistrasse 14
Auswahl in Miedern , Leibchen , Leibbinden
nsw ., auch nach Maß u. Muster ; wird auch
znm Putzen  und Reparieren  angenommen.

Exakte , prompte Ausführung,
' mäßige Preise.

320

Hausverkauf!
Das Haus Nr. 11 der Sillgasse in Innsbruck gelangt zum frei¬

händigen Verkaufe. Das bezeichnete Haus besteht aus acht Wohnungen
mit Zubehör, einem Laden und einem großen Stöckelgebäude.

Anbote oder Anfragen sind zu richten an den Masssverwalter,
Rechtsanwalt Dr. Moritz, Innsbruck, Museumstraste 14. 4040

M10f E 508/25/9.

Kundmachung.
Ab 7. Jänner 1926 ist die Geschäftszeit.für die

Uebernahme, Umsetzung und Auslösung von
Effekten- und Pretiosenpfändern au? 8—11v. und
SVj—4 Uhr, an Samstagen jedoch nur von
£—12*/! Uhr festgesetzt.

Ab 1. Jänner 1926 ist eine bedeutende Herab¬
setzung der Zins- und Nebengebühren eingerreten.
M245M DlttNM der ftöDt. LEaHalt

Beteiligung gesucht.
Such « mich an feinerem , solidem r . gesamt cm
Geschäft oder Unternehmen mit 20.0« ' 8 zu
beteiligen . Ausführliche Angebote unter
„Schi gebildeter Vierziger Nr . 4385“ an die

Verwaltung dieses Blattes erbeten.

Versteigerungsedikt.
Am 21. Jänner 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 6, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Grund¬
buch VorderKleinarl, Einl.-Z. 38, Gut Vorderschrah
Haus Nr. 27, und Grundbuch Wagrein, Eini.-Z. 24.
Manthäusl mit Stallung und Garten.

Schätzwert: Gut Vorderschrah 11.174 S 56 g.
Mauthäusl 6007 S 32. g.

Wert des Zubehörs: 2448 8.
Geringstes Gebot: Gut Vorderschrah 9081 8 70 g,

Mauthäusl 4004 8 88 g.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden, sind spätestens beim Bersteige-
inngstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht St . Johann i. P.
am 18. Dezember 1925.

Str «ckfain«H„ fleißiges
Fräulein , bas Lust bot , die

zu erlernen , wirb in feine?,
größeres ÜlteHer «ts Praf-
tifmrrin gesucht, Boreu-
fteJIm von 1—ß Uhr mit¬
tags , Adresse an den Aus-
flunft3tctelR unter 4167.

Klaviere
und M 72

gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zu staunend
billigen Preisen ün

Klavier-und Grammophonhaos
Jos.Feichtinger

IN » SBRUCK
Maximiiianstr . 1
und filiale Kufstein

Preislwert gut bürgerlicher

mm  mb
ii

Kosthaus Wetwngl , Hergog-
Friedrich-Straße 22, 1. St,

700

tr̂ ;

Franz Reiano
Uhrmacher

MüssüfflstraBeII
Innsbruck

Präzision *.
Dienstnbren

Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe

'A  11 a E 855/25.

Versteigerungsedikt.
Am 7. Jänner l. I ., vormittags 8'/- Uhr, werden

im Hause Innstraße Nr. 40 eine größere Woh¬
nungseinrichtung und zahlreiche sonstige Ge-
brauchsgegenstünde sowie die Einrichtung und
Vorräte einer Schnapsbrennerei öffentlich ver¬
steigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsabteilung,

um 4. Jauner 1926.
Älecha, Kanzleidirektor.

Zinshaus
mittlerer Größe oder Stadtvilla gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht . Objekt mit
in absehbarer Zeit freiwerdender Wohnung
bovorzngt . Vermittler verbeten . Angebote
unter „Zentralere Lage 3856“ an die Verwal¬

tung dieses Blattes.

Versteigerungsedikt.
Mit Bewilligung des Bezirksgerichtes Landeck

wird am 10. Jänner 1926 im Weiler Moos der
Gemeinde Nässerem, St . Anton am Arlberg, um
1 Uhr nachmittags an Ort und Stelle in Moos
das Anwesen des Herrn Alois Petter, Besitzers
daselbst, in mehreren Partien freiwillig ver¬
steigert.

Das Anwesen liegt in schöner Lage oberhalb
St . Anton am Arlberg und wurden in dessen
Nähe bereits mehrere Villenbauten aufgeführt.

Der Gerichtskommissär: Schmid. 226m
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onstanz
am Bodens««
Elektrotechnik

echnikum

9. 3änner 1926 A UITfli A - TANZ - PALAST
Grand Ausstattungs -üedoute der BaM-Sai$on 1©26

Pariser idile im Mouün Rouge
Die eleganten Veranstaltungen Innsbrucks ««

BRAUEREI ZIPFA.-G. ÄWÖRGL
empfiehlt ihr bestgelagertes

ST. LAURENTIUS - SfARKBIER
Erstklassiges tteppelmaii - Bier nach Mttnehnesr Art

l.i Fässern und In Flaschen
M97

Generalvertretung : Franz 3. Herrische ! / Innsbruck
Fernruf Nr. 183 Innraln Nr . 25 / Bürgerstrafle Nr . 2 Fernruf Nr. 183

Odeon-Kasino
Mittwoch, den 6. Jänner 1926

1. Bai pare
Kreuzwort Rätsel-Turnier

mit darauffolgender Preisvexteilung.
Aben dkleidung.

Beginn 9 Uhr abends . Eintritt frei.

*  0176i

Samstag, den 9. Jänner 1926

Persische Redoute
Dekoration vom Teppichhans Fohringer

Tischreservierung hei der Direktion.

ViertonnigerOl
generalrepariert , vorzüglich arbeitend.

xu verkaufen.
Anfragen unter „Gelegenheitskauf 7838“ an
Friedrich Kratz -Annoncen , Innsbruck . 35d

Morgen. Feiertag, den K. Jänner. bis
einschlietzlich Freitag , den 8. Jänner,
bringen wir den vorzüglichen Großsilm

der Ufa-Berlin

Das WM Dom»
Ein reizende - Bild aus dem Alltag,
äußerst flott inszeniert . Die Rollen¬
besetzung bürgt für erstklassiges Spiel.
Hauptdarsteller : Andre Mattoni Mary
Iohnston , Margarete Lanner . Frieda
Richard, Karl Vlatten und Alexander

Mursky. _ M249

Heute letzter Taq:
Harry Liedtke. Gräfin Agnes Esterhazy
in „Gentleman kontra Hochstapler“.

Zinshaus Faschings - Arnkel
Larven (Masken) in verschiedenen Ansführungen , Kopf¬
bedeckungen aus Papier für Damen und Herren , Scherz-
Musikinstrumente aus Karton, tauschend imitiert , Kotil-
lion-Crden, alpine Kotillions, Luftschlangen , Koriandoli.
Dekorationen, Lampions etc. alles in reichster Auswahl!
Beste Bezugsquelle für Wiederverkänfer und Vereine!
Aufträge von auswärts werden noch am Tage des Ein¬

laufes erledigt. Sch 266 qu

Triumphpforte
Ernst Schmid

Innsbruck Triumphpforte

Die SeMltenverftrfnng u. ZesifraFOFgaiaH-
§2UvnSerÄA8tße«ketfve KnLeZLeWene/orbr
sich, alle Kollegen und Kolleginnen, sowie Freunde und
Gönner zu ihrer am Dienstag , den 5. Jänner 1926, In
sämtl . Lokalitäten des Hotels „Sonne “ stattlindenden

Christbaumfeier
mH  Tanz , CiUekstopF , Juxpost sowie anderen Belustigungen ergebenst

einzuladen . Die Musik besorgt die vollständige Kapelle „Lyra ".

Anfang S Öhr abends Eintritt2 Schilling
Das Reinerträgnis wird zur Unterstützung arbeitsloser und kranker

Gastgewerbe -Angestellter verwendet.

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee

m Wüten  mit freiwerdender herrlicher Fünfzim¬
merwohnung (Bad etc.) sofort verkäuflich. An¬
fragen an die Realitäten- und Hypotheken-Ver-
kehrskanzlei Rudolf Harting , Innsbruck , Maria-
Theresien-Straße Nr. 16, Fernruf Nr. 819.  s 364

Spielplan vom 4. Jänner bis
. 6. Jänner 1926:

Die Stimme
desHerzens

Erama in 6 Akten.

..kl"lli wWlMWI
Iustspiel mit Harald Lloyd.

Hauptdarsteller:
Max Johnsen

Gräfin Esterhazy.

Als Einlage:

Ab heute!
Großer billiger

J>odles « >99
jfluS eumstrasse

Nie wieder
solch billige Preise für

Kostüme« Mäntel* Kleider. Blusen
Pelze* Pelzmäntel* Strickwaren

Näheres bringen die Schaufenster!

Ingenieurschule Z
Maschinemau und s

Br. Klansv. BHlrich
Facharzt für Orthopädie und

orth. Chirurgie
Institut für physIk . Therapie

von der 3eise zurück.
Ordiniert wieder Schmerlingstraße 6

4156 von 2 bis 5 Uhr.

Teilhaber
mit 4000 bis 5000 Schilling Vermögen für
gutgehendes Geschäft in der Stadt gesucht.
Anträge an die Verwaltung dieses Blattes

unter „Zukunft Nr . 743“.

M198
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